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- Original - 
Instruction über " Feuersprütze und dazugehören- 
den Sdikngen " aus Loccum 


- Originel - 
Instruction für " die Obrigkeiten, wegen der 
Feuerlöschungs - Anstalten auf dem platten Lande." 


- Orioinel - 
Instruction " für Sachverständige behuf Abschätzung 
der zur Brand - Versicherung aufzunehmenden Gebäude." 


Originalbrief 


- Orioinsl - Namenliste 


Sıfeuction 

- für die bey der Seuerfprüge und dem Anbringer, Auch 
den dazu gehnrigen Scylangen, Saugfchlangen und: 
Segeltuchfchlangen angeftellten Hohrführer , Yin: 
demeifter, Aufjeher nd Pumper zu Loccum, el 

che auch fämtlichen Wögten, Bauermeiftern und 
Dorftehern gut Nachachtung dienek, 


0 bald die Seuerglocke angefchlagen, oder fonft.megen entjtans 
denen Fels Lerm gemacht wird; muß ein jeder auf dem 
Klofter bey dem Sprügenhanfe fich einfinden, 


Auch wenn einer entweder hier im Dorfe, oder in der Nachr 
‚darichaft Feuer wahrnimt, ehe am die Glocke gefchlagen worden, 
muß er folches fofort dem WBauermeifter, damit diefer die übrigen 
£eute fogleich herben fchaffen Fonne, und fodanm allhier auf dem Klo,» - 
fter melden, , und wen folches gefchehen, fich fofort nach dem Sprüte. - 
jenhaufe. begeben. 

wo... 

So bald dad Sprünenhaus geäfnet Orden, miüffen Diebey der 
Feuerfprüge sangeftelleten beyden „Nohrführer, Bindemeifter und 
Pumper mit der Feuerfprüge und den dazu nöthigen Geräthiihaften, - 
wog vorzüglich die im Sprügenhaufe befindlichen Fenerenmer gehdr 
ren, forteilen und die Sprüge An den Ort, mo die Feuersbrunft 
üft, dringen,. auch die Sprüge nad) Anmweifung der Obrigkeit, oder 
wenn diefe nicht gleich gegenmwartig fen follte, nach Anmweifung des 
eriten Noprführers fo ftellen, mo fie die befte Wirkung thun kann, 


Betr, Die Bögte, Bauermeiker und Borfteher müffen, menn die 
Feuersbrunf in einem der zu.dem hiefigen Stifte gehörigen Dörfer 
entftanden ift, die Obrigkeit mag gegenwärtig fenn, oder nicht, us 
verzüglich. dafür forgen, dap von der Sprüße an bis zu dem mächften 
Teiche oder Brunnen eine doppelte Reihe Leute geftellet, unter diefe 
die Feuereymer vertheilet, und von folchen ohne Unterlaß Waffer in 
den Sprügenkaften dergeftalt gefchaffet werde, dap in der.einen Neiz, 
he die gefülleten Eimer hin, und in der andern Meihe die. leeren Eir 
mer zuriick gereichet, md auf folche Art die Sprüge gleich in Gang 
gebracht ‚und darin unterhalten werden Fünne, 
R 


Dep diefem Nafjerfchdpfen ift jedoch hanptfächlich dahin-zu fer 
hen, da kein Schlamm oder Invath mit dem Wafjer in die Sprüge . 
gegoffen wird, meil folche Dadurch würde unbrauchbär gemacht werz 

den, und haben die Bögte, Ranermeifter und Borftcher forgfaltig _ 
darauf zu Achten, - 
g 2 don 


mnnnn 
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Bon den in dem Sprüßenhaufe vorräthigen ledernen Schlanz 
gen müfjen zugleich mit der Sprüge fo viele mitgenommen werden, 
als nach Anweifung der Obrigkeit, oder, mern Diefe nicht gegenmärs 
tig fepn follte, des erjten Rohrführers, nöthig find, 


Diefe ledernen Schlangen miffen aber, wenn feldige gebraucht ° 


merden follen, fo viel möglich, in gerader Linie gelegt und gehalten 
werden, damit felbige Feine fpige Winkel machen und berften, Auch 
muß dahin gefehen werden, daß die Nath oben Bleibe; desgleichen 
müffen die Vögte, Yauermeifter und Worfteher forgfältig darauf 
achten, daß Feiner von den Anmwefenden auf die ledernen und Segel 
tuch Schlangen trete und folche dadurch verderbe, 


Wenn fich an den. Schlangen während des Gebrauchs Fehler 
jeigen, fo müfen Die Bindemeifter folchen ducch Bindfappen eiligft 
abhelfen, zu welchem Ende der erfte Bindemeiiter fogleich, als die 
Sprüge mit den Schlangen herausgebracht wird, den Bindebeutel 
über die Schulter hängen muß. MWenn aber ein Stick von der 
Schlange plaget, fo muß dafür ein bey der Sprüge vorräthigeg 
Spann wieder eingefchroben werden. 


Bey dem Gebrauch der Tedernen Schlangen muf der Hoprführ 
ver, wenn mit dem Pumpen der Anfang gemacht wird, nicht vers 


gejen, die Mündung des Rohrs mit dem Daumen fo fange zusuhale ' 


ten, bis er an demfelben Mafjer merfet. „ Diefer Handgrif ift durch» 
aus näthig, um die Windblafe mit £uft, und vie Schlange mit 
affer gehörig zu füllen, 


Wenn ed nöthig ift, von der Höhe eines Gebäudes ang ‚ dem 
Feuer beyzukommen, fo fteiget der erfte Nohrführer nebit einem Ge; 
bülfen mit der Fanglinie an den Ort, wo er dem Feuer am erften 
beykommen Fann, und laßt fodann die Fanglinie herunter, Wäh: 
vend diefer Zeit muß der unten gebliebene Nohefährer die nöthigen 
Schlangen in Bereitfhaft legen, auf das eine Ende das Wafferropr 
fcheauben, Das andere Ende aber an die Sprüge fehrauben, fodanı 
die Fanglinie anbinden und „Hochauf” rufen,  MWenn der obere 
Nohrführer das Nohr in Händen hat, rufet derfelbe: »Warfer 
her” worauf die Drücker anfangen zu pumpen, 


Während der Zeit, daß die Sprüge durch die dabey angeftell: 
ten Leute fortgefchaffet wird, müfjen die Eeute, welche bey dem Anz 
bringer angeftellet find, nachdem fie von der Obrigkeit, oder dem 
erjten Rohrführer bey der Sprüße dazu angewiefen worden, den 
Andringer aus dem Sprügenhaufe heraus und an denjenigen Ort 
bringen, der ihnen wird angeiiefen werden. | 


Alsdenn haben die beyden bey den Saugfchlangen angeftefften 


Auffeher hauptfächlich daranf zu fehen, daß der Sauger nicht über - 


5 Fuß tief im Wafjer Hange, auch) auf feinen Schlamm oder Moraft 
falle , und wenn Feine andere Stelle, als wo Schlamm oder Moraft 


it, ausfindig gemacht werden Fan, muß eine Unterlage von War 


fenholz unter die Sauger. gelegt werden, Si 
SE 1 


- 


1 
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Die bey dem Segeltuchfaften angeftellten Aufieher und Binde 
meilter haben alsvdenn dafür zu forgen, daß die Segeltuchfchlangen 
an den Anbringer gehörig befeftigt und langfam bis zu der Sprüge 
geleitet und an felbiger angefchroben werden, fo, daß die dicke an 
den Segeltuchfchlangen befindliche Nath immer oben bleibe, und die 
Schlange fich nicht verdrehe und fpige Winkel mache, 


Die bey dem Anbringer angeftellten Pumper dürfen nicht eher 
zu pumpen anfangen, als bis fie dazu entweder von der Obrigkeit, 
oder von einem der Auffcher ver Segeltuchfchlangen, oder dem dar 
bey angeftellten Nohrführer Anweifung erhalten, 


Bey dem Pumpen, fowohl bey dem Anbringer, als bey der 


Sprüge, ift hauptfächlich darauf zu fehen, daß das Pumpen lange 


fam und nicht mit zu großer Heftigkeit gefchehe, weil fonft die 
Schlangen Gefahr Iaufen zu berften, und haben die Roprführer 
forgfältig hierauf zu achten, 


‚ Wemm der Anbringer als Sprüge gebraucht werden foll; 19 
miüffen die bey dem Anbringer angeftellten Rohrführer, Aufieher des 


Segeltuchkaftens und übrigen Leute eben dasjenige beobarhten, maß, 


in Anfehung der Feuerfprüge vorgefihrieben worden, 


Anfonderheit haben alsdannı die Auffeher des SegeltuchFaftchs 
in Anfehung der ledernen Schlangen, wenn folche daben gebraucht 
iverden, das Amt der. Bindemeifter zu übernehmen, 


Keiner, der-bey der Feuerfprüge und dem Anbringer angeftel- 
fet worden, darf bey entftandener Feuersbrunft felbige bey Vermeis 
dung nachdrücklicher Strafe verlafien, wenn er nicht von der Obrig- 
feit dazu angewielen worden, bevor nicht das Feuer völlig geldfcht, 
und die Feuerfprüge nebft dem Andringer wieder in das Sprügen 
haus zurück gebracht worden, 


FBeil aber die Punmper die Arbeit nicht aushalten Fünnen, ment 
eine lange Zeit erfordert wird, um das Feuer zu Töfihen; fo follen 
felbige von den Lmftehenden abgelöfet werden, und ein jeder, Der 
nicht bey der Feuersbrunft andere nothivendige Gefchäfte zu verrich, 
ten hat, fich Dazu gebrauchen zu laffen bey Strafe Ichufpig feyn, 


Ten aber der Anbringer weder als Anbringer, noch ald 
Sprüge gebraucht wird; melches gewöhnlich alddenn der Fall feyn 
wird, wenn in der Nachdarfchaft Feuer entftehtz fo follen famtliche 
bey dem Anbringer angeftelleten Leute die Sprüge begleiten, und 
diejenigen ablöfen, welche bey der. Sprüge angeftellet find, welches 
hauptfächtich in Anfehung der Pumper Statt finder, da alödenm eine 
Parthen die andere abzuldfen hat. 


Henn auf obrigkeitlichen Befehl die Sprüge und der Anbrim 


-. ger wieder zurück gebracht werden follen; fo müffen die dabey ange 


ftelleten Eeute forgfältig darauf achten, daß fämtliche Geräthfchaften 
mitgenommen, und infonderheit die Iedernen und Segeltuchfchlans 
gen 


of 


x 


gen dedentlichzufammen gemicheit merden, "Dantit feldige Riner&hr 
den.nehmen, R 1= 

v . : i 
3,» Msdenn,müfen Sprüge, Anbringer, Cäugz und andere 
Schlangen gehörig wieder gereinigt, und infondergeit die Segeltuch, 
fhfangen zum Trocknen aufgehängt werden. 


„2. Auch, haben die bey den Iedernen Schlangen.beftelfeten Binde, 
Mmeifter felbige von, Zeit zu Zeit zu vifitiren, und wenn\esnöthig ut, 
einzufchmieren, damit die Schlangen Die gehörige Gefchmeidigkeit 


behalten und nicht-brechem, 


Fricht weniger müffen die Bindemeifter dahin feheny daß in dent 
Bindebeutel fein Mangel der dazu gehörigen Geräthfihafter entitehe, 
umd.svern dergleichen fchadhaft und vergriffen werden: follte, folches 

‚fofort der Obrigkeit anzeigen. 


_  Einjeder, der. bey der Sprüge und dem Anbringer angejteflet 
it, fol. mit einem. weißen Hute verfehen werden, den er forgfältig 
in feinem Haufe an einem bejtimmten Drt aufbewahren, ‚und fo bald, 


Eu 


Hlö.Fener entfteht, aufjegen muß. 


Diefe Hüte bleiben aber ein Eigenthum des Klofters und. der 
Beitieine Eoccum; ‚von welchen felbigeiangefchaffet torden, und wver- 
den daher, wenn einer von den bey der Sprüge und dem Anbringer 
angeftelleten Leuten abgehen follte, von ihm oder defien Erben feinem 
Trachfolger überliefert. 

TE ur m 
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Da nu) die Rothivendigkeit erfordert, daß die Sprüge und 
der Andringer menigftend einmal des Jahres *probirt werben; fo 

-mirffen-fämtliche Leute, welche daben angeftellet find, auf gefchehene 
Beftellungzu dem Ende unfehlbar fich einfinden, auch, nach vollbrach, 
fer Probe, Sprüge und Gerathichaften gehörig reinigen. 


Die bey Fenersgefahr und der Probe vorfalfenden Arbeiten Fünz 
nen nicht bezahlt werden, fondern.ein jeder ift folche um des gemeis 
ne Beften. willen unentgeltlich. zu verrichten verbunden. Merm 
aber auffer .diefen Fällen Neparationen, Einfihmieren und andere 
‚„ Arbeitemdiefer Art nac) Ermefien der Obrigkeit zu verrichten ndthig 
find; 10 werden folche Tagelohnöweife und die erforderlichen Diate; 
 zialienbefonders »Dezaplt. ae. 


” £ goschin, > den fen October 1793: ; 

j em EEE N DS 5 sch 
aan, „aEr Pilot und Content, des Sanfelich 
nn  fryen Stifts biefelbft, 
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Suftewtion 
fie die Obrigkeiten, wegen der Teestöfhungs: Anfiaiten auf dem 
platten ide 


= 


er Erfolg des Tobenswerthen Hülfseifers | welcher frch bei jeder auöbrechenden 
"Feuersbrunft zeigt, wird häufig dadurd; beein-ächtigt, daß die’Herleieilenden un- 
gewiß find, welches Gefchäft von ihnen zu ülrnehmen ft, um der Gefahr entge- 
"genzußirfen. > Ih 'den Städten ift durch” einelne" Feuer: Dronungen‘ hierüber das 
 Erforderliche'feftgeftellt. Für die Fleden und das platte Land, wird aber nöthig 
erachtet, den DObrigkeiten‘ folgende Inftruetion, Als Leitfaden zu tur. Feftftellung 
“einer beffern Drvnung, behuf des bei ausbredznann Beuersbrünften zu beobadten- 
den Berfahrens, zu erfheilen. 


$. 
Das, Hülfsperfonal bei Seuerlöfchungen. zafällt: 
1).in die Sprügenleute, an den Diten wo füh Seneriprügen ‚beftiden ; 
me2))in,die Hülfslente, und n- 
Ir in die Berger der lie 
sh %_ 
Bu. ben Sorigenlenten” gubren er rpenigen, welhe zur  VBerienung der 
Sprügen und Anbringer erforderlich, find, namentlich die Nobrführer, Bindmeifter 
und Drüder. Zu Kohrführern eignen ich vorzüglich die Baubändwerfer, ab Zim: 
merleute, Dachdeder und Maurer, zu Bindemeiftern die Schumacher, Sattkr und 


Riemer... „sn. ‚Ermangelung folcher Handwerker find andere zuverläffige Einvohner 


Himdınd 


dazu, auszuwählen. Zu Drüdern find Fräftige Handarbeiter zu nehmen. Be jeder 
‚Sprüge und ‚bei, jedem Anbringer muß aus der Zahl der dazu gebörigen -Sp-üßen: 
Leute einem, welcher zur Direction vorzüglich geeignet fheint, der ‚Dienft eines 
"Sprüßenmeifters anbertraut werben. Diejem haben die übrigen Sprüsenleute 
jomppl bei dem Probiren, der Beuerfprügen,, ald bei deren Gebraud in Keuers- 
brünften unbedingt: ‚Bolge au. leiften, Damit er als Führer | erkannt ‚werben Fann, 
MD: ihm ‚ein Abzeichen zu extbeilen, feyn. 


derfelben und aller dazu gehörigen hathighen verantwortlich, - Die erforderliche 
Anmeifung erhält, „defbiger,, durch, einen Landbaubedienten, 

‚So 0,0 Fine, Shräge „bei einem ‚auswärtigen Orte ausgebrocbenen euer, au 
Silke gefhiet \ wird, mülfen, dei, Sprügenmeifte, twenigftend. äwei Robrfühter, und 
ein Bindemeifter diefelbe Braleiten und ven Dienft bei diefer Sprüse, bei der fie 
angeftellt find, wahrnehmen. Auch dig) Dräpker haben I De zu une doch 

d othmendigen Abıe ung auch, in jol Drtichaften, mo, keine Sprüse 
uk MM ER a naher bejonders ‚u ‚Seftimmen, halh 


580009 


BR a Be) BI EU 2 ED F 

Die Hülfsltnts' haben das Herifhaffen Des Maflerd und Die Zu der-Löfchung 
des Feuers erforderlichen Handarbeim, infoweit, jolche nicht dem Dienft der euer: 
jprüge‘ betreffen, zu beforgen. DR ER 

Sie ftehen Ortfchaftsiweife; otr "bei größeren" Orten Bezirköweife, unter bem 
Befehle eines. von der Obrigkeit zuöeftellenden Anführerd. Die Hülfslente haben 
fieh, fobald Zeuerlärm an ihrem Whnorte entfteht, nad dem Plahe, wo dad Teuer 
fich. zeigt, und. ziwarı die Zimmerlene mit ‚ihren Ürten und -Barten: verjehen, gu Abes 
geben ; ift. das Serter in- einem baadpbarten Drte, wohin Hülfe ‚geleiftet werben 
fon, jo begeben fie, fich zu ihrem führer. I 
Die Halfte der. Hülfsmannfchajt muß mit Feuer Eimern verjehen feyn, bie 
andere Hälfte wird: zu fonftigen Hilßarbeiten und zu. Ablöfung der zuerfk bei-folchen 
Arbeiten Angeftellten benugt. "Die asfaliige, Eintheilung Tiegt ‘ver Obrigkeit ‚ob. 

Seder männliche Einwohner eines Orts, mithin auch die dajelbft ‚befindlichen 
Häuslinge und Dienftnechte, mit Ausihluß der Geiftlihfeit, der.  Schullebrer, 
Yerzte,- Mundärzte, ver vorhandenen Officianten und der beiden Nachbaren an beis 
den Seiten de3 in Brand geratheneh «Gebäudes, ift von Dem 18ten bid zum SHOften 
Sabre feines Alters verpflichtet, als Hülfsmann zir dienen, €8 jeh dan, daß er zu 
den Sprüßenleiifeh oder zu’ den Bergern der Effeeten gehöre. A 


Die Hülfslente. find während der Feuersbrunft, "ihrem Anführer" Gehorfam 


fhuldig- | I 
Aus der Zahl ver Hülfelsute find von der Oprigkeit einige im voraus aus: 


zumähler, welegere renünhderngobheger Sn DEN ae en Hamann Minhn- 


oite Beier amsbticht, ficp Joterk zu Wiens na din nächftbelegenen Orten, wo 
Feuerfprügen Ti befinden, zu begeben, um Hülfe zu Tuthen. ’ KRTAS 
| a Erde. 

Die Berger der Effeeten find aus. der ‚Baht der Hauseigentbümer zu teh men. 
Sie verlaflen ihren Hohnert nicht, um bei Feuersbrünften in benachbarten Orten 
"Hülfe zu leiften, fondern ihnen Tiegt nur die Verpflichtung ob, die Effecten, welche 
fich in den brennenden, oder in den Dir ‚Gefahr zunächft ausgefegten Häufern ihres 
'Mohnorts fich befinden, zu reifen. en LT 


Sie find verpflichtet, das Bird und das‘ Mobilist in Sicherheit zit dringen - 


und die Gegenftände zu bewachen. Auperverm liegt ihnen die Berpflichfung ob, 
darauf zu achten, daß die Feuerfeihe und die Stellen, woher Tonft das Maffer zum 
Köfchen genommen wird, in guter Ordnung, und im Winter offen erhaltet erben, 


NY 5. : 


% Dor erhaltener Erlaubniß der antvefenden obrigfeitlichen NPerfon, batf Feiner 
der Sprügen und Hülfsleute und ter Berger, resp. die Branbftelle und den Ort, 
"wo die geborgenen Sadhen aufbewahrt werben, verlaffen. I RE SCH RAE 


? $ 117% MS ee ar" uns ‚cu Ki n 
Die Befpannting der Beuerfprügen wird bopeeft und iS. Auf ioeitete Berfür 
gung in bisheriger Maape beihafft, u ad a ra urn 
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Bern an einem Orte Beurer auöbricht, font zumächft der, die Polizei dafelöft 
bandhabenve Dfficiant, die Leitung der Lölihungu übernehmen, und fich zu diefem 
Ende ungefäumt an Ort und Stelle zu begeben Der zuerft eintreffende Königliche 
Deamte ded Amts worin der Ort wo das Fer ausgebrochen, belegen ift, oder 
eines in der Nachbarfchaft foldhen Orts belegenei Amts (in gefchloffenen Gerichten 
der Gerichtöhalter), übernimmt demnächft die Zeung des Geichäfts. St der zuerft 
eintreffende Beamte bei einem benahbarten Amteangeftellt, To ift bon jelbigem das 
Gefchäft bis dahin zu leiten, daß ein Beamter d3 Drtö, wo die Keueröhrunft ftatt 
bat, eintrifft, welcher alsdann dem Gefchäfte fich u unterziehen und folchts bis zur 
Dämpfung des Feuers zu leiten hat. 


Abgefehen von der Leitung der Löfh-Anftaltn bat der Beamte dafür zu for: 


gen, daB während des Brandes in den Wirthshufern und Krügen Feine Erceffe 


vorfallen, zu weldem Ende er zwei zuverläffige Lute ald Auffeher dahin zu fen: 
den bat. , 
8 
Seber bei der Feuersbrunft Anwelende bat ien, ihm’ von dem Pirigirenden 
ertheilten Befehlen, Bolge zu leiften... Ungehorfam dagegen, jo wie fonftige Erxeeffe, 
werben mit Geld» oder Gefängnig-Strafe, geahnde. / 


9.0; 
E53 if die Abficht diefer Snftruction nr. dahin gerichtet, den Obrigkeiten 


„„ginen allgemeinen. Leitfaden. wonab_ das Keuerlölbunadnwien au.oraaniliren il, am - 
ie Hand zu geben; örtliche Verhältniffe werden dabei hir und wieder Abänderin- 


gen nothwendig machen, ohne daß darunter das allgemeine Syftem leide, 
Sede Obrigkeit hat auf den 1. Sunius d, SF. anzuzeigen, was zur Erledigung 
diefer Snftruction geichehen ift. ı 


Hannover den 23. Februar 1826 


Königlid Großbritannife) - Hannoverfihe 
Sanddroftei. 


Campe. - 
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Snitruetion fir Sadhveritandige, 


bebut Abichägung der zur Brand Verficherung 


aufzunehmenden. Gebäude, 


auf 


den Grund der Verordnung vom 14. September 1827. 


en 


1. 


Ge, die unter 500 »P verfichert werden follen, find nur von einem 
Zimmer= oder Maurermeifter abzufchägen. - 


RB Intereffent fein Gebäude zu 500 «P bis unter 3000 «P verfiihern laffen, fo 
gefchieht die Afhägung durch einen Zimmer» und Maurermeifter. 

‚. Soll dad Gebäude zu 3000 «P und darüber verfichert werden, jo ift mod) die 
Suziehung eines dritten Bauverftändigen erforderlich. 


Bon bdiefer Vorfehrift Fann nur -abgewichen werden, wenn eih Königlicher Landbait: 
bedienter oder das Stadtbauamt die Taration verrichtet. 


2, 


Sarator muß von der Obrigkeit, unter Hinweifung auf feinen geleifteten Eid, zur 
Zaration beauftragt feyn, und Tann daher auf einfeitiges Verlangen ded Eigenthümers das 
Gebäude zur Brandverficherung nicht abjchägen. 


3 


Die auf folhe Weife vorzunehmende Abfhäßung hat den Zwed, den dermaligen 
materiellen Werth) de Gebäudes, fo weit daffelbe vom Feuer ergriffen und bejchädigt 
werden Fann, zu ermitteln. Es ift daher auf deffen günftige oder ungünftige Lage keine 
Nücdfiht zu nehmen, auc namentlich nicht in Betracht zu ziehen, was der Wiederaufbau 
eined Gebäudes nad) dem Brande Eoften werde. 


4. 


Vor der Abfchäbung hat Zarator fid) von der richtigen Gatafter-:Nummer des Ge- 
baudes zu überzeugen, und diefe, fo wie den Namen ded Eigenthümers, im Schäkungs: 
Anfchlage zu bemerken. 


57 


Bon jedem Gebäude, auf deffen Brand-Verfiherung der Gigenthümer angetragen hat, 
it ein befonderer Anfchlag anzufertigen und darin genau anzugeben: die Grund» Maafe, 
die Bauart, imd ob das Gebäude allein, oder mit welchem andern Gebäude daffelbe in bau: 
licher Berbindung fteht. 

6. 

Die Gattımg ded Gebäudes ift im Schäbungs-Anfchlage zu benennen, mithin zu 

bemerken: ob daffelbe ein Wohnhaus, Leibzuchtshaus, Sceure oder Stallung fen. 


m 


'E 


Da die Bedahung des Gebäudes entcheidet, ob dafjelbe zum einfachen oder. anderts 
halbfachen Beitrage angefeßt werden kann, fo it diefe VBedahung auf das Beftimmtefte 
im Schäßungs=Anfchlage zu bemerken, folglic) anzugeben, 0b das Gebäude eine Ziegel =, 
Schiefer, Schindel="oder StroheBedadung hat. 

Befteht dad Dad) aus Biegeln, fo ift ferner anzugeben, ob die Ziegel unterdockt oder 
in Kalk gelegt find, und endlid) ob die Doden unter den Ziegeln hervor= oder nicht herz 
vorftehen. 

8. 
Da, zufolge 8. 10 der Eingangs gedachten Verordnung, 
Schmelzhütten und Kühlöfen auf Glashütten, 
Ziegeleigebaude, worin der Brennofen befindlich, 
Hulvermühlen, 
Pulver-Magazine, 
Gebäude, worin Eichorien-Darren befindlic,, 
von der Brand-Verfiherung” ausgefchloffen feyn follenz fo haben die Taratoren ihrem Scha- 
bungszAnfchlage die Verficherung hinzuzufügen: daß fie in und an dem betreffenden Gebäude 
Feine folche feuergefährliche Anlagen gefunden. 
9, 

Sft der Schätungs : Anihlag ‚angefertigt und von den beiden Societäts = Genoffen 
Hleichfalls unterfchrieben, fo ift diefer nicht dem Gebäude: Eigenthimer, fondern unmittelbar 
der Obrigkeit zu überliefern, und ald eigenhändig vollzogen anzuerkennen, aucd) die gegen 
wärtige Inftruction entweder wieder zurücdzugeben oder bei der nächiten Abfchägung vorzu- 
zeigen, damit die Obrigkeit überzeugt werde, dad Narator binlänglicy inftruirt gewefen. 

Hannover, den 8. März 1833. 


Hominiftration der Calenberg- Grubenhagenichen 
Brand-Eafie. 
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Freiwillige Feuerwehr 
" Feuersprützner " 


1A.) eu 127987 


ODriginal-Verzeichniß und Beschreibung ver- 
schiedener S5orten von Feuersprützen. 
Original - Formular 

Anzeige, betreffend die Feuersprützner-fFabrik 


f 


( unterzeichnet; Königlicher Hännoverscher Hof - Mechanicus ) 
3 Briginslschreiben ( brandgeschädigt ) 

üOriginel- Bericht 

si % = ad 

( ich dumme Nuß, ich kann nichts entziffern ) 
Originel - Mitglieds - Liste 

( Magistrat / Dükel ) 

Original Liste für den Magistrat ung Spritzenbericht 
Originalbrierf 
Todestag des Gründers der Freiwilligen Feuerwehr 
".barl Metz" 


Feuer + Lösch - Urdnung 

stadt Rehburg und Amtsbezirk Neustadt 

- 2 kleine Originalhefte - 

Statuten der Freiwilligen Feuerwehr 

Genehmigung vom Magistrat / MeßBwarb und Königlichem 
Landrath / Heye - kleines Originalheft - 


Vorschriften bestätigt vom Königlichen Landrath / Heye 


Polizei - Verodnung für die Stadt Rehburg 
- kleines QOriginalheft - 


Feuerwehrkapelle in der Jahrhundertwende - Foto 
Motorisierter Löschzug von Magirus 
- kleines Bild - 
Driginelbriefe an den Magistrat 
Früfung einer Spritze 
Strohdocken am Dach sind zu beseitigen 
feuersichere Bedschunnen werden Befehl - Zeitungsartikel - 
Criginelliste 
großer Brand in Winzlar 
Feuerwehrspritze besteht aus zwei miteinander verbun- 


denen Druckpumpen und Windkessel 
- kleines Bild - 


sbgebrannte Häuser - Foto - 
Original - Liste Land-Eigentümer 


Ratschläge für die Wasserversorgung zu Feuerlöschzwecken 
( Landschaftliche Brandkasse Hannover, Originalheft ) 


Satzung für die anerkannte Freiwillige Feuerwehr 
Gemeindevertretung hat die Zustimmung erteilt. 
( Magistret / Meßuwarb ) - kleines Originalheft + 


" Hennoversche Feuerwehr Zeitung " 


- Originsal-Blstt . 


Anschäffung einer Spritze mit Dreistshlrohr 
Kreis und Lendwirtschaftliche £randksse geben Beihilfe 
Darlehen, 


580025 
Verzeichnift un Beschreibung 


verschiedenen Sorten von Fenerfprügen, 
welche bei dem Unterzeichneten 
zu nachfiehenden Preifen verfertigt werden. 


MA. Eine große Feuerfprüge mit einem feht dauerhaften, ganz aus Gichenholz gefertigten 
Unterwagen, der mit vollftändiger Wendefchemel und mit möglichit hohen, die richtige Spur 
haltenden Rädern verfehen ift und einem mit Kupfer auögefchlagenen, ftarken eichenen Wafferkaften, 
welcher 25 Cubiffuß oder. 50 Kücheneimer Warfer faßt; zwei 6 Zoll weiten und 20 Zoll hohen, 
aus ftarkem Mefjing gegoffenen und auf das Genauefte cylindeifch ausgeichliffenen Stiefeln mit 

‚ metallenen Kolben von neuer Einrichtung, die weder eintrodnen noch quellen und felbft bei ver- 
nadhläffigter Schmierung ihren Dienft nicht verfagen, im Boden der Stiefel eingefchliffene 
meffingene Kegel-Ventile; einer farfen Eupfernen Windblafe von 20 Zoll Höhe und 13 Zoll 
Weite, mit zwei meffingenen Klappen=DVentilen und zwei flarfen gegoffenen, mit Schlußfapfeln 
verfehenen meffingenen Ausgußröhten nach beiden Seiten-ded Waflerkaftens zur Verbindung mit 
den Schläuchen, mit einem ftarken aus Schmiebeeifen gefertigten Drucdbaume von 15 Fuß Ränge, 
woran die mit dem Mechanismus einer richtigen Perpendicular= Bewegung verfehenen eifernen 
Kolbenftangen befindlicy find. Ferner dazu 100 Fuß hanfene Schläuche befter Qualität in vier 
Abtheilungen a 25 Fuß lang und mit den nöthigen Verbindungsfchrauben verfehen, fo wie zwei 
mit Leder überzogene und mit Riemen zum Umhängen verfehene kupferne Handrohre und zwei 
fehr genau gearbeitete mefjingene Mundftüde von resp, 7% 6 und 13/6 Zoll Ducchmeffer haltenden 
Mündungen, welche inwendig genau ausgefchliffen, fo daß fie den Wafferftrahl gut zufammen= 
halten. An den Wafferkaften vorn und hinten befeftigte Magazinkaften mit den nöthigen Uten- 
filien, ald 3 Schraubenfhläffel, Hammer, Beil, Kneifzange, Räumnadel, Meißel und Fanglinie, 
jo wie zwei an der Site des Wafferkaftend angebrachten Drudftangen, einer Vorrichtung zum 
Aufftecken von zwei Fadeln und einer über dem Wafferkaften in Federn hängender Leuchte, auc) 
zum Berfchluß deö innern Werkes beim Transport zwei ftarke eihene Klappen mit „Heöpen und 
Ringen, und endlich die ganze Sprüge mit guter Delfarbe dreimal angemalt. — Preis diefes 
Werkes überhaupt: 460 «PB Gourant. 

Wirkung der vorflehenden Sprüße, 

18 bis 20 Mann können 16 Cubitfuß oder 32 Kücheneimer Waffer mit einer Mund: 
ftückweite von 19/6 Zoll Deffnung in fortdauerndem Strahle 90 bis 100 Fuß hoch und 115 
bi8 125 Fuß weit (von der Sprüße an gerechnet) in 1 Minute auswerfen. Werden an beiden 
Seiten der Sprüge Schläuche angefhraubt und mit zwei Wafferftrahlen zugleich gefprüst, jo ift 
die eben bezeichnete Höhe und Weite jedody nicht völlig zu erreichen. 


MN%. Eine große Feuerfprüge, im ihrer ganzen Aufftellung und Einrichtung der obigen genau 
ähnlich. Was in derfelben die Stiefel betrifft, fo find diefe nur 5 Zoll weit, wobei denn aud) 
alle übrigen Theile im Verhältniß etwas Eleiner und anftatt 100 nur. 60 Fuß Schläuche dabei 
geliefert werden. Diefe koftet 310 „PB Eourant. 

Wirkung der vorftehenden Sprüße. 
12 bis 14 Mann können 12 Eubiffuß Wafler in fortdauerndem Strahle 65 bis 75 Fuß 
hoch und 85 bis 95 Fuß weit (von der Sprüge an gerechnet) in 1 Minute auswerfen. 


I 3. Hiebei ift die Stiefelweite zu 4, Zoll angenommen, im übrigen, treten diefelben Ver: 
hältniffe wie oben ein, und Eoftet diefe Sprüge incl. 50 Fuß Schläuhe: 230 .P Gourant. 
Wirkung der vorfiehenden Sprüße. 

8 bis 10 Mann können 10 Gubiffuß Waffer in fortdauerndem Strahle 50 bis 60 Fuß 
hoc) und 70 bis 80 Fuß weit in 1 Minute damit auswerfen. De 

Wird gewünfcht, daß die Sprügen MM 4,2 und 3 die Einrichtung erhalten, dap fie 
durch bewegliche Fupferne Saugröhren den Bedarf des Waffers felbft herbeifhaffen, und aud) 
wieder, daß fie durch Umdrehen eines dreifach duchbohrten Hahns, am innern Werke derfelben, 
zu einer gewöhnlichen Sprüße, bei welcher das Waffer in den Kaften gegoffen wird, umgefcaffen 
werden fönnen, fo erhöht diefes bei A Z den Preis um 160 «P, bei M 2 um 139 «P umd 
bei 9 3 um 130 «9. Da indeß durd eine folhe Einrichtung, wie leicht einzufehen, bie 
Benerfprüge im ganzen complicivter wird, fo habe ich in der lehten Zeit ganz fimple Majchinen 
angefertigt, welche allein dazu beftimmt find, den Sprüßen den nöthigen Bedarf Ded Baflers 
zuzuführen. Das Saug: und Druckwerk befindet fich hiebei ebenfalld auf einem Unterwagen, ift 
indeß mis. feimom Mafferfaften umgeben, fondern nur fo weit verwahrt, daß ihm kein Schaden 
sugafügt werden. In Der Preis einer folchen Mafchine ift geringer, als eine Sprüße mit 
Bubringer: da et Inbef Sy von, ber Quantität des Waffers, welche fie in einer gewiffen Zeit 
tieferen foll, «Ws aud) von ter Tu. her kupfernen Saugröhren und Wegihaffungsfhläuche abhängt, 


jo wird man ji Det "Ver ea ner. denfelben vereinigen. Gin Gleiches ift der Zall mit 
einem im 3. 1836 von tem DEsUr, “seren biefelbft erfundenen und bei mic ausgeführten 
rrfferwagen mit Pumpiert, modon r Erfauc, hun a 1: fingen dd Gewerbevereing für 


Be PN — 
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das Königreich Hannover, 20. Lieferung 1839, eine ausführliche Beichreibung, fowohl über die 
ganze Einrichtung, ald audy über die vorzüglihe Wirkung diefer Mafchine giebt. Die Haupt: 

vorzüge diefes Wafferwagens find die, daß 'man mit einem daran angebrachten Saug- und Drud- 
werke ein damit verbundenes Faß, weldhes 40 Cubikfuß Waffer aufnimmt, in 4 Minuten füllen 
und in derfelben Zeit dann auc wieder einet Sprüge zuführen, oder auch fogleicy wieder aus 
dem Faffe verfprügen fann, und daß eine ähnliche oben angegebene Quantität Waffer beftändig 
in dem Fafle aufbewahrt und dann bei jeder eintretenden Deuerönoth fogleid) der Anfang zum 
Löfchen damit gemacht werden Kann. 

MN? A, Eine Sprüge von der größten Sorte. Die Stiefel find 10 Zoll weit, 2Fuß hoc). 
Die kupferne Windblafe ift 17 Zoll weit, 2 Fuß hoc), und der mit Kupfer ausgeichlagene 
Baflerkaften nimmt 38 Cubitfuß Waffer auf. Der Drudbaum ift fo conftruirt, daß 36 bis 
48 Mann bequem daran Pla finden, ohne der Mannfchaft beim Eingießen de3 Waffers hin- 
derlich zu fein. Aud) erhält diefe Sprüße ein meffingenes Standrohr, Der Preis derfelben ift 
incl. 100 Fuß hanfene Schläuche 1000 .P Gourant. 

Wirkung diefer Sprüße, 

36 bis 38 Mann können 33 bis 40 Gubiffuß oder SO Kücheneimer Waffer mit einer 
Mundftücweite von 1 bis 1Y/, Zoll Oeffnung in fortdauerndem Strahle 90 bis 100 Buß hoch und 
130 bis 140 Fuß weit in 1 Minute auswerfen. Die Wirkung diefer Sprüge ift daher nicht 
viel geringer, als diejenige der in Berlin befindlichen Dampfiprüge, melde vor einigen Zahren 
aus England angefauft wurde, indem nad) einer in dem Sonuarheft 1840 der Verhandlungen 
ded Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen erjchienenen ausführlichen Befchrei- 
bung mit biefer Sprüge, bei Anwendung von 100 Fuß Schläuchen und einem Mundftüc von 
1, 300 Deffnung, in einer Minute. 51 Cubitfuß Wafler 100 Fuß hoc) ausgeworfen werden 
Eönnen. Den Preis diefer Dampffprüge, wird dabei bemerkt, hätten die Fabricanten, um erft 
mit der Fabrication diefer Mafchinen in Gang zu fommen, nur auf 1200 Pf. St. oder. 8100 -P 
geftellt, (alfo 8- bis Imal fo hoc), als ber Preis der meinigen von faft gleicher Wirkung). — 
Noch ift dabei zu bemerken, daß meine Sprüße durch, zwei Pferde oder 8 bis 10 Mann bequem 
fransportirt und au in engen Straßen leicht damit gewendet werden Fan, und daß die ganze 
Einrichtung und Zufammenftelung höchft einfach ift, fo daß die damit angeftellten Werfuche er 
geben haben, daß diefelben in 3 bis 4 Minuten in Ihätigkeit gefegt werden kann, wogegen Die 
Berliner Dampffprüge, wie aus der Zeichnung bderfelben zu erfehen, ein überaus complicirtes 
Werk mit zwei Beinen Dampfmafchinen ift, mittelft welcher die Pumpiwerke exft nach Verlauf 
einer Viertelftunde in Thätigkeit gefegt werden Fönnen, — Auch diefer Sprüße MM 4 Fann die 
Einrichtung gegeben werden, daß fie den Bedarf des Maffers durch bewegliche kupferne Saugröh- 
ven jelbft herbeifchafft, wodurc die oben angegebene Wirkung nur um Weniges geihwächt wird, 


M 5. Eine Seuerfprüge auf einem Rollwagen, mit zwei metallenen 4 Zoll weiten Stiefeln und 
einem Windkeffel, gefhmiedetem eifernen Druckbaum und einem mit Kupfer auögefchlagenen Kaften, 
welcher 15 Gubiffuß Waffer faßt und. mobei die Kolben die Einrichtung einer richtigen Perpen- 
dieularbewegung haben, Eoftet incl. 40 Fuß Schläuche: 180 «PD Gourant. 

Wirkung derfelben. 8 bis 10 Mann können 8 Gubitfuß Waffer in fortdauerndem 
Strahle 50 Fuß hoc) und 70 bis 80 Fuß weit in 1 Minute auöwerfen. 


MG. Eine Feuerfprüge auf einem Rollwagen, 12 Cubiffuß Waffer faffend, Die Meite der 
beiden Stiefel beträgt 3Y, Zoll, im übrigen ift fie wie IM 5 eingerichtet. Sie wirkt in fort 
dDauerndem Strahle 60 Fuß hoch und Eoftet mit 20 Zuß Schläuchen 100 „P Gourant, 


N 7. Eine Feuerfprüge, den obigen Ähnlich, nur daß alle Eheile etwas Kleiner find. Sie wirkt 
in forfdauerndem Strahle 40 Fuß hoc. Preis mit 20 Buß Schläuchen 65 «P Gourant, 


NS. Eine Handfprüge in einem Kübel; wirkt bei fortdauerndem Strahle 34 Fuß Hoc). 
Preis 40 “P GCourant, 


MB. Eine Handfprüge, welche beim Gebrauche in einen Eimer gefeht wird. Wirkt in fort- 
dDauerndem Strahle 29 Fuß hoch, Preis 21 «P Gourant. 


AUnmerfungen 


1) Da A öfterd der Fall ereignet, daß bei firenger Kälte die Ventile oder wohl gar das ganze 
innere Werk einfriert, und das bekannte Mittel, Spiritus in dem Wafferkaften anzuzinden, nicht immer 
außveicht, fo LAßt fich die Einrichtung treffen, daß unter dem Boden bes Sprüpenkaftens ein Ofen 
ungern wird, welcher das ganze innere Werk fehnell erwärmt. — Hiedurb wird nicht allein jenem 
Uebelftanne abgeholfen, fondern «8 Fommt auch das Waffer etwas erwärmt in bie Schläuche, fo daß 
auch diefe Ba ie Ren m 

2) len die Sprügen MM 1, 2 und 3 ein gegoffenes meffingenes Standrohr erhalten, fo i 
ber Preis deffelden befonders zu berechnen. gegefl . a ee n 

3) Sollte mehr als die oben angegebene Fußzahl Schläuche verlangt werben, Ts der Fuß 
banfene 6 gg und de Fuß Iederne 16 gp, " , 


Hannover, den 4. Sanıar 1841. 


Job. Got.“ 9 ohnraum, 
KöniokNarktfrupe Ar ea 


Anzeige, ag? 


betreffend 


die Feunerfprügen: Fabrif 
} des unterzeichneten 
Hof-Mehanicns Hohnbaum 
zu Hannover. 


— 


Sit meiner öffentlichen Anfündigung vom 31. Mai 1831 über die Berfertigung 
dauerhaft conftruirter und vorzüglid) wirkfamer Feuerfprügen in meiner Offiein habe ich mi 
fowohl von Seiten obrigkeitlicher Behörden und Gemeinden, ald von Privatperfonen, zahlreicher 
Beftellungen in diefem Bache zu erfreuen gehabt, und bei der Ausführung derfelben meine größte 
Befriedigung in dem ungetheilten Beifalle gefunden, der mir darüber geworben if. € hat 
diefed um jo mehr mic ermuntern müffen, jede Bervollfommnung, die in einer oder anderer 
Hinficht noch möglich fchien, mir angelegen feyn zu. laffen, wobei ich Die Kortfchritte der Mecha- 
nif aud) in benachbarten Ländern, mit Berücfichtigung des wahrhaft ‚Practifchen, beftend zu 
benugen gefucht habe, Hiedurd) in ben Stand gefeßt, mehreren der bei mir verfertigten Arten 
von Sprüßen eine noch volllommnere Gonftruction und Einrichtung zw geben, ald zur Zeit jener 
meiner frühern Belanntmachung, auch bei der jeigen größern Ausdehnung meined Gefchäfts die 
Preife einiger Werke nocy etwas billiger zu ftellen ald damals thunlic) war, habe ich ed ange: 
meffen gefunden, in. der Beilage ein neues Verzeihniß und Befchreibung der in meiner Offiein 
verfertigt werdenden Feuerfprügen,, mit Bemerkung der gegenwärtigen Preife, aufzuftellen, und 
erlaube mir den hochgeehrten Behörden, Gemeinde -Vorftänden und Privaten meine DOfficin zu 
geneigten Aufträgen in vorkommenden Fällen -hiedurch gehorfamft zu empfehlen. Um die meinen 
gelieferten Arbeiten gewordene Anerkennung zu bewahrheiten, habe ich einige ber feit meiner 
frühern Belanntmachung von den Beftellern erhaltenen fhriftlichen Zeugniffe bierunter mit 
abdruden laffen, und glaube wiederholt darauf aufmerkfam machen zu dürfen, wie bei der 
Anfhafung eines folhen Werks die innere fefte und zwedmäßige Gonftruction und das dazu 
gebrauchte Material mehr als alles Andere berücfichtige werden muß, da ein, lediglich auf 
Mohlfeilheit deö erften Ankaufs berechneted, aus fehrachem Material leicht zufammengefügtes 
Merk durch den erften augenblidlichen Effect nur zu leicht eine Täufchung hervorbringt, die dem 
Empfänger durd) die baldige Gebrechlichkeit und die in wenigen Jahren eintretende völlige Un: 
brauchbarkeit der Arbeit doppelt und mehrfach theuer zu ftehen kommt, 

3 fiehen in meiner Offiein faft zu jeder Zeit fertige Sprüben zur Anfiht und Prü- 
fung bereit, und leifte ich übrigens für die Güte und Solidität der von mir zu liefernden 
Arbeiten nicht nur Garantie, fondern verlange auch Feine Zahlung, bevor felbige nicht völlig 
contractmäßig befunden find. 

Die Verbefferung und Reparatur älterer, zur Inftandfegung noch geeigneter Sprüßen 
werbe ich, wenn ed gewünfcht wird, ebenfalls übernehmen, und verfpreche auch dabei die billigfte 
Bedienung. 

Hannover, den 4. Januar 1541. 

Joh. Gottfr. Hohnbaum, 


Königl, Hannoverfher Hof-Mecanicus. 
I). (Marttftrafe JM 478.) 
Wnlage 1. 
"Mtteft des Königlichen Amt Lanenau 
vom 12. December 1831, in den SHannoverfchen Anzeigen von 1831 Seite 2602. 
Der Herr Hofmehanicus Hohnbaum in Hannover, welcher fi), durch vortheilhafte 
Beugniffe des Heren Bauraths Hagemann in Hannover und ded Herem Oberbauraty6 Wunfch 


m “ 


<20028 


7 in Schwerin unterftüßt, in einem Gireularfchreiben vom 31. Mai 1831 den fänmtlichen Bıhör- 

den zur Anfertigung folder und dauerhafter Seuerfprügen empfohlen, hat, nachdem er bereitt 

fieben große Feuerfprügen in dad Ausland geliefert, die erfte große Feuerfprüge für das Inland 

für Die Gemeinde Hülfede und Meinfen, biefigen Amts, verferfigt, und folche unlängft abge 

liefert, 

Die gelieferte Sprüße ift von der Einrichtung, wie foldhe in dem Preiscourant des 

Berfertigers unter IE 1 befehrieben ift, und hat bei der damit angeftellten Probe fich nicht 

allein alö völlig tadelfrei bewährt, fondern ed zeichnet fich Diefelbe bei durchgängiger Solidität 

und Genauigkeit der Arbeit auch dadurch aus, daß die Einrichtung der richtigen Perpendicular- 

- Bewegung an den Kolben die Arbeit mit derfelben erleichtert und das während des Pumpens 
der gewöhnlichen Sprügen hörbare ftarfe Getöfe bei diefer gar nicht Statt findet, 

Wir ergreifen daher mit Vergnügen diefe Gelegenheit, den Hertn Hofinechanicus Hohn- 

baum allen denjenigen Behörden. und Gemeinden, welche die Anfchaffung von Veuerfprügen 

beabfichtigen, angelegentlichft zu empfehlen. 


Anlage 2, 


Dem Herrn: Hofmechanieus Gottfried Hohnbaum in Hannover wird hiedurch befchei- 
nigt, daß derfelbe ‚eine große Beuerfprübe für die Gemeinde Winzlar hiefigen Amts geliefert 
habe, und daß wir im höchften Grade Urfache haben, zufrieden zu feyn. 

Kehburg, den 11. October 1836. 


Königlich Grofbritannifch: Hannoverfches Ant. 
(L. S.) Knefebed. 


Anlage 3. NE 
4 ar 


Mur Anfuchen des Heren Hofmechanicus Hohnbaum zu Hannover bezeuge ich gern, 
daß die von demfelben für die Stadt Rehburg für. die Summe von 610 „P Courant gefertigte 
Feuerfprüge, welche gleichzeitig ald Anbringer und auch aus zwei Schläuchen zu fprüken benußt 
werden Fanın, in meiner Gegenwart und aud) im Beifein des Heren Generald Hartmann, Oberft- 
lieutenants Wiering und einigen anderen Officieren von Königlicher Artillerie genau unterfucht 
und probiert wurde, nicht allein hinfichtlich ihrer. fehr dauerhaften Conftruction, "fondern aud) 
wegen des Effects, der fich bei den verfchiedenen BVerfuchen. ergab, fehr empfohlen werden Eann, 
Dabei bemerke ich noch, daß 

1) als bei dem Verfuche, die Sprüge ald Anbringer zu benußen, das Waffer mit dem 
Saugrohre 20 Fuß hoch gehoben wurde, der Waflerftrahl, bei Anwendung eines 
13/6 Zoll weiten Mundftüks, von der Mafchine angerechnet, auf 120 Fuß Entfernung 
verfprüßt wurde; 

2) als der Sprügenfaften, welcher 25 Cubitfup Waffer enthielt, dur) bie Schläuche mit 
den Saugröhren gefüllt wurde, hierzu eine Zeit von 1’/, Minute erforderlich war, wie 
auc in derfelben Zeit diefe Quantität Waffer mit 2 Schläuchen, deren Mundftüc: 
weiten 13/5 und 1%/,6 Zoll Oeffnung enthielten, verfprüßt wurde, auch. daf 

3) die Sprüße, felbft ald fie beim Gebrauche einen fehrägen Stand erhielt, durch verbef- 
ferte Conftruction der Ventile gegen die bisherige, hicht im mindeften eine Veränderung 
in der Gangbarkeit derfelben erlitten habe. 

Linden, am 18. Februar 1837. 


(L. 5.) ©. 8%, Eomperl, 
& LandbausInfpector. 


580029 


Anlage 4 r 
— 


—— 


Nie von dem Herrn Hofmechaniens Hohnbeum zu Hannover für die Stadt Nehburg 
angefertigte Keuerfprüge, welche in der Art confteniet ift, daß diefelbe ald Anbringer, auch als 
Feuerfprüge und Anbringer zugleich gebraucht, und daß mit derfelben aus zwei Schläuchen 
gefprüßt werden Fann, ft mach der damit angeftellten Probe in jeder Hinfiht zwedmäßig von 


uns befunden worben, und Eönnen wir. dem Heren Anfertiger unfere Zufriedenheit mit diefem 


Löfchungs-Apparate in voller Maafe bezeugen. 
Kehburg, den 21. Februar 1837. 
Königlich Grofbritannifch: Hannoverfches Amt. 


(L. 8.) 6. v. d. Knefebed. 


Hnlage 3. 

Der Herr Hofmechanicus Hohnbaum in Hannover, welcher für die hiefige Stadt eine 
große Feuerfprüße nebft Zubringer geliefert hat, hat durch die am 8, d. M. mit .diefen Mafchi- 
nen angeftellte Probe nachgewiefen, daß folhe von gutem Effecte find, folches wird demfelben 
damit von Magiftratd wegen befcheinigt. 

Dannenberg, den 11. Suly 1337. 

Bürgermeifter und Nath. 
3... Heering. 


Anlage 6. 


Wir Endesunterfehriebenen ertheilen dem Heren Hofmechanieus Hohnbaum zu Hanı 


nover mit Vergnügen Das Beugniß: 
Daß die von ihm angefertigte Feuerfprüge für das adelihe Gut und die Gemeinde 


Kleinen-Schnehen Amts Friedland nicht allein in Betreff der Mafchinerie, fondern auc in Ans 
Ausübung ald ganz vorzüglich) befunden und nad) Urtheil aller Sahverftän- 
digen ald die. befte Feuerfprüge nicht allein im Imte Friedland, fondern aud) in der ganzen 
Umgegend anerkannt worden ift. Der Herr Hofmechanicus Hohnbaum hat alfo bei Anfertigung 
diefer Feuerfprüge nicht allein, fein uns gegebened ‚Verfprechen auf eine ehrenvolle Weife gelö- 
fet, fondern auch unfere Erwartungen fogar bei weiten übertroffen. 

Kleinen: Schnehen, den 8. April 1839. 


(L.$.) don Schneben, 
Shrift. 


fehung ihrer Kraft- 


5. Harrichanfen, Bauermeifter, 
(L.$S) Müller, Vorficher, 
Schneide, Borftcher. 


Anlage 7. 


—aa— 


Der Herr Hofmechanicus Hohnbaum zu Hannover hat nach einem mit demfelben. ab» 
gefchloffenen Gontracke für die hiefige Stadt eine große Feuerfprüge, welche zugleich als Anbrin- 
ger oder Saugfprübe gebraucht werden Fan, angefertigt, Wir bezeugen bdemfelben hiedurc) 
« fehr gern, daß Da6 Perk dem Gontracte gemäß nicht nur fehr folide und befonders ber Meca: 
nismus fehr fleifig gearbeitet ift, fondeen daß bei der hier mit der Sprüße auf mehrfache Weife 
angeftellten Probe bie Mirkung derfelben unfere Erwartung bei weitem tibertroffen hat, dem 
Herrn Fabricanten aud) deshalb die allgemeinfte Zufriedenheit mit Recht bezeugt ift, 

Moringen, den 5. Julius 1840. 

Der Magiitrat. 
(L. S.) Buthmann. 


580030 
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> lnlage 8. 
I m — 


Von dem Herm Hofmechpanicu. Hohnbaum aus Hannover: ift für hiefige Stadt eine 
Feuerfprüge und ein Zubringer angefertigt und hier geftern abgeliefert worden. 

Die Sprüge ift ehr zwedmäßig, folibe und. dauerhaft conftruirt, fapt 30 Eubiffuß 
Waffe im Kaften, giebt aus bem Standrohre einen fehr zufammenhaltenden Strahl von 119 
Buß Höhe, im Bogen von 140 vis 150 Fuß Weite, und fprüßt (angeftrengt) in einer Minute 
19%/, Gubitfuß Waffer aus. Sie übertrifft in Hinficht ihrer Leiftung die contractlichen Zufiche: 
rungen und meine früheren Erwartungen. 

Der Zubringer ift ebenfalls zwedmäßig und dauerhaft gearbeitet, und auf drei» 
face Weife zu gebrauchen, nämlich :als Zubringer, ald Sprüße, aucy al8 Zubringer und Sprüße 
zugleich. Bei der Probe wurde; unter andern das MWaffer 17 Fuß hoc) aus einem Fluffe 

gehoben und auf ber andern Seite wieder ausgefprüßt. ) | 

Die Feftigkeit beider Mafchinen ward fchligßlich dur) die größte Kraftanftrengung von 
20 rüftigen Zudenfchlägern erprobt. 

Es gereicht mir zur befondern Freude, dem Herin Hofmechanicus Hohnbaum Dbiges 
der Wahrheit gemäß befcheinigen zu können. 

Lüneburg, den 21. Zuly 1840. 

5. Holite, Stabtbaumeifter. 
(L. S.) 
Anlage 9. 
Hannover, ben 20. October 1840. 

Mur den Wunfd; des Heren Hofmechanieus Hohnbaum haben die Unterzeichneten am 
heutigen Zage eine von demfelben für die Dorfichaft Lippoldshaufen Amts Friedland angefertigte 
Feuerfprüge einer Prüfung unterzogen, MM theild_die Höhe. des Strahles „theild die Quantität 
des in einer gewiffen Zeit ausgeworfenen Wafjerd zu beftimmen. 

Die Sprüge wurde bei diefem Berfuche von 19 Mann bearbeitet und trieb den hönen 
Strahl fo hoch, daß er zienflich weit über das 92 Fuß hohe Dad deö Hohnbaumifchen Wohn: 
haufed wegging und viel Waffer hinüberfchaftte, Ueber die horizontale Weite, bis zu welcher 
der Strahl reichen würde, ließ fich wegen Mangeld an Raum fein Verfuch anftellen. 

n Die aus einem Yıs Zoll weiten Rohre ausgeworfene Maffermenge betrug in ber 
Minute circa 21”/, Eubitfuß oder chva 49 Kücheneimer. . 

Die Sprüe ift im Uebrigen, fo weit fich dies äußerlich beurtheilen läßt, fehr folide und 

forgfältig ausgeführt, und wird fi) audy gewiß bei fernerem Gebrauche ald tadellos erweifen, 
Dr, Heeren. 


Zudiw. Narten, 
Infpector der Feuerlöfchanftalten der Stabt. 


(Eine gleichlautende Befcheinigung {ft „von denfelben Herren unter gleichem Dato über 
eine für die Königliche Domaine Haus Efcherde angefertigte Sprüse auögeftellt). 


a — —— 


Hnlage 10. 


Mr Anfuchen des Heren Hofmecanieus Hohnbaum in Hannover wird demfelben hie: 
mit befeheinigt, daß er für unfere Stadt im vorigen Jahre eine grofe Feuerfprüge angefertigt 
hat, daß diefe bei den damit angeftellten Proben durdy eine Mundftüchweite von circa 1 Soll 
mung in einer Miinte 36—39 Gubitfep Waffe zuifhen 90 bis 100 duß bay anne 
daß die Sprüße gut und folide gearbeitet ift, und wir daher hinfichtlich ihrer Gonfteuetion mit 
derfelben zufrieden find, 

Göttingen, ben 26. October 1840. 

Der Magiitrat der Stadt Göttingen. 


(L. 8.) &. 6. Ebell. 


N 2 
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Todestag des Grün- 
ders der Freiwilligen 
Feuerwehr, Carl Metz 
(31. Oktober 1877) 


580042 


Stolzenau, ven 1. Yuni 1877. 


Fenerlöfch- Drdnung 


für 


Stadt Rehburen. 


Auf den Antrag der ftäptifchen Collegien und auf Grund 
de8 $ 5 der Mlerhöchften Verorbnung über die Polizeiver- 
waltung in ben nenen Landestheilen von 20, September 1867 
(Gefepfammlung Seite 1529) wird die nachitehenbe -Fener- 
Kihorbnung für die Stadt Nehburg erlafen: 


81. 

Zur Hülfe bei Beuersgefahr find alle männlichen Ein- 
wohner der Stabt Nehburg in bem Alter von 1860 Hahren 
verpflichtet, 

Bon biefer Berpflichtung -find befreit: 

1) vie Gemeindebenmten; 

2) Perfonen, welche durch ihren öffentlichen Dienft bes 
hindert werden, nantentlich die Königlichen Beamten; 

3) Geiftliche und Schulichrer; 

4) Aerzte, Wundärzte, Apotheler und Bader; 

5) active Militärperfonen, 

Außerdem werden als Entjchulpigungsgriinde wegen 
Nichterfcheinens auf der Branpftätte im einzelnen Balle nur 
zugelaffen: 

offenkundige ober bejcheinigte Gebrechlichkeit, Krankheit, 
Abwejenheit aus der Gemeinde und eigene bringenbe: 


580045 _2_ 


Fenersgefahr, Tettere auch bei ben Agenten von 
Feuerverficherungsgefellihaften, wenn durch das Feuer 
Gegenftänbe, welche bei ber von ihnen vertretenen 
Gejeltihaft verfichert find, bedroht werben. 


82. 


Aus der gefommten danach zur Hilfe verpflichteten Ein- 
wohnerfchaft der Gemeinde wird für jede vorhandene Sprige 
eine gemügende Anzahl Perjonen zur Bedienung beftimmt. 
Die Bedienungsmannfchaft jeder Sprite fteht unter der Leitung 
ver Sprigenmeifter. . Bei jever Sprige ift ein Sprigenmetfter 
und zwei NRohrführer augeftellt; Tettere Können ben Sprigen 
meifter im Behinderungsfalle vertreten, 

Diefe Angefteliten haben die Verpflichtung, Für Inftande 
haltung der Sprige und beren Zubehör zu forgen. 

68 werben dazır befähigte Perfonen gemählt, 

Sämmtliche Anftellungen für die Sprigen erfolgen von 
den ftäptifchen Collegien, welche auch die Functionen des Spriten- 
meifterd und ber KRoprführer jpeciell zu bejtimmen haben, 

Die Sprigenmeifter werben dom Amte beeibigt. 

Die Sprigenmannihaft trägt als Abzeichen Hüte mit ven 
Buchftaben: St, R. 

Die Hüte find anf Koften dev Cämmereicafje anzuschaffen 
und bei Vermeidung von 1 NM. Strafe bei jeder Alarmirung 
der Sprigenmannjchaft anzırlegen, 


83. 

Wer ven Ausbruch eines. Feuers bemerkt, hat durch ven 
fanten Ruf „Sener“ zunächft bie Nachbarn aufmerkjam zu 
machen. Ex hat bafür zu forgen, daß bet Bürgermeifter ober 
einer der beiden Natheherren benachrichtigt wird, 4 

Sobald Feuerlärm entjteht, wird mit ber Sturmglode 
pas Fenerfignal gegeben. 


a. 580044 


84, 

Dei entjtehendem Fenerlärm hat fich die gefammte Sprigen- 
mannfchaft jofort zum Sprigenhaufe zu begeben, fich dort bei 
ven Sprigenmeiftern zu melden und deren Anordnungen unbe 
dingt Gehorfam zu leiten. Wer erft fömmt, wenn bie Sprige 
fchon zur Branpjtätte abgefahren tft, hat berfelben vorthin zu 
folgen und fich bei vem betreffenden Sprigenmeifter zu melven, 

85. 

Die in der Stadt NRehburg vorhandenen fogenannten 
„Retter“ (eine Anzahl zunerläffiger Einwohner, welche das Bergen 
der geretteten Sachen und die Beichütung der Nachbarhäufer 
zu beforgen haben) ftehen unter Xeitung eines  ftäbtifchen 
Beamten, den der Bürgermeijter bejtellt. 

Die Netter tragen als Abzeichen ein vothes Band um 
ben verhten Arm, ber leitende Beamte ein breitere. “Die 
Koften der Beihaffung diefes Bandes trägt die Cämmereicaffe. 
Auch die Netter dürfen bei Vermeidung von 1 .M Strafe bei 
Teuerögefahr nicht ohne ihr Abzeichen erjcheinen, 


S6, 

Die übrigen hülfspflichtigen Einwohner bilden die eigent- 
liche Hilfemannfchaft. Sie werden jowohl zur Bildung ber 
Wafjerreihen, als auch zur Hülfeleiftung für Retter md 
Sprigenmannfchaften und zu fonftiger Aushülfe nach dem Er: 
mefjeir des Bürgermeifters over feines Stellvertveters (Nath8- 
herr) verwendet. 

ST. 

Retter und Hllfemannfchaften begeben fich bei entjtehendem 
Feuerlärm ungefäumt auf die Branbftätte, wofelbft fie, jotwie 
alfe pafeldft anmwefenden Perfonen, auch wem fie nach $ 1 nicht 
Hülfspflichtig find, den Anorpnungen des Bürgermeifters ober 
feines Stellvertreterg (Rathsherr) unbedingt Folge zu leiften 
haben. 
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88. } 
Die geretteten Sachen dürfen nur von ben Rettern an- 
gerührt werben. Sein anderer barf ih in ver Nähe des Orts, 
wohin bie geretteten Sachen gebracht worden find, umihertreiben, 
fobalo ihm dies von einem Netter verboten wird, 


89. | 
Frauen und Kinder find von ber Branbftätte fern zu 
halten. 
8 10. 


Sind. bei einem ausbrechennen Feuer zum Transport ber | 
Sprigen Pferde erforverlich, jo hat ein jever Pferbebefiger ber , 
Anweifung des Bürgermeifters oder beijen Stelfvertreters 
(Rathsherr) Pferde over einen Wagen zu ftellen, augenblicklich 
Folge zu leiften. Dabei wird noch befonders beftimmt, vaß 
diejenigen Pferdebefiger, die zuerjt freiwillig mit ihren Pferden j 
beim Sprigenhaufe ankommen, außer dem Fuhrgelde ber Erfte | 
eine Prämie von 1 HM. 50 4, der Zweite und Dritte eine 
Prämie von 1% haben jollen. 


sit. 


Auf der Brandftätte dürfen Spirituofen jeder Art mur 
auf ansbriicliche Erlaubnig oder Anweifung des Bürgermeifters N 
oder feines Stellvertreters (Natheherr) verabreicht werben, 


S 12, 


Fever Hausbefiger ift verpflichtet, bei Vermeidung ber im 
8 20 vorgejehenen Strafe ftetS eine Laterne vorräthig und in 
Ordnung zu halten. gt 

Entfteht der Feuerlävm bei Nacht, fo hat jeder Haus- ’ 
wirth eine brennende Laterne gefchügt vor feinem Haufe aus | 
zuhängen. ober Licht am die Fenfter zu ftellen, 
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& 13. 

Auf Anoronung des Bürgermeifterd oder beffen Stell: 
vertveterg (Natheherr) find bei Froftwetter die Hausbefiker - 
und namentlich die Befiger von Dampffejfeln verpflichtet, Heißes 
Waffer zum Füllen der Sprigen zu befchaffen. Die Ausgabe 
für Senerung wird auf Verlangen von ber Cämmereicaffe 
erjekt. 


$ 1A, 

Die allgemeine Leitung und Beauffichtigung des Feuer- 
töfch- und Nettungswejens Tiegt dem Magiftrate, bie Leitung 
der Söichungss und Nettungsanftalten bei Feuersbrünften vem 
Bürgermeifter, im Behinberungsfalle feinem Stelfvertreter 
(Rathsherr) ob. 


8 15. 


Wird auswärtiges Feier gemeldet, fo haben fich vie Sprigen- 
mannfchaften unverzüglich zum Sprigenhaufe zu begeben, 

Ob die Sprige überhaupt mit dem Sprigenmeifter und 
ben Sprigenmannjchaften ausrüden fol ober nicht, beftimmt 
ber Bürgermeifter rejp. fein Stellvertreter, Entfernt fich ein 
Sprigenmeifter mit feiner Sprige ohne Genehmigung des 
Bürgermeifters oder feines Stellvertreters, jo verfällt er ber 
im 8 21 angebrohten Strafe. j 


$ 16. 


ever fpannhaltende Einwohner der Stadt Nehburg ift 
verpflichtet, auf Requifition des Bürgermeifters vefp. feines 
Stellvertreter ohne allen Verzug feine Pferde zur Bejpannung 
ber in der Stabt vorhandenen Feuerjprigen herzugeben und über« 
haupt diejenigen Dienfte zu leiften, welche behufs Hilfeleiftung 
bei einem biefigen oder auswärtigen euer der Bürgermeifter 
over fein Stellvertreter von ihm verlangt, Nur Dienftpferbe, 
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Poftpferde und folche Lurus-Pferde, welche als folche beim 
Magiftrate ein für alle Mal angemeldet und von biefem als 
jolche anerfannt find, werden von der norftehenden Verpflichtung 
ausgenommen. Wenn ein auswärtiges Feuer gemelvet twird, 
jo ift jeder fpannhaltende Einwohner, mit Ausnahme der vor- 
jtehenb befreiten, verpflichtet, mit feinen Pferden am Spriken- 
hanfe fo fchnell als möglich zu erfcheinen, 


$ 17, : 


Sp viel wie möglich foll beim Aufgebote der Spann: 
fräfte zum Befpannen ver Sprigen eine gewiffe Reihenfolge 


beobachtet werben, jeboch darf fein Spannhaltender im Wugen- N 


blide der Requifition durch Erörterungen hieriber die Ge- 


ftellung feiner Pferde zur Spritenbefpammung verzögern, Nur 


Heine zum Befpannen der Sprige untaugliche Pferde follen 
don ber Geftellungspflicht befreit bleiben, 


$ 18. 

Eigene Krankheit eines zur Dienftleiftung bei Feuers: 
gefahr Aufgeforberten, befreit fir ‚den einzelnen Fall von ber 
Dienftpflicht. 

Die im $ 21 angebroheten Strafen werben aber ver- 
wirft, wem ber wegen Krankheit den Dienft Verweigernbe bie 
Krankheit nicht binnen 24 Stunden auf Erforbern des Magis 
jtrats bejcheinigen Kann, 


$ 19, 


Kranke Pferde follen nicht vequivirt werben, verweigert 
inbeffen ein Pferbebefiger die Bepannung dev Sprige wegen 
angeblicher Kranfeit feiner Pferve, jo verfällt ex gleichwohl 
in bie unten angebrohten Strafen, falls er auf Erfordern des 
Magiftrats ' biefe Krankheit nicht innerhalb einer ihm Magi- 
ftratsjeitig zu beftimmenben Frift befcheinigt, 


— 
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8 20, 

Ieber Hauswirth wird ein Eremplar viejer Teuerlöich- 
orbnung zugeftellt erhalten, um fih und die Hausbewohner 
damit befannt zu machen. Er ift verpflichtet, das ihm zuge- 
ftellte Exemplar forgfältig aufzubewahren, 


$ 21. 
Zuwiderhanplungen gegen die Vorfchriften viefer Feuer- 
(öfch-Orbnung ziehen, fofern nicht die Beftimmungen in ven 
85 2 und 5 biefer Berorbnung Plak greifen, die durch den 
$ 360'° bezw, 368% des Neichs- Straf» Gefeg- Buchs ange 
‚ brobeten Strafen Geldbuße bis zu 150 bezw, 60 M ober ent» 
} 1 iprechende Haft nach fich. 


Der Königlihe Amtshauptmann, 
N Rofcer, 


| "Drud von ©, Anauer’s Bugbruderel (Anton Pegold) in Hoya, 
2 
\ 
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Senerlöfch-Ordnung 


für den 


Amtsbezirk Neuftadt a/N. 


vom 18. Juli 1880, 


—__ 


Hannober. 
Druf von Wilh. Riemfhneider. 
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Auf Grund de8 $, 5 der Allerhöchften Verordnung 
über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landes- 
theilen vom 20, September 1867 wird Amtsfeitig nad 
Anhörung der Amtövertretung zur Regelung des Feuer- 
löfchwefen® die nachftchende Polizei-Berordnung für den 
Bezirk des Amts Neuftadt a./R. erlaffen. 


Allgemeine Sefkimmungen, 


I. PBilichten der Gemeinden, 

$. 1. Jede Gemeinde und elbjtitändige Befigung hat 
die zur geuerlöfhung erforderlichen Einrichtungen zu 
treffen, die dazu nöthigen Feuerlöfh- und fonftigen 
GSeräthfehaften anzufchaffen und zu unterhalten. 

$. 2. Die Art und Anzahl der Geräthe wird nach 
Anhörung der Gemeinde obrigfeitlich feftgefest. In jedem 
Valle muf eine beftimmte Anzahl von FFeuerleitern, 
Seuerhafen, Feuereimern, Laternen und, wenn die Orts 
Ihaft Feine fahrbare vierräderige Feuerfprige befißt, 
wenigftend eine Handfeuerfprige vorhanden fein; imo 
Waffer nur am vereinzelten Stellen vorhanden ift, auch 
Warfferfäffer. 

$.3, Die Feuerlöfch-und Hülfs-Geräthfchaften find an 
einem leicht zugänglichen zwechnäßig belegenen Orte fo 
aufzubewahren, daß fie jederzeit unbehindert in Gebrauch) 
genommen werden können. 

$. 4. Wahrbare Feuerfprigen mit ihrem Zubehör find 
in einem geeigneten Sprigenhaufe aufzubewahren. Zu 
dem Legteren müffen ftet8 mehrere Schlüffel vorhanden 
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fein, welche bei verfehiedenen geeigneten Perfonen auf- 
bewahrt werden; auch jedem Sprigen- (und Anbringe-) 
meifter ift ein Schlüffel zu übergeben. 
$.5. Behufs Anjchaffung größerer geuerfprigen fönnen 
zwei oder mehrere Gemeinden bezw. felbftftändige Be- 
fisungen zu einem Sprigen-Berbande vereinigt werden. 
Alsdann Liegt diefem die Anfhaffung und Unterhal- 
tung der Sprike ob. Ueber den Aufbewahrungsort ift 
zwifchen den betheiligten Gemeinden eine Vereinbarung 
zu treffen, 
$. 6. Jede Drtfehaft und felbftftändige Befigung, welche 
nit zu jeder Zeit binlänglich mit Waffer zur euer: 
löfehung verfehen ift, hat für das Vorbandenfein deffelben 
durh Anlage und Unterhaltung von Weuerteichen, 
Brunnen und dergleichen, welche einen genügenden 
Waffervorrath enthalten, Sorge zu tragen. 
$. 7. euerteiche find bei anhaltendem Froftwetter 
aufzueifen. 
$- 8. Jede Gemeinde ift verpflichtet, auch nach benadh- 
barten Ortfchaften bei dort ausbrechendem Schadenfeuer 
ungefäumt bi® zu einer Entfernung von T/, km Sülfe 
zu leijten. Selbftverftändlich rubt diefe Verpflichtung 
bei eigener Feuerdgefahr bis jur Bejeitigung derfelben ; 
bei Ausbruch eines Gewitters, bie zur Beendigung 
defjelben. (efr. $. 34.) 
$.9. Wird für die nach einem auswärtigen Brande 
zur Hülfe gefandten Sprien unterwegs ein Wechfel oder 
eine Verftärfung der Befpannung, oder fonftige Unter. 
fügung zur WVeiterbeförderung der Sprigen nothwendig, 
fo ift die Ortichaft, in welcher das Bedürfnif entitebt, 
zu der erforderlichen Leiftung verpflichtet. 
$. 10. Die Befpannung und die Mannfchaft fremder 


he 
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auf der Brandftätte erfehienener Sprigen ift auf Koften 
der Gemeinde, welcher die Hülfe zu Theil geworden ift, 
erforderlichen Falld angemeffen zu verpflegen. 

$. 11. Dei zuerft auf der Brandftätte erfcheinenden 
auswärtigen Sprigen und ihren Diannfchaften fünnen 
Prämien ertheilt werden, welche dann für erjtere aus 
der Amts-Nebenanlage-Kaffe, für die (egteren aus der 
Gemeindefafje beftritten werden, wenn derartige Prämien 
von anderen Berpflichteten nicht zu zahlen find, bezw. 
nieht gezahlt werden. 

Die Höhe einer folhen Prämie wird den Berhältniffen 
de8 einzelnen Falles entfprechend, jede8 Mal von der 
Amtsverfammlung bezw. Gemeindevertretung fejtgeftellt 
werden. 

$. 12. Auswärtige Sprigen find nah gedämpftem 
Brande tet? auf Koften der unterftügten Gemeinde an 
den Standort zurüdzuliefern. 

$. 13. Jede Gemeinde ift verpflichtet, denjenigen Scha= 
den zu erfegen, welchen die für Zwede der Brandlöfchung 
in Anfpruch genommenen, im Eigenthum einzelner Ein- 
wohner befindlichen Geräthfchaften dabei erlitten haben. 

$. 14. Deögleihen werden die Koften für befondere 
Leiftungen, welche einzelnen Einwohnern obliegen, und 
für Schäden, welche fie dabei erleiden, aus der Gemeinde 
fajje vergütet, fofern dies nicht von anderen Verpflichteten 
gejheben muß. (efr. II. $$. 21. 22. 45.) 


I. Bilihten der Gemeinde-Angehörigen, 
1. Allgemeine Pflichten. 
$. 15. Jeder männliche Gemeinde-Einwohner ift ver- 
pflichtet, zu Biweden der Feuerlöfhung und Rettung, 
jowie zum Probiren. der Sprigen, zur Bewahung von 
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Brand» und Bergeftätten zu. alle erforderlichen Hand», 
bezw. Spanndienfte zu leiften. 
Befreit find von diefer Verpflichtung: 
a. Perfonen im Alter unter 16 und über 60 Sahren; 
b. Aerzte, Wundärzte und Apotheker; 
e. Geiftliche und Scähullehrer; 
d.. Militair-Berfonen int activen Dienfte; 
e. alle im öffentlichen Dienfte Angeftellte, infofern 
fie dur‘) ihren Dienft behindert find; 
f. die Befiger bezw. Bewohner der der Brandftätte 
naheliegenden Häufer, infomweit jene von dem 
Gemeindevorjteher für den einzelnen Fall dis- 
penfirt werben. 
$. 16. Weibliche erwachfene und geeignete Perfonen 
find zur Dienftleiftung nur in befonderen Fällen, und auch 
dann nur zur Herbeifhaffung des Wafferd verpflichtet. 

$. 17. Ferner find alle jonjtigen auf der Brandftätte 
anwefenden leiftungsfähigen Berfonen zur Hülfeleiftung 
verpflichtet und den Befehlen des die Löfhung leitenden 
obrigfeitlihen oder Gemeinde-Beamten unterworfen. Sie 
haben den Weifungen deffelben unweigerlich Folge zu leiften. 

$.18. Jeder Hauswirth it zur Anfchaffung und Unter: 
haltung eines Syeuereimers von Rarfem Gichenholz mit 
Eifenbefchlag, eingebranntem Namen der Gemeinde und 
der Hausnummer verpflichtet, welcher auf der Hausdiele 
oder an einem fonjt leicht zugänglichen Orte (dem Bor: 
plage) aufzubewahren ift und jeder Zeit zur Hand fein 
muß. Vorhandene Gimer anderer Befchaffenheit find 
beim Abgange durch vorihriftsmäßige zu erfegen. 

$. 19. Jeder Hauswirth foll eine dichtfchliefende, in 
unbefchädigtem Zuftande befindliche Laterne jur Sand 
haben und diefelbe während der Dauer eines zur Nacht: 
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zeit jtattfindenden Brandes in brennendem Zuftande an 
der Straßenfeite feine® Haufes befeftigen. 

$. 20. Kein Ginwohner darfden Zutritt zu den Räumen 
feiner Wohnung und deren Zubehör verweigern, fofern 
diefer Zutritt von dem die Löfchung Leitenden für noth- 
wendig erfannt und angeordnet ijt. 

$. 21. Jeder Einwohner ift verpflichtet, gerettete Per- 
fonen, Vieh oder fonftige Sachen, foweit Died nah dem 


pflihtmäßigen Ermeffen de8 Gemeindevorftehers thunlich, 


in feiner Wohnung, bezw. feinem Gehöfte aufzunehmen. 

$. 22. Jeder Einwohner ift verpflichtet zum Zwede der 
Brandlöfhung und der Rettung die Benußung feines 
Privat8-Brunnens und anderer erforderlichen Gegenftände 
(4. DB. Wagen, Wafferfäffer, Leitern 2.) zu geftatten. 
(efr, $. 14.) 

$. 23. Die Inhaber größerer, geeigneter Gewerbe- 
Betriebe (Brennereien, Brauereien und dergleichen) haben 
bei Froftwetter auf Anforderung des die Löfchung Lei 
tenden foweit al thunlih warmes Waffer behufs der 
Brandlöfchung zu fihaffen. 

$. 24. Bei audgebrochenem Brande find alle Dach» 
und Bodenlufen in der Nähe der Brandftätte forgfältig 
gefchloffen zu halten. 

8. 25. Gin Jeder ift verpflichtet, die in feinen Händen 
verbliebenen Semeinde- oder Privatlöfchgeräthe, fomwie 
fonftige, von ihm gerettete oder gefundene Gegenftände 
fofort nach Befeitigung der Feuerdbrunft an den Ge- 
meindevorfteher oder den Eigenthümer abzuliefern. 

$. 26. Während einer yeuerdbrunft dürfen von Gajt- 
und Schenkwirthen Branntwein und andere Spirituofen 
ohne Erlaubnig des die Löfchung Leitenden nicht verab- 
reiht werden. 
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$. 27. Wird nach gedämpftem Brande eine Bewachung 
der Brandftätte angeordnet, fo find die nah $. 15 Ver 
pflichteten auch zu jeglicher Dienftleiftung dabei verpflichtet. 
$- 28. Die Nachtwächter haben nad gemachten Feuer: 
lärm fogleich dem Gemeindevorfteher Anzeige zu machen 
und jodann ihren Wachtdienft pflihtmäßig wahrzunehmen, 


2. Handdienfte, 
$. 29. Alle zur Hülfeleiftung. verpflichteten Perfonen 
haben jich fofort nach dem Ausbruche einer Veueröbrunit, 
jedenfall® nachdem das ortsübliche Nothzeichen gegeben 
ift, auf der Brandftätte ohne Zeitverlujt einzufinden, fo- 
fern ihnen nicht bejtimmte Dienftleiftungen zugemiefen 
und andere Verfammlungsorte bezeichnet find. (efr, $$.4l, 
82, 89.) 
$. 30. Die Zimmerleute haben Xerte, die Maurer und 
Dahdedfer Hämmer, alle übrigen pflichtigen Einwohner 
die euereimer und bei Bränden 
andere Gimer mit zur Stelle zu bringen. 
$. 31. Jeder zur Sülfeleiftung Verpflichtete hat un- 
weigerlich da8 zu thun, was ihm von dem im deuerlöfg- 
‚wejen Vorgefegten befohlen wird und darf ih ohne defjen 
Grlaubniß von der ibm aufgetragenen Dienftleiftung oder 
von dem ihm angewiejenen Plage nicht entfernen, 
$- 32. Die Baubandwerker haben für die Herbei- 
ihaffung und Zurüdlieferung der deuerleitern, deuerhafen 
und jonftigen nicht zu den Sprigen gehörigen Feuerlöfch- 
geräthe in Gemäßbheit der ihnen zu ertheilen 


| den Weifuns 
gen zu forgen und find vorzugäweife zu geeigneten Ar- 


und denjteröffnungen, 
Öfhung, beim Nieder- 
Ihlagen von Wänden, 


beiten, ald Zumauern von Zhür- 
Befeitigung von Hinderniffen der 8 
reißen brennender Gebäudetheile, Gin 


im Orte felbft auch 
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Addeung von Dächern zur Vefeitigung leicht feuerfan- 
gender Gegenftände von dem brennenden Gebäude ac. 
zu verwenden, außerdem aber zu allen Yeuerlöfchdieniten 
verpflichtet. 

$. 35. Kein Handdienftpflichtiger, welcher zu beftimmten 
Dienftleiftungen bejtellt ift, darf fich weigern, andere 
Dienftleiftungen zu übernehmen, wenn er von feinem 


Führer dazu aufgefordert wird, 


$. 34. Bei Bränden außerhalb des Orts ift nur die 
zur Bedienung der dahin zu fendenden Sprige erforderliche 
Mannfchaft einfehließlih der Drüder zur Hülfeleiftung 
verpflichtet. 


3. Spanndienite, 

$. 35. Diejenigen Einwohner, welde Zugpferde be- 
fsen, find verpflichtet nach beftimmter Neihenfolge die: 
jelben nebft Gefehirt, erforderlichen Falls auh Wagen, 
Wajjerfäffer und dergleichen unter eigener Führung zur 
Dienitleiftung behufs Seuerlöfhung, Nettung oder Weg- 
jhaffung geretteter Gegenftände zu ftellen. 

$. 36. ft der zunächft an der Reihe befindliche Der: 
pflichtete behindert, fo hat er davon dem Borfteher fofort 
Anzeige zu machen, welcher in folhen Fällen die nächit- 
folgenden Berpflichteten zur Dienitleiftung heranzieht. 

$. 37. Ausgenommen von folchen Dienftleiftungen find 
franfe Pferde und hochträchtige Stuten, Vojtpferde, Dienft- 
pferde der Angeftellten und Nerzte, fowie foldhe Lurude 
pferde, welche ala folhe beim Gemeindevorftande ange- 
meldet find. 

$. 38. Pferde, welche Feld- oder andere Arbeiten aufer- 
halb des Drts verrichten, find, fofern fie fih innerhalb 
der Feldmarfögrenzen befinden, eiligft nach dem Orte zu- 
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rüdzuführen, fobald ein Schadenfeuer fichtbar oder da 
Nothzeichen gegeben wird. | 4 
$. 39. Die zum Transport der Feuerfprigen und An- 
bringer beftimmten Gefpanne haben fi) bei ausgebrochenem . 
Brande fofort nach deren Aufftellungsorte, die übrigen N 
zur Dienftleiftung beftimmten Gefpanne auf die Brand» | d 
ftätte zu begeben und zu thun, was ihnen von dem im e 
Veuerlöfhwefen Borgefegten befohlen wird (Waller her- 
anzufahren 2.). ee 
$. 40. Sufern e8 fich um den Transport einer Sprige 
oder eined Anbringers handelt, find fie den Anmweifungn \ u 
ded Sprigen- und Anbringermeifters oder feines Stele / U 
vertreterd unterworfen. 
$. 41. Spannmwerkbefiser dürfen die Dienftleiftung | i 
| | auch in jolhen Fällen nicht verweigern, wo dazu die | ( 


Berpflichteten im Voraus zu bejtellen gemwejen wären. 

, $. 42. Kein Gefpann darf früher von der Brandftätte t 

zurüdgejogen werden, ald bis died von dem die Löfhung 
Leitenden geftattet oder angeordnet wird, 

| $. 43. Für Pferde, Wagen und fonftige Geräthfchaften, 

welche beim Feuerlöfchdienft zu Schaden fommen, wird 
aus der Aınts-Neben-Anlage, bezw. aus der Gemeinde- 

| fafje Erfab geleiftet. (efr. $. 11.) 


III. Organifation des fenerlöfchweiens. bh 
1. Leitung. 

$. 44. Die obere Leitung in allen das Feuerlöfhmefen 
ya betreffenden Einrichtungen und Beranftaltungen fteht der 
Obrigkeit zu. Die Gemeindebeamten haben derfelben | 1 

Beiftand zu leiften. i 
$. 45. ©o lange die Obrigkeit an der Brandftätte nicht 
anwejend ift, fteht die Leitung der Löfchungs- und Ret- 
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tungsarbeiten dem Seitend der Obrigkeit damit Beauf- 
fragten eventuell demnadh dem Gemeindevorfteher zu. 

$. 46. Der Iestere hat Sorge zu tragen, daß der 
Obrigkeit und deren Unterbeamten der nächften Gendar- 
merie-Station, fowie den benachbarten Gemeinden don 
dem Ausbruche einer Feuerdbrunft fhleunigft und in ger 
eigneter Weife Kenntnig gegeben wird. 

$. 47. Alle Anordnungen bezüglich der Löfhung und 
Rettung gehen von dem die Löfhung Leitenden aus; 
alle mit der Ausführung einzelner Zweige der Löfhung 
und Rettung beauftragte Berfonen haben feinen Befehlen 
unmeigerlih Folge zu leiften. 

$. 48. Kommt die Niederreifung benachbarter Gebäude 
in Frage, fo hat der Leitende diefelbe nad pflihtmäßigemn 
Ermeffen zu entfcheiden. 

8.49, Für alle Zweige der Feuerlöfhung und Ret- 
tung find in den größeren Gemeinden ein für alle Mal 
beftimmte Führer zu ernennen, in®befondere 

a. für die fFeuerfprigen und Anbringer nebft ihren 

Mannfhaften (Drüder), 
b. für die Handdienfte und zwar: 
aa. für die Wafferträger, 
bb. für da8 Bauhandwerfer-Gorps, 
cc. für das Retter-Berger-Corps, 

c. für die Spanndienfte und zwar: 

aa. für den Spriken-Transport, 
bb. für den Wafjer-Transport, 
ec. für die Rettung und Bergung. 

$. 50. Die Führer find fämmtlich mit geeigneten 
Weifungen zu verfehen, Jedem Führer find Webergriffe 
in die Befugniffe anderer Führer unterfagt. 

$- 51. Zur Benachrichtigung der Obrigkeit -und font 


Y) nad auswärts find beftimmte Boten vorher zu beftellen 


und in genügender Anzahl bereit zu halten. 
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Ferner find 

$. 52. die Spannwerfd-Befiger bezüglich ihrer bejon- 
deren Dienjtleiftungen, fowie 

$. 53. die Drüder an den Feuerfprigen für jeden 
nädhften Brand im Boraus zu bezeichnen und zu beftellen. 
Dabei ift eine beftimmte Reihenfolge zu beachten. In 
Behinderungsfällen der an der Reihe befindlichen Dienft- 
pflichtigen find die folgenden nad) Bedürfniß heranzuziehen. 

$. 54. Feft anzuftellen jind: 

a. die Sprigenmeijter, 

b. die Rohrführer, 

c. vier Sprißenleute. 
ft nur eine Feuerfprige vorhanden, fo ift der Sprißen- 
meifter zugleich Führer derfelben. 

$. 55. Auswärtige Yeuerjprigen mit ihren Mann« 
fohaften ftehen unter dem unmittelbaren Befehle des die 
göfhung Leitenden. 

$. 56. Sonftige auswärtige Hülfemannfchaften find 
den einheimifchen ‚einzureihen und unter die Befehle ded 
Führers derfelben zu ftellen. 

$. 57. Unberufene Perfonen, Betrunfene und Kinder 
find von der Brandftätte entfernt zu halten. 

$. 58. Nach gedämpftem Brande it eine Bewachung 
der Brandftätte bid dahin anzuordnen, dak die Gefahr 
gänzlich befeitigt it, auch während diefer Zeit nöthigen- 
fall8 eine Sprige nebjt zubehöriger Mannfhaft auf der 
Brandftätte bereit zu halten und da8 Erforderliche be- 
züglich der Wajjerverforgung anzuordnen. 

$. 59. Wenigitend 2 mal jährlih, und zwar bi3 
zum 15. Wpril und 15. September jeden Jahres, ift 
eine Revifion und Prüfung jämmtlicher Feuerlöfchgeräthe 
vorzunehmen. 


u BB un er an Fe 


A 


Du in 


nn 
_ 


580060 


2. Sprigen-Mannidaft. 

$. 60. Zur Wartung jeder größeren fahrbaren Feuer- 
Sprige, fowie jederd Anbringers find ein Sprigenmeifter, 
ein Stellvertreter deffelben und zwei Nohrführer zu beftellen. 

$. 61. Der Sprigenmeifter fteht unter dem Befehl des 
die Löfhung Leitenden, die Nohrführer unter dem Befehl 
de3 Sprisenmeifters. 

8. 62. Der Sprigenmeifter führt die nädfte Aufjicht 
über die Sprige und die fonjtigen Fenerlöfchgeräthe feines 
DOrt® und bringt die wahrgenommenen Mängel zur 
Kenntniß ded Gemeinde-Borfteherd. Er hat für die ns 
ftandhaltung der Sprige und aller ihrer Zubehörungen 
zu forgen, au das Probiren, die Reinigung und etwa 
nöthig werdende Reparaturen zu überwachen. 

$. 63. Gr führt den Befehl über die gefammte Sprißen- 
Mannschaft, einjchließlich der Befpannung, hat den Ge- 
brauch derfelben bei der Lölhung zu leiten, für die 
Füllung der Sprige mit Wafjer zu forgen, die Anitel- 
lung der Drüder anzuordnen, auh die Sprige behufs 
ausmärtiger Hülfeleiftung zu begleiten und nah ge 
dämpftem Brande in das Sprigenhaus zurüdzuführen. 
(cfr. jedoch $. 12.) 

$. 64. Gr hat den in feinen Händen befindlichen 
Schlüffel zum Sprigenhaufe ftetd an einem bejtimmten 
fiheren, jedoch ungehindert zugänglichen Plape aufjuts 
bewahren. 

8.65. Bei dem Eintreffen auf auswärtigen Brand» 
ftätten bat er fih bei dem die Köfchung Leitenden zu 
melden und deffen Anweifungen zu befolgen. 

$. 66. Er darf die Sprige und die Sprigenmannfchaft 
nicht früher von der der Brandflätte, fowohl im Drte, 
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en Y. 


ald auswärts hinmwegführen, ala bi er von dem bie 
Löfhung Leitenden entlaffen if. 

$. 67. Den Rohrführern liegt ob, die Sprige nach den 
Anmweifungen des Sprigenmeifterd in Thätigfeit zu feßen 
und zur Yeuerlöfhung in thunlichjt wirkfamer Weife 
zu verwenden. 

$. 68. Sie haben Sorge zu tragen, daß die Sprige 
an der Brandftätte jtet8 in einem unbefchädigten, leiftung®- 
fähigen Zuftande erhalten wird und — foweit e8 möglich 
it — daran wahrgenommene Mängel und Schadhaftig- 
feiten mit Hülfe der bei jeder Sprige befindlichen 
Handwerfd-Geräthichaften jofort abzuftellen. 

$. 69. Beijeder größeren Feuerfprige werden mindeften® 
24 Drüder angeitellt, welche mit Rüdfiht auf Behinde- 
rungen in genügender Anzahl vorher beftellt werden, mit 
Ablöfung arbeiten, unter dem Befehle de3 Sprigenmeifterd 
ftehen und ohne Grlaubniß defjelben fich von der Sprige 
nicht entfernen dürfen. 

$. 70. Der Sprigenfuhrmann fteht bezüglich des 
Fahrens unter dem Befehl ded Sprigenmeifters. 

$. 71. Die Sprigenbemannung und Befpannung ver 
fammelt fih bei ausgebrochenem Feuer fihleunigft an 
dem Aufitellungsorte der Spriße. 

$. 72, Die vorftehenden Beftimmungen fommen auch 
bei Zubringern in Anwendung. 

8. 73. Die Mannfchaft der Waiferreihen und die 
Gefpanne zum Heranfahren ded Waffers ftehen unter der 
Leitung der Gemeinde-Beigeordneten bezw. mehrerer hierzu 
gewählter Einwohner und haben deren Weifungen uns 
weigerlich Folge zu leiten, 
$. 74. Die Sprigenmannfchaft ift zur Hülfeleiftung bei 
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auswärtigen Feuerdbrünften verpflichtet, und hat zu 
diefem Zmwede die Sprige zu begleiten. (cfr. $$. 8 u, 34.) 


3. Rettungs-Mannidaft. 

$. 75. Zur Rettung und zur Bergung der geretteten 

Gegenftände wird eine den jeweiligen Bedürfniffen ent= 

fpreshende Anzahl von Eingefejfenen ausgewählt und ein 
für alle Mal bezeichnet. 

$. 76. Die Rettung» und Berge-Mannfhaft teht 
unter einem befondern Führer (Bergemeifter). Der Führer 
hat fih mit einer Laterne, jede8 andere Mitglied mit 
einem Sade und einigen Striden, einer Leine oder ders 
gleichen zu verfehen. 

8. 77. Die Rettungs-Mannfchaft findet fich bei ausge 
brochener Feuersbrunt fofort auf der Brandjtätte ein 
und fehafft die geretteten Gegenftände an den von ihrem 
Führer zu bezeichnenden Ort, wo diejelben von einigen 
auszumählenden Mitgliedern bewacht werben. 

8. 78. Die Nettungs» und Berge: Mannjchaft hat 
Entwendungen und Diebereien, fowie muthwillige Be- 
fHädigung der zu rettenden Gegenftände zu verhüten 
und derartige Borfommniffe zur Kenntniß des die Löfchung 
Reitenden zu bringen. 

$. 79. Befinden fi in dem vom Feuer ergriffenen 
oder in den bedrohten Nachbar Gebäuden Gegenjtände, 
welche Teicht entzündlich, oder zur Verbreitung de Feuers 
befonder8 geeignet oder font für die Löfhungsarbeiten 
gefahrbringend find (Sped, Schinken, Petroleum, Brannt- 
wein, Spiritus, Schießpulver 26), fo müfjen folche mit 
möglichfter Vorficht thunlichit zuert fortgefehafft werden, 

$. 80, Zt für die Netter als folche nicht® zu thun, 
fo leiften fie der übrigen Löfchmannfihaft nah Anmweifung 
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ihre® Führers Hülfe, insbefondere beim Wafjerzubringen 
und bei der Arbeit an den Sprigen und den Anbringern. 

$. 81. Der Führer ift berechtigt, zur Wegfhaffung 
geretteter Gegenftände Wagen mit Beipannung heran» 
auziehen, (cfr. $. 42.) 

$. 82. Die Rettungd- und Berge-Mannfchaft ift zur 
Dienftleiftung bei auswärtigen Feuerdbrünften nicht ver- 
pflichtet. 


IV. Strafbeitimmungen. 
$. 83. Bumiderhandlungen gegen obige VBorfchriften 
werden mit Geldbuße 6i8 zu 9 X, eventuell Haft ges 
abhndet werden, fofern nicht etwa die nachitehenden Straf: 
bejtimmungen des Neichäftrafgefegbuhß Plas greifen: 
$. 360. Mit Geldftrafe bis zu 150 A oder mit 
Haft wird beftraft: 

10) Wer bei Unglüdsfällen oder gemeiner Ges 
fahr oder Noth von der MWolizeibehörde oder deren 
Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert, feine Folge leiftet, 
obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Gefahr genügen Fonnte, 

8, 368. Mit Geldftrafe bi8 zu 60 A oder mit 
Haft bid zu 14 Tagen wird beitraft: 

8) Wer die polizeilich vorgefchriebenen euer: 
geräthfchaften überhaupt nicht oder nicht im braud)- 
baren Zuftande hält, oder andere feuerpolizeiliche Ans 
ordnungen nicht befolgt. 


$. 34. Vorftehende Polizeiverordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Der Amtshauptman. 
von Schwarzkopf. 
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„So vernehmen Wir denoch misgefälligst . .” 
Eine Feuerschutz- Verordnung König Georgs des III. bei der Flachs-Bearbeitung 


" Weniger und weniger wird heute auf 
unseren niedersächsischen Feldern 
Flachs angebaut, und selten sieht man 
in unserer Heimat die schönen blauen 


und: anderen Oefen” erließ. Es scheint 
aber, als ob seine Landeskinder sich 
wenig an diese fürsorgliche Bestimmung 
gehalten haben, denn mehr als fünfzig 
Jahre später mußte König Georg II. 
dieses nicht nur erneuern, sondern auch 
harte Gefängnis-, Zuchthaus-und Karren- 
schieben-Strafen androhen. 


Es ist sicherlich interessant, heute ein- 
mal den Wortlaut dieses alten Edikts 
des „Beschützer des Glaubens, Herzog 
zu Braunschweig und Lüneburg”, das 
‚vor nunmehr 180 Jahren erlassen wurde, 


| zulesen, es lautett‘ ® 


Der 
und hat außen 
volle Faser; um diesen Teilmürbe 
, zu machen, legt man nun den Flachs 
bis zu zwei Wochen in die „Rottkuhle”, 
' ein großes, flaches Wasserloch. Danach 


begann das „Braken”, das Brechen, um |. 


. den holzigen Kern des Stengels zu zer- 
' kleinern; dabei schlug man den Flachs 
‚ aufeinem Eichenblock mit einem kurzen 
‚ hölzernen, geriffelten Flachshammer; 
‚allerdings mußte, damit engel recht 
.kroß’ wurde und sich lei brechen 


„Georg der Dritte, von Gottes Gnaden 
König von Groß-Britannien, Frankreich 
'und Irland, Beschützer des Glaubens, 
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg, 
des Heil, Röm. Reichs Ertz-Schatzmeister 
und Churfürst, ec, 


Obgleich die Bearbeitung des Flachses 
und fes bey Feuer und Licht und 
dessen Trocknung in Back- oder anderen 
Oefen mehrmals und noch zuletzt durch 
die Verordnung vom 14. November 1743 
ausdrücklich und bey schwerer Leibes- 
‚strafe ist verboten worden; So vernehmen 
"Wir denoch misfälligst, daß sothanes Ver- 
bot anjetzt wieder öfters übertreten, und 
insonderheit dadurch nicht selten eludirt 
wird, daß dergleichen Arbeiten bey Licht 
in zugemachter Leuchte vorgenommen 
werden. . 

Wir finden Uns daher bewogen, sotha- 
nes zu Abwendung der Feuergefahr 
äußerst nothwendige Verbot hiemit aus- 
drücklich und zwar dahin zu erneuern: 
daß derjenige, welcher sich unterfangen 
wird, Flachs oder Hanf in Back- oder 
anderen Oefen zu trocknen, oder aber 
bey Feuer oder Licht, es mag letzteres in 
einer Leuchte verschlossen seyn oder 
nicht, ohneallen Unterschied,obdadurch 
wirklich Feuer entstanden, oder nicht, 
zum erstenmal mit einer Sechswöchigen 
‚ Gefängnis- im wiederholten Falle aber 

mit unabbittlicher Zuchthaus- oder Kar- 
renschieben-Strafe soll angesehen, auch 
der solchergestalt getrocknete oder be- 
 arbei Flachs und Hanf, auf jeden Fall 
b dten Umständen nach, entweder 
ra, oder eine verhältnismässige 
r ‚dafür dem Denuncianten soll 
verabreieht werden, so wie denn auch 
diejenigen, welche bey dergleichen 


x = 


Trocknen oder Bearbeiten zugegen ge- 
wesen und solches nicht entweder durch 
Verwarnen, oder durch Anzeigung an die 
jeden Orts oder zunächst befindlichen 
Obrigkeit verhindert haben, ohne Unter- 
schied mit einer Sechswöchigen Ge- 
fängnis-Strafe sollen belegt werden. 

Wir befehlen demnach allen Unseren 


entschuldige 
allein Dale 


trocknet hatte, war recht umfang- 
reiche Zubereitung beendet, und er war 
spinnbereit. 

Auch das Spinnen und Weben H 


Son 
er 


Alstechnische Errungenschaft ersten Grades darf 
der erste motorisierte Löschzug der Welt von Magirus 
angesehen werden; er stammt aus dem Jahre 1904! 
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Die Feuerfprike (Abb, 60) beftcht aus zwei miteinander verbundenen Drud- 
pumpen Bund dem Windfefjel A, der als Heronsball aufzufafjen ift. Durch 


die Drudpumpen wird ab« 
mwechjelnd von rechts und lints 
Waffer in den Windkejfel Hin- 
eingepreßt. Dadurch wird die 
in ıhın enthaltene Luft ver- 
bichtet. Gie treibt da3 Maffer 
aus einem an das Mohr 
bes Windfejjel3 angefesten 
Schlauc) in gleihmäßig ftar- 
lem Strahl heraus, 


Aus „Leitfaden der Physik‘ 
von R. Waeber, Hirt & Sohn, 
Leipzig, 1911 


” ENG Kur Ey Ani Orleor Ir « AN 
A ae ER Be 580067 
Prit Kına einer Gpriße 


für die Aut Hehburg. Kreis Hd Br 


a re 


Werfftatt 


Bauart der Spriße, - - 


Ausrüllung 2 = u |. 


- | Durchmefjer 


1} 
© = 
a ER ir z 22 MIN 1 


Denise drei. Allan ge, Pa Hiper 


Eylinderwandung  - + | A, mar: 

Aebelvechätmiß . . - KU LIOE:NLTL. 
Saughöhe IR 23. Aadhın._ e 
er AR VERETEE N Dy1e m 


Euftdruck Eh a ee Er en 


Waflrdrut -— . 2... ZN ha — Se ee 1 
Re Eumale u u Ba Hagpeifilnu ns = HIE Pe EEE 


gelieferte . .» . .» = PIE 


en Eu 5 


WDajjermenge 


Außleiftung . 


Strablweite 


Die Prüfung fand ftatt am 2b un. a Kr ZB 


Bj Bingezenren] 


Abnahme: Bien gung; am 30 SER.1905 


bei asp Lureciiw 
ulech: il Kram.leıay 


Auf Brumd der erhaltenen Prüfungs> »Ergebniffe ift die Sprige M 27 Sr or- Antengelchireien) 


im Kamen der Jıdt Lhb Arhbaur. DER ET Hader 
OE 


vun A I Tamn E L  0g , 


580068 


ni — ) 


GA DIR 


Mae, 


TG 


Bad 


7 £ : r 
HA AFFE EN, 


EB, 


E73 SL IA: NALRIH 


580069 


er er 2 BEL ie |& 
En Ra | 7 2 


WZ 4 Al 4 2 Le 
eh ww BR Knbhfeftich 
Eger | 4aße Bf ff Hr 


za 138 en 
E2 an LFENSSE Aa£ 
/k., Püase, WIRTZIUT: a 
13° Fuar | day ME _ 
fe DER ao dA: 
/ de ‚rg 202 
7 warb, fin 658 
/ TR | 
Am: ı30®|. 


) % uugefen An 6ER 


e; Arch | 
| AAN de “|. 


. Abk: 
“. Vak do 2 1 = (as. 
10703 Art baby. 


ee EZ 


580070 
Sandfhaftlide Yrandkaffe Hannover. 


Ratichläge 


fir die 


Wnferverforaung zu Fenerlöfdggweren 


vom 1. November 1912. 


sannover 1912. 
Schlüterfihe Buhdruderei in Hannoder. 


Inhalt. 
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I. Natürliche Wafferläufe und Teiche . 

II. SFeuerteihe und Negenwafjerfanmelbehälter 
II. Shadt- und Rohrbrumnen 


IV. Zentrale Wafferleitungsanlagen mit Hydranten . 
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Das Teuerlöfchween im Brandfafjengebiete ift, zumal feit dem Erlaß 
der Polizeiverordnung des Kern Oberpräfidenten der Provinz Hannover 
vom 21. September 1901/15. Februar 1908, foweit es ich um die 
Beihaffung von Feuerlöfdhgeräten und die Ausbildung ber 
Feuerwehren handelt, andanernd im jehr erwünjchter Fortentwidelung 
begriffen. Leider Tann dies von der Wafjerverforgung, insbejondere 
auf dem platten Sande, nicht in gleichem Mafe gejagt werden. Das haben 
die Erfahrungen des überaus brandreidhen Jahres 1911, umd zwar bei 
volljter Würdigung der Aonormität der herrfchend gewejenen Dürre, 
unzweifelgaft ergeben. Die Zätigfeit au der bejtansgeräfteten und bejt- 
geleiteten Feuerwehr muß aber jcheitern, wenn das zum Lölchen notwendigfte 
Element, da3 Waffer, fehlt. 

Auf Grund der Brandergebniffe des ahres 1911, welche leider 
auch in diefen Jahre noch  fortgewirft haben, find die Beftrebungen auf 
Berbefferung der Löjchwafferverhältniffe auf dem platten Yande zwar vielfach 
in fehr erfrenlicher Weife aufgenommen worden, Die alte Gtleichgültigfeit 
gegenüber diefen wichtigen Anforderungen bejtcht aber doc) vielfach weiter, 
und andererjeitS fcheitern die Beftrebungen cbenfo oft an der mangelnden 
Fähigkeit, die örtlichen Verhäftniffe und die technifchen Errungenjchaften der 
Neuzeit richtig anszunugen, fowie häufig auch an der Überfhägung der in 
Frage fonmenden Koftei. 

Hier anregend, aufflärend umd fördernd einzugreifen, ift die gejetsliche 
Pflicht der öffentlichen Brandverficherungsanftalt, und demgemäh find die 
vorliegenden Natjchläge dazu bejtimmt, die Beftrebungen auf Berbejjerung 
der Föfchwafferverhältniffe allgemeiner in Aufnahme zu bringen 
und fie gleichzeitig fyftematiih im richtige Bahnen zu leiten. 
Die Natfchläge bilden damit eine zwedmähige Ergänzung der von der 
Brandfafje im Nahre 1904 herausgegebenen Anleitung für die Ordnung 
de3 enerlöfchweiens auf dem Lande. 
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Es ijt tunlichjt darauf Bedacht genommen, bei den Ratjchlägen aud) 
die in wirtfhaftliher Beziehung an die Wafferverforgung zu 
ftelfenden Anforderungen mit. zu berücjichtigen, da Anlagen, welche beiden 
Ziweden dienen, die zu macjenden Aufwendungen in erhöhtem Maße recht- 
fertigen und deshalb um jo eher zur Ausführung fommten werden. 

Die Natjchläge, bei welchen abjichtlid) eine möglichjt gemeine 
verjtändliche Faffung gewählt ift, find unter Mitwirkung des Vor: 
jigenden des FFeuerwehrverbandes für die Provinz Hannover, Heren Gas» 
und Wafferwerfsdireftors Wiefe- Harburg, aufgeitellt, welchem für feine in 
doppelter Beziehung fachkundige Mitarbeit Hierdurch aufrichtiger Dank aus- 
gejprochen wird, 


I. Natürliche Wallerläufe und Teiche. 


Die im Orte oder in feiner unmittelbaren Nähe vorhandenen natürz 
lichen Waflerläufe und Teiche find das einfachite Hilfsmittel zur Beichaffung 
des Teuerlöfchwaflers. Aber felbit diefe natürlichen Hilfsmittel verfagen im 
Brandfalle mehr oder weniger, wenn e3 verfäumt wird, fie zur ausreichenden 
Wafjerabgabe herzurichten und dauernd zu erhalten. Durch angemeffene 
Bertiefung des Flußbettes oder durd) Dämme und andere Stauporrichtungen 
in Bächen und Gräben laffen ji leicht ergiebige Wafferentnahmejtellen 
Ichaffen. 


&infade Stauporricdtung für Wafferlänfe mit geringer Wajjertiefe. 


Abbildung 1. 


Die Borrihtungen zum Abdämmen der Wafferläufe können einfachjter 
Art fein. Bei geringer Strömung genügt es fchon, den Walferlauf im 
Dedarfsfalfe duch einen fchnell aufzuwerfenden Erddamm zu ftauen. Sit 
die Strömung ftärfer, das Flupbett aber nicht fo tief, daß die Saug- 
Ichläuche frei hineingelegt werden fünnen, jo find an den Ufern des Waller: 
laufes Führungen aus Holz anzubringen und dazu pafjende hölzerne 
Schüten bereit zu halten, die in die Führungen eingefet werden, fobald 
ein Brand ausbricht. Auch können feite Dämme aus Stein oder Zement 
in die Wafferläufe eingebaut werden, m Abbildung 1 ift eine einfache 
Stauvorrichtung für Wafferläufe nrit geringer Wafjertiefe dargeftellt, Die 
Stauvorrichtungen find möglichit gleichmäßig über den Ort zu verteilen, 

Ferner it Vorjorge zu treffen, dap an allen geeigneten Punkten 
bequeme und möglichjt befejtigte Zumege zu den Wajferentnahmejtellen vor- 
handen find, und daß dieje ftetS frei gehalten werden. Unter Unftänden 
find Rampen herzuftellen, die zum Fluffe Hinabführen. Wenn das Gewäfjer 
Ihlammigen Untergrund hat, muß ein Korkfhwimmer auf der Sprige mit- 
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geführt werden, der zum Hochhalten des Saugfopfes der Saugfchläuche 
dient. Bei ftrenger Kälte iit das Eis an den Wajjerentnahmejtellen vegel- 
mäßig zu entfernen, damit jede unnötige Verzögerung int Brandfalle nad) 
Möglichkeit vermieden wird. Sehr zwedmäßig ift e3, in den Wafferlauf 
einen etwa 11. m tiefen Schacht einzubauen und in diefem ein Saugrohr 
anzubringen, das mit Anfchlüffen für die Saugichläuche der Sprigen ver- 
jehen ift. Diefe Einrichtung läht fi) ohne bejondere Vorkehrungen voll- 
fomnten froftfrei erhalten. ES muß jedoch dafür gejorgt werden, daß die 
Sohle des Schachtes nicht verfchlammt, und daß der untere Ausgang des 
Saugrohres jtetS offen bleibt. 

Wenn das Gewäfjer weiter vom Drte entfernt ijt und ein entfprechendes 
Gefälle hat, Fann das Wafjer unter Umftänden leicht durch einen Graben 
oder eine Nohrleitung in den Drt geleitet und dann, wenn erforderlich, an 
einer paffenden Stelle — cv. unter Anwendung der vorbezeichneten Vor: 
fehrungen — aufgejtant oder argelanmelt werden. 
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II. Feuerteiche und Regenwallerlammelbehälter. 


Wenn natürliche Wafferläufe oder Teiche nicht vorhanden find oder 
in zu großer Entfernung vom Orte jich befinden, werden vielfach Fünftliche 
Teuerteiche oder ähnliche Sammelbehälter als Hilfsmittel für die Waffer- 
verforgung zu Feierlöfchzweden benußt. 


Negentwnfferiammelbehälter. 


war 


n 
=; 
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«w Überlaufrohr. d Schachtdedel, c Saugrohr. d Zulaufrohr. e Schlammfänger. 
Abbildung 2. 


u neiterer Zeit verjchwinden jchon nit Nüdficht auf die verjchärften 
hygienifchen Anforderungen die Feuerteiche immer mehr, Die Gefahr der 
Berfchlammung und Austrodnung läßt fie auch als jehr mangelhafte Hilfs- 
mittel erfcheinen, fo daß fie ebenjo wie die Negenwafjerfanmelbehälter nur 
im äußerften Notfalle angelegt werden jollten. 
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Tebtere werden eb, am zwecdmäßigjten als gemauerte Zijternen her- 
geftellt, die das auf den Dächern größerer Gebäude, wie Kirchen, Schulen ıc., 
fi Tammelnde Waller aufnehmen. Die Bifternen müfjen einen Synhalt 
von 30 bis 50 cbm haben; fie fünnen dann eine mittlere Feuerfprite etwa 
2 bis 3 Stunden lang mit Waffer verforgen. Die Sammelbehälter find 
zum Schuße gegen das Einfrieren unterirdifch anzulegen und mit eiment 
Adfluprohre für das überjchießende Negenmwaffer, jowie mit einem Scadt- 
dedfel zur dverfehen, der die Reinigung des Behälters und das Einführen der 
Spritenfchläude ermöglicht. Daneben erhalten fie zwedmäßig ein bi8 über 
den Erdboden reichendes Saugrohr mit ein bis zwei Anfägen fir die Saug- 
Schläuche der Feuerjprigen. Die Anfäge für die Saugichläuce müffen aus 
einem drehbaren Muttergewinde bejtehen. Die in den Sammelbehälter 
hineingeleiteten Negenrohre müffen an ihren unteren Enden in einen 
Schlammfänger münden, damit nicht zu viel Schmusteile in das Synnere 
der Zijterne gelangen (vergl. Abbildung 2). 
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II. Schacht- und Rohrbrunnen. 


Sehr viel zwecmäßiger und zuverläffiger als Feuerteiche und Negen- 
wafjerfammtelbehälter find Schadht- und Rohrbrumnen. Sedoch find die 
gewöhnlichen Hausbrunnen im allgemeinen für Fenerlöfchziwece nicht geeignet; 
fie find im der Negel feit zugedeckt und unzugänglich, haben auch zu wenig 
VWajjer und reichen deshalb nur für ganz kurze Zeit, Für Feuerlöfchzwecte 
müfjen die Brunnen befonders hergeftellt werden, 

Shahtbrunnen find da zu empfehlen, wo das Grundwafjer hoch 
jteht und die brauchbaren Wafjerfchichten ur eine geringe Mächtigkeit Haben. 
Der Brimnen ift jo zu bemefjen, daß ev felbjt bei lange andauernden 
Spriten nicht erfchöpft wird. Der verfügbare Waffervorrat foll, wenn 
möglich, mindeitens 10 ebm betragen. Ein Scacdhtbrunnen von 1,5 m 
fichter Weite muß alfo einen Walferftand von 6 m haben; bei 2 m Durd)- 
mefjer genügt in der Negel ein Wafjeritand von 3,25 m, bei 2,5 m Durd)- 
mejjer von etwa 2 m und bei 3 m Dumchmeffer von etwa 1,5 m. Nur 
bei ftarkem unterivdifchen Wafferzufluß kann em geringerer Wafjerftand 
gewählt werden. 

Die Wände des Schahtbrummens find aus Ziegelmanerwerk Herzuftellen 
und von oben herab bis zum Wajferjpiegel mit Zementmörtel zu fugen. 
Die Wandftärfe des Schachtes foll mindejten® 25 em betragen. Sentent- 
vinge dürfen bei Brunnen für Fenerlöfchzwede nur oberhalb der wajjer- 
führenden Schicht verwendet werden, damit das Wajjer nicht nım durch die 
Sohle, fondern auch durch die Seitenwände in den Brummen eintreten kann, 

Der Brunnenfhaht muß überwölbt oder mit einer Betonplatte oder 
mit hölzernen Bohlen abgebeet und mit einer Einfteigeöffnung verfehen fein, 
die zugleich zum Hineinlaffen der Saugjchläuche dient. Beier ijt cs, 
wenn auch der Schachtbrumnen, wie dies oben bei dent Regenwaiferfammels 
behälter befchrieben ift, neben der Einfteigeöffnung mit einen fejtverlegten 
Saugrohre mit drehbarem Muttergewinde als Anjagitelle für die Saug- 
Ichläuche der Feueriprigen ausgerüftet wird. Die Abbildung 3 zeigt einen 
jolchen SFenerlöfhbrummen in normaler Ausführung. Das Saugrohr kann 
auch feitlich aus dem Schacht herausgeführt und neben dem Brunnen auf 
geftelft werden. Ein Schachtbrunnen von der in Abbildung 3 dargeftellten 
Art und Größe Foftet unter gewöhnlichen Verhältnifien etwa 500 bis 
600 MM 248 

Bei Triebfand ift der Schachtbrunnen wen möglich bis auf die feite, 
meift aus Ton beftehende untere Bodenfchicht hinabzuführen, jo daß der 
Triebfand voltftändig vom Brunnen abgeichnitten it. Das Waffer wird 
dann durch feitliche, mit Kies gefüllte Filter hineingeleitet, Der Schacht 
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wird zu diefem Awede unterhalb des Wajjerjpiegels mit fenjterartigen 
Deffmungen verjehen, die mit Kies gefüllt und nad) innen durch einen 


Schahtörunnen für Fenerlöfhztocke. 
Normale Ausführung. 


« Scadtbedel, 5 Saugrohr. 
Abbildung 3. 
fupfernen Filter abgefchloffen find. Der Kies hält den Triebfand zurüd 


und verhindert die Berfandung des Brumnens. DBor allen Dingen findet 
bei diefer Anordnung fein Auftrieb des Sandes ftatt (vergl. Abbildung 4). 
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Außer den Saugrohren für die Feuerfprigen können die Schachtbrunnen 
auch noch Pumpen zur Wafferentnahme für wirtichaftlihe Zmwede erhalten, 


Schadbtbrunnen für Fenerlöfchzwere. 
Ausführung bei Triebjand. 
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a Schachtdedel. d Saugrohr. c Kupferfilter mit iesfüllung. 
Abbildung 4. 


vorausgefegt, dah das Waffer in gefundheitlicher Beziehung einwandfrei it. 
Steht das Grumdwaffer tiefer al 5—6 m, fo jind feite Pumpmerfe auch 
für Feuerlöfchzwede unbedingt notwendig, da die Spriten bei andauerndem 
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Betriebe aus größeren Tiefen nicht mehr anzufangen vermögen. Denn 
wenn auc) das Bafuum der Sprigen an fic ein höheres Anfaugen gejtattet, 
muß doch beim Betriebe mit einem erheblichen Fallen des Wailerjptegels 
gerechnet werden. Die Pumpe dient in folhen Fällen als Bubringer zum 
Füllen des Wafferkaftens der Feueriprigen und gleichzeitig zur Beichaffung 
von Wirtichaftswailer. 

Sr Gegenden mit leichtem Boden und da, wo bei größeren Tiefen 
de8 Walferipiegels der Bau eines Schachtbrumnens zu teuer wird, haben 
fich die Rohrbrunnen im hervorragenden Maße bewährt. Darunter find 
ftarfe, am unteren Ende mit einem Filter verjehene Eifenrohre zu verjtehen, 
die bis im die wafferführenden Schichten in den Erdboden hineingetrieben 


werden, Nohrbrunnen fönnen überall angewendet werden, wo unter der, 


Erdoberfläche wafjerführende Schichten von Kies oder grobem Sand in 
genügender Mächtigkeit vorhanden find. Sie find jogar noch zu empfehlen, 
wenn das Grundmwajler 1OO m tief jteht. 

Die Eifenrohre der Nohrbrumnen müjjen von beiter Beichaffenheit 
fein und einen lichten Durchmejjer von mindeftens 80 mm haben. Unter 
befonderen Umjtänden werden auch nach Erfordernis Eifenrohre von 100 
bis 200 mm eingefett. Am unteren Ende des Rohres befindet fich ein 
Filter, der die Verfandung des Rohres verhindert. Der Filter wird am 
beften aus ftarkem, verzinnten Supferbfech verfertigt und mit einem aus 
verzinnter Kupfer» oder Meffinggaze bejtehenden Drahtgeflecht wingeben. \3e 
nad) dem unterirdifchen Waflerzufluß und der Höhe der wajjerführenden 
Schicht hat der Filter eine Yänge von 3—6 m. Die Weite der Majchen 
richtet fich ebenfalls nad) der Bejchaffenheit der wafjerführenden Bodenjhichten. 

Alle Nohrverbindungen müjjen vollfommen wajjers und Luftdicht her 
geftelft fein, damit beim Pumpen die Luft nicht mitgefaugt wird. Es tft 
auch zu berücfichtigen, daß der Walferfpiegel gerade bei Nohrbrumnen 
während des Pumpens zum Teil erheblich jinft. Die Abjenfung Tann 
mehrere Meter betragen. Der Wafferfpiegel bildet dann eine gekrimmte, 
nach dem Nohre hin abfallende Fläche, deren Schnittlinie in der Abbildung 5 
dargeftellt if. Die Oberkante des Filters foll noch mindeitens Y/s m 
unter dem tiefften Punkte diefer Schnittlinte fich befinden, damit der Filter 
jeldft bet andauerndem Pumpen nicht aus der wafjerführenden Schicht 
herausragt. 

Durch Probebohrungen find die Wafferergiebigkeit und die Befchaffenheit 
der wallerführenden Schichten feitzuitellen. erner ift durch längere Zeit 
hindurch fortzufegendes Abpumpen des Bohrloches zu unterfuchen, wie weit 
der Wafferfpiegel während des Pumpens zurüdgeht. Dana) find in jedem 
einzelnen Falle die Nohrweiten und die Fänge des Filters zu berechnen. 
Unmittelbar nad) ihrer Fertigitellung find die Nohrbrunnen in mehrftindigem 
Betriebe abzupumpen, damit fie gehörig entfandet werden. Das Abpumpen 
ift fo lange fortzufeßen, bis das Waffer Har zutage tritt. Während des 
Abpumpens find kurze Zwifchenpaufen zu machen, und zwar jedesmal, jobald 
das Wafjer Har ift. Das Waller im Rohre ift dann abzulaffen, damit 
der feine Sand außerhalb des Filters durch den Nücjall des Waffers durd)- 
einander gewirbelt wird, 
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Die Nohrbrunnen für Feuerlöfchzwede müjjen leicht fichtbar angebracht 
und durd; Ummehrungen oder durch Prelfiteine gegen äußere Bejchädigungen 
geichütt fein. ZFroftwetter fchadet den Nohrbrunnen im allgemeinen nicht, 
da das Wajfer fofort nach dem Aufhören des Punpens zurüdfält. Die 
Berichlußfappe des Nohrbrunnens muß aber durhbohrt fein, damit Luft 
eintreten kann. Nur wenn der Waflerjtand in Rohre höher fteht als 
1,25 m umter dev Erdoberfläche, find die Rohrbrunnen im Winter gegen 
die Einwirkungen des Froftes zu fichern. Sämtliche Rohrbrumnen follen 
ferner nicht längere Zeit unbenugt ftehen, fondern mindejtens vierteljährlich 
einmal in Betrieb genommen werden, um ein Ausipiilen der Filter herbei- 
zuführen. 5 


Anjenkumg des Wnfjerjpienels. 


Abbildung 5. 


Die Nohrbrunnen Fünnen unmittelbar zum Anfaugen durch die 
Spriken bemutt werden. sedoch darf der Wailerjtand nicht tiefer als 
5—6 m jtehen. Denn beim Betriebe des Rohrbrunnens muß mit einem 
erheblichen SFallen des WajjerfpiegelS gerechnet werden, Um das Anjaugen 
zu ermöglichen, erhalten die Rohrbrunnen an ihrem oberen aus der Erde 
herausragenden Teile einen Anfat für die Saugfchläuche der Fenerfprißen ; 
fie haben dann ein den Ober» oder Unterflurhydranten der Wafjerleitungs- 
anlagen ähnliches Ansichen und werden im Gegenfage zu diejen Drud- 
hydranten als Saughydranten bezeichnet, Die Saughydranten jtellen 
in der Negel die einfachjte Art der Wafferverforgung für Fenerlöfch- 
5wede dar. j 

Sr den Abbildungen 6—10 find ‚verjchiedene Arten don Saug- 
hydranten dargeftellt. Die Abbildung 6 zeigt einen einfachen, hauptjächlich 
für geringere Tiefen bejtimmten Saughydranten, der am oberen aus der 
Erde herausragenden Ende einen Gewindeanfat mit Verjchlußfappe enthält. 
Bei dem Saughydranten nad Abbildung 7 it in den eigentlichen Mohr- 
brunnen ntit daran befindlichen Filter noch ein engeres Rohr als Saugrohr 
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Sauabhdrant. NRoprbrunnen mit Einiagrohr 
als Zaughhdrant. 


|\ 


a Sewindeanfat. db Berichlußfappe. a Gewindeanfat. db Berichlußfappe. 
e Nohrbrummen. d Filter, e Rohrbrunnen. d Einfagrohr. e Filter. 


Abbildung ©. 


Abbildung 7. 
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eingejeht, was zur Entlajtung der Filter zu empfehlen und namentlich bei 
größeren Tiefen zweedmäßig ift. Die Abbildung 8 gibt einen ähnlichen 
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Saunbydrant mit 1 Anjatzitelle. 


a Gewindeanfag. > Nohrbrunnen, c Saugrohr. d Filter, 


Abbildung 8. 


Saughydranten wieder, der einen furzen, in einem Schacht angebrachten 
Nohrkrümmer befigt. Im Abbildung 9 iit das Saugrohr mit zwei Anfag- 
ftellen ausgerüftet, jo daß zwei Spritzen gleichzeitig anfangen fürmen. in 
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diefem Falle mühjen beide Ausgänge verjchließbar jein, da jonjt eine Spritze 
allen nicht arbeiten fann. Bei dem Saughydranten nad Abbildung 10 


Snunhydraut mit 3 Aningitellen. 


a Gewindeanfab. d Bentil. ce Rohrbrummen. d Saugrohr, e Filter, 


Abbildung 9. 


wird diejfer Uebeljtand vermieden. Hier ijt ein entjprechend weiterer Nohr- 
brummen. hergeftelit, durch dejien BVerfchlußdedel zwei mit furzem Rohr: 


“ frümmer verjehene Eaugrohre nebeneinander eingeführt jind. Die beiden 


a 
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Saugrohre jind drehbar aufgehängt, damit ihre Definungen nad dem 
Standorte der Spriten eingeftellt werden fünnen ımd das SKicken der 
Saugichläuche verhindert wird. 


BRR.\ 


- 


Hohrprunnen mit 2 Saugrohren. 


Bingeittiges Kaftuhfiie 00087 
für Saughydranten und Saugrohre. 


Damit die in einem Orte befindlichen Seughydranten aud von den 
benachbarten Feuerwehren beugt werden. können, it die obere, zum AUt- 
jchrauben der Saugjchläucde bejtimmte, Ausgangsöffnung bei fämtlihen 
-Saughydranten mit einem einheitlichen Anfhlußftüd, und zwar 
mit Storzfher Kuppelumg von 65 mm Durhgangsmweite, zu verjehen. 
Für diejenigen Spriten, deren Saugjchläuche mit diejer Kuppelung nicht 
ausgerüftet jind, it dann ein Webergangsitüd von der eigenen Sclaud)- 
verfchranbung zum Hydrantenjtugen zu beichaffen. 

Das gleiche Anfchlußftüd ift auch bei den in den Abbildungen 2 —4 
dargeftellten Saugrohren, jowie bei den auf Seite 31 (etster Abjag bejchricbenen 
Hydranten der Nieberdrucwaiferleitung anzubringen, 


P 
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a Sewindeaniag. db Rohrbrummen. ce Saugrohre, d Sulter, 


Abbildung 10. 
Die Koften der Saughydranten find davon abhängig, ob der Linter- 


grund aus feinem Sand oder grobem Kies bejteht, ob Zmwilchenlagen von 
Ton oder Lehm vorhanden find, ob das Grundwaifer hoch oder tief jteht, 
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Saugrohre jind drehbar aufgehängt, damit ihre Deffnungen nach dem 
Standorte der Spriten eingejtellt werden fönnen und das Snicken der 
Saugfchläuche verhindert wird. 


NHohrbrunnen mit 2 Sangrohren. 


«a GSerwindeaniag. db Nohrbrummen. ec Saugrohre d Filter, 


Abbildung 10. 


Die Koften der Saughydranten jind davon abhängig, ob der Unter- 
grund aus feinem Sand oder grobem Kies bejteht, ob Hpifchenlagen von 
Ton oder Lehm vorhanden find, ob das Grundmwaljer hoch oder tief jteht, 
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b Gewindeanjat. F n 
e Ablahhahn. 
\ Ad Rohrbrumen. 4 
e Saugrohre. 

f Drudventil. 

3 Saugventil. 

h Filter. 


' | a Pumpe. 
| 


| Abbildung 11. 
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Rohrbrunnen mit Pumptert. 
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a Gewindeanjat. 
L | b Ausflugrohr. 

ce Ablakhahn. 

d Rohrbrummen, 

e Drudventil. 

f Saugventif. 

9 Filter, 


Ybbildung 12. 


80092580090 


20 


Ss 


ZB 


I a Ablaghahır. 

| b Drudleitung. 

N e innere Kolbenftange. 
d äußere Kolbenftange. 
e oberer Kolben, 

f unterer Kolben, 

g Saugventil. 


Abbildung 12. 


Nofrbrununen mit Doppeliwirfendem Trudiwerk für groge Tiefen. 
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und ob der Wafferzufluß ein größerer oder geringerer ijt. Einfache, nad) 
Abbildung 6 eingerichtete Saughydranten von etwa 10 m Gefamtlänge 
können unter normalen Verhältniffen Schon für 120—150 94 einfhlieglic 
der Bohrung hergejtellt werden. Bei den Saughydranten nach den Alb» 
bildungen 7—10 fchwanfen die Preife zwifchen 20 und 40 A. für das 
Meter; die dazugehörigen Filter Foften 50—80 M. für das Meter. 


Tieipumpe. 
Sebelitellung für wirtfchaftliche Swede, 


gesetzl.geschülzt. 
A.RÖNNEBURG UELZEN 


Abbildung 14 


Ant allgemeinen wird je nach der Dichtigkeit der Bebauung mit 
einem Aftionsradius von 100 bis 150 m für den Saughhdranten gerechnet 
werden fönnen, Wenn diefe aljo in Abftänden von 200 bis 300 m 
angebracht find, läßt fi oft ein ganzer Ort in einfacher Weife mit einem 
veichlichen Vorrate von Löjchwaijer verforgen. Für die Verforgung mit 
Wirtfchaftswailer bedarf 8 — einwandfreies Wajfler vorausgefegt — in 
diefem Falle nur der Anbringung eines Pumpmwertes an demfelben Rohr: 
brumnen (vergl. Abbildung 11). 

Steht das Grumdwafjer tiefer ala 5 bis 6 m, fo find die Nohr- 
brumnen nicht mehr in diejer einfachen Weife als Sanghydranten zu ver» 
wenden. Dann müffen Bunpwerfe über den Bohrlöchern angebracht werden, 


‚580092 


Diefelben Bumpen können dann gleichzeitig auch für die Wajferentnahme 
zu wirtfchaftlichen Aweden dienen. Die Abbildung 12 zeigt eine einfache 
Pumpe diefer Art. „Der Kolben des Pumpwerkes ift einfachwirfend und 
befindet fi, im Srmern der Nohrleitung. Bei großen Ziefen, wenn ein 
Mann allein die Punpe nicht mehr handhaben fann, werden am beiten 
Pumpwerfe mit zwei in entgegengejegtem Sinne wirkenden Kolben auf 
geftellt. Wie aus der Abbildung 13 zu erfehen ift, geht bei diefer Pumpe 


Ziefpumpe. 
Hebelftellung für Feuerlöjchzwede. 


gesetzl.geschützt. 
A.RONNEBURG,UELZEN 
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Abbildung 15. 


die eine Kolbenftange durch die andere hindurd,. Beim Anf- und Abwärts- 
bewegen des Pumpenhebels geht alfo der eine Kolben nad) oben und gleid)- 
zeitig der amdere nach unten, Pumpen diefer Art find leicht zu bedienen. 
Mit Hilfe diefer Einrichtung Täßt fid) das Wafjer aus fehr großen Tiefen 
in ausreichenden Mengen fördern und durch ein Gerinne oder einen Schlaud) 
in den Wajlerfaften der Sprige leiten. 

Um aud aus Tiefen, die für einfache Handpumpen nicht mehr 
erreichbar find, ohne Anwendung von Majchinenkraft noc Waffer für euer 
föfchzwede und für den Wirtfchaftsbedarf heben zu können, hat die Firma 
Aug. NRönneburg in Uelzen eine eigenartige, ehr zwedmäßige Pumpe 
fonftrniert, die in den Abbildungen 14 und 15 dargeftellt it. Wenn das 
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Hebelwerf der Pumpe nad) Abbildung 14 eingeftelit ift, dient die Pumpe 
wirtfchaftlichen Sweden. Sie fann dann jelbft von einem Kinde gehand- 
habt werden und unferjcheidet fich im ihrem Aeußeren Faum von einer 
gewöhnlichen ftarfen Pumpe. Das gleiche Pumpwerf Tann ferner, wie die 
Abbildung 15 zeigt, auch für Seuerlöfchzwede eingerichtet werden. E3 wird 
dann der Hebel entiprechend umgeftellt und an jeder Seite ein Drudbaum 
eingelegt, was ohne Anwendung von Werkzeugen in wenigen Minuten 


Sauahydrant mit Anjchlüfen für Samıpf= und Handdrudiprigen. 


‚ a Anfchluß für eine Dampfiprige. 5 Ventile, ce Anjchlüfe für Handdrudipriten. 
d NRohrbrunnen. e Saugrohre. 


Abbildung 16. 


gefchehen kann. Die doppeltwirfende Punipe erhält dadurch einen vers 
größerten Hub und fan wie eine Fenerfprige von 8 bis 10 Mann in 
Tätigfeit gefett werben. An einem Umtreife von etwa 100 m ift die 
Pumpe unmittelbar als Tenerfprige zu verwenden; fonft dient fie ala Aus 
bringer zum Füllen des Wafjerfaftens der Ortsiprige. Site liefert jo viel 
Waffer, wie eime gewöhnliche Landfprige verbraucht. Das Pumpimerf fan 
noch mit Vorteil betrieben werden, wenn der Grundwafjeripiegel 45 bis 
50 m tief fteht. Cs Foftet fertig aufgeftellt je nach dem Wafferftande 
500 bis 1500.M RERN, 
Die Saughydranten Lajjen fich cbenjo wie die Schachtbrunnen auch 

für die Benugung dur) Dampf» und Automobiljprigen einrichten. Das 
Saugrohr muß zu diefem Bwede eine Lichte Weite von mindeitens 100 mm 
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erhalten. Wenn zwei Saughydranten in demjelben Nohrbrunnen vorhanden 
find, wie 3.3. bei dem NRohrbrunmen nach Abbildung 10, fünnen die beiden 
Sanghydranten in einfacher Weife an ihren oberen Enden dur ein Ber 
bindungsftücd zu einem erweiterten Anfchluß für eine Dampfiprite vereinigt 
werden. Der Rohrbrunnen ift dann je nach Bedarf entweder von einer 
Dampfiprige oder von einer oder von zwei KHanddrudfeueriprigen zu 
benugen (vergl. Abbildung 16). Haben die einzelnen Nohrbrummen einen 


Verbindung mehrerer Sanghydranten zu einem 
gemeinschaftlihen Anichluffe für Dampf- md Handdrufiprigen. 


a Anfchluß für eine Dampffprige. 5 Bentile, 
ec Anjchlüffe fiir Handdruciprisen. d Rohrbrumnen, 


Abbildung 17. 


zur geringen Wafferzufluß, jo können mehrere räumlich voneinander getrennte 
Nohrbrumnen durch feft verlegte unterirdische Rohrleitungen derart verbunden 
werden, daß fie einen gemeinjchaftlichen Anfchluß jowohl für Dampfiprigen 
als au, für Handdrudiprisen erhalten (vergl. Abbildung 17). Diefe Ein- 
richtungen Laffen fich auch in der Negel ohne erhebliche Koften nachträglich 
nod) an den vorhandenen Saughhydranten anbringen. “Yedoch muß die 
eiftung jedes einzelnen Brunnens in allen diefen Fällen durdh vorherige 
Pumpverfuche genau feftgeftellt werden. Auch fommt es hierbei in noch 
höherem Grade als bei einfachen Nohrbrunnen auf die Zuverläffigfeit des 
ausführenden Unternehmers an, da nicht jeder Brunnenbauer die nötigen 
technifchen Kenntnifje befigt, um die vorliegenden Verhältniffe richtig. vers 
* werten zu fünnen. 
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IV. Zentrale Wallerleitungsanlagen 
mit Hydranten. 


Die vollkommenjte Waflerverforgungsanlage ift eine zentrale Hochdruck 
wajierleitung, bei der das Waller aus Hhdranten entnommen und unmittelbar 
zum Keuerlöfchen verwendet werden fann. An gebirgigen Gegenden fönnen 
Hochdruekwafferleitungen in der Negel mit geringen Schwicrigfeiten und 
Koften angelegt werden, wer in der Nähe einer Ortfchaft hochgelegene 
Quellen mit gutem Wafjervorrate zur Berfügung ftcehen. Das Wafjer der 
Quellen wird dann gefaßt, im einem oder mehreren Behältern gejammelt 
und duch ftarfe Nogrleitungen dem Orte zugeführt, 

enn Quellen mit natürlichen Hocdrud nicht zu Tage treten, muß 
das Waffer durch Pumpwerfe aus den unteriwdiichen Wahlerläufen in den 
Hochbehälter gehoben werden. Bu diefen Zwede find an geeigneten Stellen 
Schadht- oder Nohrbrunmen herzuftelfen, wie jolche in Abjchnitt III befchrichen 
und in den Abbildungen 3 bis 13 dargeftellt find, Der nötige Hochdrud 
wird Fünftlich erzeugt. Das geichieht bei größeren Wajjerwerfen in der 
Pegel durch Dampftejjel und Dampfmafchinen und bei Kleineren Anlagen 
durch Motoren der verfchiedenjten Art, 5. B. Benzin oder ähnliche Explofions- 
motoren, ferner in Gegenden nit Glektrizitätswerken durch Elektromotoren 
und fchliehlich im neuerer Heit vielfach auch durd; Windmotoren. 

Dampffefjel und Dampfmajchinen erfordern neben hohen Soften eine 
forgfältige Bedienung und ftändige Wartung; fie find. deshalb für Kleinere 
Anlagen nicht geeignet. Die Erplofionsmotoren find an ich zuverläffig, 
bedürfen aber ebenfalls einer forgfältigen Behandlung. Efeftromotoren find 
einfach in der Bedienung und ohne jtändige Wartung zu betreiben. 

Als ebenfo zwedmäßig wie vorteilhaft Haben ji die Windmotoren 
namentlich für diejenigen nordhannoverjchen Gebiete erwiefen, in welchen 
regelmäßig lebhaftere Windbewegung vorherrht. Gute Windmotoren laufen 
fchon bei einem ganz geringen Luftzuge an, Die Windturbine wird auf 
einem hohen Steine vder Eifenturme unmittelbar ‚Über ‚dem Bumpmerfe 
angebracht. Die Betriebstoften der Windmotoren find nicht nenmenswert, 
Meparaturen kommen jelten vor. Es handelt fich alfo bei diefen Anlagen 
im wefentlichen nur um die erjten Anschaffungskoften. Wenn elektrischer 
Strom zur Verfügung fteht, empfiehlt e3 fich, neben dem Windmotor nod) 
einen Gileftromotor zur Nejerve aufzujtellen, um gegen alte Zufälligkeiten 
mögfichjt gefichert zu. fein. Der Eieftromotor verurjacht feine wefentlichen 
Mehrkoften; er wird mur in Tätigkeit gejegt, merm einmal längere Zeit 
hindurch fein ausreichender Wind weht. Auch die vorhandenen Wind» 
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mühlen können dem Zwede der Wafjerverforgung dienjtbar gemacht werden, 
Sie fprechen alferdings wegen ihres schweren Gangwerfes nicht fo leicht an 
wie Windmotoren. Mit Vorteil laffen jich ferner noch die Mafchinen 
anfagen von Waffer- und Dampfmühlen, Molfereien und anderen gewerblichen 
Berricben verwenden. Wenn die in diefen Betrieben benugte Pumpe nicht jtarf 
genug fein follte, fan leicht eine größere Pumpe für die Wajferverforgung 
eingebaut werden. Selbftverftändlich ijt durch bündige Verträge dafir zu 
forgen, daß die ungehinderte Benugung der Bumpenanlage im Brandfalle 
dauernd fichergefteltt ift. 


Widderanlage. 


# Wafferbehälter, d Zuflußrohr. c Stoßventil. 
d Steigventil. e Windfeffel. / Steigrohr. 


Abbildung 18. 


Unter befonderen Umftänden fönnen aucd Widderanlagen, jogenannte 
Stofgeber, für die Wafferverforgung benugt werden. Darunter jind Fleinere 
Wafferhebemafchinen zu verjtchen, die mit einem fleinen Gefälle von 11/2 bis 
8 m einen Teil des vorhandenen Waffers auf eine Höhe fördern, die 5 bis 
10 mal fo groß wie die Gefältshöhe ift. Shre Wirkung beruht auf der 
Ausnugung der Stoßfraft deS bewegten Waffers durch plötliches Abjperren 
und Öffnen der Leitung. Dies gejchieht felbfttätig durch ein Stoßventil, 
das durch fein eigenes Gewicht herunterfällt, fobald der Wajjerdrud infolge 
des Nüchjtoßes aufgehoben wird. Damm ftrömt das Wajjer aus, bis der 
Strom ftarf genug ift, um das Ventil wieder zu fchlichen und dadurch 
einen neuen Rückjtoß zu erzeugen. Die Abbildung 18 zeigt die Anordnung 
einer folchen Widderanlage. 

Ein wichtiges Erfordernis der Hocdrudwaiferleitungen ijt für alle 
Sälle, daß der dazugehörige Hochbehälter ein genügend großes Faflungs- 
vermögen hat. Diejer VBorratsbehälter muß jo groß fein, daß er auch bei 
fange anhaltender Trodenheit den ftärkjten Anfprüchen genügt. Der Fallungs- 
zanın des Wafjerbehäfters wird nad) dem Tagesbedarf, d. h. nach der Wajjer- 
menge beftimmt, die erforderlich ift, um cine Ortichaft 24 Stunden lang 
mit Waffer zu verforgen. Dazu fommt noch ein Zufchlag von mindeftens 
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10—15°% für Zeiten mit großer Dürre, für anßerordentlichen Bedarf 
in Brandfällen und für die fpätere Vergrößerung der Ortfchaft. Bei Kleinen 
Anlagen und außerdem bei jolchen, die mit Efeftromotoren oder mit Wind: 
ntotoren arbeiten, wird der Wafjerbehälter für den 5—10fachen Tages: 
bedarf einzurichten fein, weil bei fleinen Anlagen der 10—15prozentige 
Aufhlag nicht genug ausmacht, und weil bei Elektromotoren und Wind- 
motoren damit zur rechnen tt, daß die Arntviebskraft zeitwerie verjagt. Der 
eleftrifche Strom fanın z. B. während eines Gewitters, alfo gerade in der 
Zeit bejonderer Gefahr, eine längere Unterbrechung erleiden. Ebenfo fan 
die zum Betriebe des MWindmotors erforderliche Windftärfe mehrere Tage 
fang ausbleiben. Die ganze Anlage würde dann wertlos fein, wenn nicht 
ein für längere Zeit ausreichender Waffervorrat zur Verfügung fände. 

In bergigen Gegenden wird der Behälter meift in der Nähe der 
hochgelegenen Quellen in die Erde eingegraben oder auf einer Anhöhe auf 
‚geftellt. Am Blachlande muß dafür ein bejonderer Wajfferturm errichtet 
werden, joweit nicht auch hier VBodenerhebungen für den Borratsbehälter 
nußbar gemacht werden können. Der Wafjeripiegel im Vorratsbehälter muß 
bei Hoddrudwaiferleitungen wenn möglich mindeftens 25—30 m über dem 
Pivean des Ortes liegen, damit der nötige Hochdrud erreicht wird und die 
Hndranten ohne Zuhilfenahme von Sprigen unmittelbar zur Fenerlöfchung 
zu verwenden find, Der Drud foll fo groß fein, daß die Firfte der 
Gebäude von gewöhnlicher Höhe noch mit dem Wafferjtrahle beitrichen 
werden fönnen. An den Berbrauchsitellen muß deshalb ein Drud von 
mindejtens 21/a—3 Atmofphären vorhauden fein. 

Befindet fich die Majferentnahmeftelle im Drte oder in feiner unmittel- 
baren Nähe, To erhält hier in der Negel auch der Wajjerturm mit der 
zugehörigen Burmpenanlage feinen Pla. Die Antriebsmaichinen werden 
mit der Pumpe im unteren Gefchoffe des Turmes aufgeftellt; der Wind- 
motor fteht unmittelbar über dem Brımnen. Wenn die Wafjerguelle zu 
weit vom Orte entfernt tft, wird am bejten nur die Pumpenanlage mit der 
Antriebsmafchine bei der Quelle errichtet, während der Wafferturm im Orte 
felbft erbaut wird, Der Turm fann leicht zum Trodnen der Schläuche 
oder in feinem unteren Gejchoffe zur Anfftellung von Fenerfprigen und 
Rettungsgeräten benugt werden, 

Die Wafferleitungen find möglichit als Ningleitungen anzuordnen, da 
diefe erheblich leiftungsfähiger und zuverläffiger als die ftrahlenförmig ver 
(cgten Leitungen find, Bei den Ningleitungen erhalten die Berbrauchs- 
ftellen im normalen Betriebe von zwei Seiten und felbft bei einer im 
Rohrneke auftretenden Störung immer noch von einer Seite ihr Waller. 
Strahlenförmige Abzweigungen find deshalb nur nad) den äußeriten Grund- 
ftücten eines Ortes vorzujehen. Durd) Einbanung von Schiebern ift ferner 
dafür zu forgen, daß die einzelnen Streden der Leitungsanlage gegeneinander 
abgefperrt werden fürmen. An der Abbildung 19 ijt eine Waiferleitungs- 
anlage mit Hydranten schematisch dargeftellt. Die Hydranten H1 bis H5 
erhalten von zwei Seiten Wajjer, während der Hydrant H6 nur einen cin 
feitigen Wafferanichluß hat. Entjteht num im der jtrahlenförmigen Abzweigung 
ein Nohrbruc, jo wird der Hyprant H6 außer Tätigkeit gejett. Wenn 
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dagegen an irgend einer Stelle der Ringleitungen eine Störung im Rohr: 
nege auftritt, fo bleibt diefe Störung auf die Hydranten ohme jchädliche 
Einwirkung, da fie damm immer nocd von der entgegengejegten Geite 
Waffer erhalten. 


Wajlerleitungsanlage 
| mit Ningleitungen und 1 ftrahlenförmigen Abzweigung. 


IE 


a PBumpenanlage. 5 Borratsbehälter, e Abzweigung. H 1-6 Hybranten, 


Abbildung 19. 


Die Rohre der Drucleitungen follen eine lichte Weite von mindejtens 
80 mm oder bei Hauptzuleitungen von mindeftens 125 mm haben, 
Schwäcere Rohre find zu vermeiden, da die Neibungswiderftände des 
Waffers in den Rohren bei abnehmendem Durchmeijer jtarf anmachien. 
Außerdem muß berüdjichtigt werden, daß im Synmern der Rohre fich im 
Zaufe der Zeit eime Krufte anfest, die den Querjchnitt verringert, Die 
Nohre müffen jo tief in den Erdboden eingegraben werden, daß fie unter 
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29 
dem SFroft nicht zw leiden haben. m allgemeinen genügt eine Rohrdedung 
von 1,25 m. 
Dr Hoddrudwaijerleitungen werden durdy Einfügung von Hydranten 
in einfacher Weife dent Ziwede der Feuerlöfhung nußbar gemacht. Die 


Operflurhhpdrant. 


Abbildung 20. 


Drudfchläuche werden in der nötigen Länge unmittelbar an die Hydranten 
angefchranbt und nad) dem Brandherd geleitet. Damit bei einem größeren 
Brande mehrere Hydranten gleichzeitig in Zätigfeit treten fünnen und das 
Feuer von verfchiedenen Seiten angegriffen werden fann, follen die Hydranten 
namentlich in Orten mit engen Häufergruppen nicht mehr als 100 bis 
120 m voneinander entfernt fein, 
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Die Hydranten werden al3 Ober- oder Unterflurhydranten ausgebildet. 
Die Oberflurhydranten verdienen nad) den gemachten Erfahrungen troß ihres 
höheren Preifes unbedingt den Borzug. Sie find jederzeit fichtbar und 
fofort betriebsfertig.. Zu ihrer Betätigung bedürfen fie mur eines einfachen 
Schlüfjels, der auf dem Schlaucdwagen mitgeführt oder in einen nahes 
gelegenen Haufe aufbewahrt wird. Die Drudichläuhe werden unmittelbar 
an die Hpdranten angelchraubt. Die Oberfluchydranten find allerdings 


Unterflurhhdrant. 


WON] 


Abbildung 21: 


leichter einer Beichädigung durdy anfahrende Wagen ausgefeßt. Diefe 
Gefahr Fan jedoch durch entiprechende Aufftellung der Hydranten oder 
durch Anbringung von Prellfteinen befeitigt werden. Demgegenüber find 
die Unterflurhpdranten insbejondere zur Nachtzeit oder bei Schnee und Eis 
ichwer aufzufinden. ihre Lage muß deshalb durch Hhdrantenfchilder genau 
gefennzeichnet fein. Un Unterflurhydranten in Gebrauch zu nehnen, mu 
jedesmal ein Standrohr auf die Hydranten aufgefegt werden, was immer 
eine gewilje Zeit in Anfpruch nimmt. Das Standrohr ift mit den nötigen 
Schlüffeln auf einem Hpdrantenwagen zu befördern. Beide Arten von 
Hydranten müfen gegen das Ginfrieren gefchügt fein. Sie erhalten zu 
diefent Hivede amt beften eime Vorrichtung, die den Hhdranten felbfttätig 
entleert, Sobald diefer gefchlojfen wird, 
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Die Abbildung 20 zeigt einen Oberflurhydranten und die Abbildung 21 
einen Unterflurhhdranten. Sm den Abbildungen 22 bis 24 find die zu den 
Unterflurhydranten gehörigen Standrohre dargeftellt. Das Standrohr nad) 
Abbildung 22 hat nur einen Ausgang; cs Tanı aljo mur von einem 
Spritsenfchlauche benugt werden. Belfer ijt deshalb das Standrohr nad) 
Abbildung 23, da von diefem zwei Schlauchleitungen gleichzeitig abgezweigt 
werden können. Während bei dem Standrohre nad) Abbildung 23 nur der 
eine Ausgang durch eine einfache Kapfel verjchlojjen werden Tann, hat das 
Standrohr nad Abbildung 24 zwei Ausgänge, die beide durch Schieber 
abgefperrt werden können. Der Vorteil diefer Vorfehrung liegt darin, daß 


Standrohre 


mit 1 Ausgang. mit? Auspängen und wit 2 Ausgängen und 
1 Berihlußfapjel, Schieberperjchlüffen. 


Apbildung 22. Abbildung 23. Abbildung 24. 


nach Bedarf der eine oder andere Ausgang gejchloffen werden fan, ohne 
daf die Wafjerlieferung des anderen gehindert wird. 

Wenn Quellen mit natürlichen Hochdrud nicht vorhanden find und 
außerdem die betreffende Gemeinde nicht Leiftungsfähig genug ift, m die 
Koften für eine Hochdrucwaflerleitung mit ihrer jtärferen Pumpenanlage 
und ihren högeren Wajjerturme aufzubringen, werden vielfach ftatt dejjen 
iederdrucwarferleitungen hergeftellt. Dieje weichen im wejentlichen in ihrer 
Anordnung und Ausführung Mur durch den geringeren ‘Druck von den 
Hochdrudleitungen ab. Sie bieten auch für Orte mit vorwiegend einftöctigen 
Gebäuden in wirtfehaftlicher Beziehung die gleichen Borteile und fönnen 
ebenfalls mit Ober» oder Unterflurhhpdranten verjehen werden. Das Wafler 
ift bei Piederdruchwafferleitungen nicht mehr unmittelbar zum euerlöfchen 
zu verwenden; es muß vielmehr durch die Fenerjprigen im den Brandherd 
gepumpt werden. Bu diefem Zwede werden entweder die Saugjchläuche 
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der Sprigen an die Hhdranten angejchranbt, oder der Wafferfajten der 
Sprige wird aus den Dydranten gefüllt. Das- Verfahren ift alfo aucd) 
für Fenerlöfchzwede immer noch jehr nüßlich. 

Die Koften zentraler Wafferleitungen können unter Umftänden dadurch 
erheblich herabgemindert werden, dah fich benachbarte Gemeinden zur Ner- 
jtelfung gemeinfamer, fogenannter Gruppenmwafferwerfe zufammenfchliehen, 
wozu die Bejtimmumngen des Bwecverbandsgejekes vom 9. Juli 1911 eine 
vortteffliche Dandhabe bieten, 

Sn Siüdhannover ift von diefenm Verfahren jchon mehrfach mit jehr 
guten Erfolge Gebrauch gemacht. Die Landräte wenden diejer Aufgabe 
neuerdings ihre befondere Aufmerkfamfeit zu, und fteht zu hoffen, daß auf 
diefem Wege in nächfter Zukunft — namentlich auch unter Ausnußung der 
Kraft der Überlandzentralen — weitere Fortjchritte gemacht werden. 


z 


Hannover, den 1. November 1912. 


Sandfhaftlihe Wrandkaffe, 


Dr. Schrader. 
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GSasuns. 


Sreiwillise Senertwehr 


Rebburs 


Kreid Stolsenau 


IN 


Gedrudt bei E. S. ‚Georg Blenewintel, Stolgenau a. d. Wefer 
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» 1. Gejeliche ‚Stellung der Wehr. 
81. 


a) Gemeindemwehr. Die Freiwillige Feuer: 
wehr bildet einen Beftandteil der öffentlichen Ein- 
richtungen der Gemeinde, ift bei Ausübung des- 
ash Br (vergl. $ 4) ausführendes Organ 
der WBolizeibehörde und übt den Löfchdienft an 
Gtelle und im Auftrage der Gemeinde aus. Gie 
ift fomit eine Gemeinde- und Schugwehr im Sinne 
des $ 113 des NReichsftrafgefeßbuches und genießt 
deffen Schuß. 

b) Selbftändigfeit. Die Wehr bildet dabei 
ein jelbftändiges Ganzes unter ihrer eigenen Ber: 
waltung, unterjteht aber unbejchadet des obrig- 
feitlihen Auffichtsrechtes und der polizeilichen Be- 
fugniffe des Landrats, bezw. defjen Stellvertreters 
— der Oberleitung des Gemeindevorftandes, in 
deffen Auftrage der Hauptmann die Oberleitung 
der ganzen Wehr übernimmt. N 

ss auiliatiguing: Die Wehr muß fi) 
den Belihtigungen der Auflichtsbehörde jomie 
etwaiger vom Staate, der Provinz, oder dem 
Kreife für ‘das Feuerlöfchwefen beftellten Perfonen 
jederzeit unterwerfen. 


N 
! 


82. N 
a) Brandhilfe. Die Freiwillige Feuerwehr 
hat die Verpflichtung, bei Feuersgefahr innerhalb 
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der eigenen Gemeinde ohne weitere Aufforderung 
fofort zur Rettung von Menjhen und Eigentum 
einzugreifen und zur Bekämpfung des Brandes in 
geeigneter MWeije zu wirken. 

b) Andere Hilfe. Gie hat ferner die Pflicht, 
auf Aufforderung der zuftändigen Behörden und 
nad) Anordnung des Hauptmanns aud) bei fonftigen 
Vällen gemeiner Gefahr und Not dur Natur: 
gewalten, wie Wajjersnot, Hauseinfturz, Eifenbahn- 
unglüd ufw. zum Schuße und zur Rettung von 
Leben und Eigentum der Mitbürger Hilfe zu leiften. 

‚I Nachbarhilfe. Gie ift ebenfalls ver- 
pflichtet, den beftehenden polizeilichen VBorjchriften 
entjpredhend bei Bränden in der Nachbarichaft, 
fowie auf befondere Anordnung des Landrats oder 
des Gemeindevorftandes aud) bei Wald- und Heide- 
bränden Hilfe zu leiften, und unterwirft fic) aus- 
drüdlich den Beftimmungen der Polizeiverordnung 
zur Regelung des Feuerlöfchmweiens in der Provinz 
Hannover, welhe die Nadbarhülfe bei Vränden 


regelt. 
2. Mitgliedfchaft. 
83. 


a) Aufnahme. Der Eintritt in die Wehr 
erfolgt freiwillig. Jeder gefunde und kräftige Ein- 
wohner der Gemeinde, der das 17. Lebensjahr 
äurüdgelegt hat und im Befie der bürgerlichen 
Ehrenrehte ift, kann Mitglied werden. Anmel- 
dungen find an den Hauptmann zu richten und 
von diefem in geeigneter Weife der Wehr bekannt 
gu geben. Ueber die Aufnahme enticheidet der 
Vorjtand der Mehr. i 
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b) Einführung. Der Aufgenommene wird 
vom Hauptmann vor der ganzen Mehr durd Hand- 
ichlag in Pflicht genommen und muß fi) zur ge: 
wifjenhaften Erfüllung der freiwillig übernommenen 
Berbindlichkeiten damit verpflichten. 

ce) Zuteilung. Er erhält dann die Wehr: 
faungen und gegen „Haftjehein“ die Dienftkleidung 
und Ausrüftung und wird unter möglicjiter Berüd: 
fihtigung feiner eigenen Wünjche und feiner förper- 
licher Befähigung von dem Hauptmann einer Wehr: 
abteilung zugeftellt. Jedod) bleibt es dem Ermefjen 
des Hauptmannes überlaffen, ihn jederzeit im Inter: 
effe des Dienftes oder der Wehr oder auf eigenen 
MWunfd von der einen zu einer anderen Abteilung 
zeitweije oder dauernd zu verjegen. | 

d) Gefeglide Dienftpflidt. Durd) die | 
Mitgliedfchaft in der Freiwilligen Feuerwehr erlifcht 
jede gefegliche Verpflichtung zur Dienftleiftung in 
einer „Pflichtfeuerwehr“. 

e) Austritt. Der Austritt aus der Trei- 
willigen Feuerwehr ift jederzeit ftatthaft, muß aber 
mindeftens 4 Woden vorher unter Angaben von 
Gründen dem Hauptmann fehriftlich angezeigt wer: 
den, fofern nicht $ 18b in Frage kommt. 

Bei dem Ausicheiden aus der Wehr bezw. 
nad) Entlaffung ($ 9) find innerhalb 3 Tagen die 
anvertrauten Dienftfleider und Ausrüftungsftüde 
in gutem und brauchbarem Zuftande abzuliefern, 
widrigenfalls der Austretende für Die entjtehenden 
Erfattajten haftbar ift. 

Mit dem Austritt erlifht jeder Anfprud an 
das Vermögen der Wehr. 
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3. Feuerwehr-dienit. 
SA 
Zum Dienst gehört die Rettungs- und Löjd)- 
arbeit beim Brande, die regelmäßige Teilnahme 
an den Uebungen und den dienftlihen Verfamm- 
lungen und Beranftaltungen, kurz an jedem Auf: 
treten der Wehr auf Befehl des Hauptmanns. 


85. 

Berpflihtungen. Die Wehr hat die Auf- 
gabe, fich in allen Zweigen des Feuerwehrdienftes 
genügend auszubilden. Um dies zu erreichen, ift 
jedes Mitglied verpflichtet: 

1) fi) die nötige Kenntnis, Gewandtheit und 
Nuhe in der Handhabung und Bedienung 
der Geräte anzueignen; 

2) an den Feuerwehrübungen und dienftliden 
Berfammlungen regelmäßig und pünttlid) 
teilzunehmen. 

8 6. 


a) Dienftfleidung. Die Treiwillige Feuer- 
wehr ift nad) Möglichkeit uniformiert. Die Führer: 
abzeichen richten fi) nad) den grundfäßlichen Bes 
ftimmungen, die dur Erlaß des Seren Ober: 
präfidenten der Provinz Hannover feftgejtellt find. 

b) Gebraud. Am Dienft erfheint die Wehr 
ftets im Dienftanzug (Uniform), wenn nicht der 
Hauptmann für einzelne Fälle anders beftimmt. 
Dienftanzug und Ausrüftungsftüde dürfen nicht 
außerdienftlich benußt werden. Werluft und Be- 
Ihädigungen find fogleih dem nädhften Vorgejehten 
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zu melden; die dur eigene Schuld verurfachten 
Berlufte und Beihädigungen find auf eigene Koyten 
zu erjeßen. 


a: 


87. 


Uebungen. Die regelmäßigen Feuerwehr: 
übungen feßt das Kommando .fejt, es find jährlid) 
mindeftens 6 Uebungen abzuhalten, dazu fommt 
nod) alljährlid) mindeftens eine unvermutete (foge= 
nannte Mlarmübung). 

Außer den regelmäßigen Uebungen kann der 
Hauptmann nad) Bedarf noch andere Uebungen 
anordnen. 


88. 
a) Berfammlungen. Alljährlid) findet 
mindeftens eine ordentliche Hauptverfammlung ftatt, 
“außerdem nötigenfalls nod) außerordentliche nad) 
Anordnung des Hauptmanns. Gie werden vom 
Hauptmann möglihft 8 Tage vorher einberufen 
und von ihm geleitet. Auf Iahriftlichen Antrag von 
1/4 der Wehrmitglieder mit Angabe der Gründe 
ift der Hauptmann zur Einberufung einer Haupt» 
verfammlung innerhalb einer Woche verpflichtet. 
b) Zwed. Die Verfammlungen dienen teils 
zum Unterricht über euerwehrdienit, teils zur 
Unterweifung über Feuerlöfch-: und Rettungswejen 
und teils zu Beratungen über Wehrangelegenbeiten. 
Sin der erften ordentlichen Hauptverfammlung 
jedes Jahres, die in der Negel im Januar ftatt- 
findet, wird der Gejhäftsbericht erftattet; in Diefer 
erfolgen auch die Wahlen. Beihlüffe werden 
mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. 
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Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als 
abgelehnt. s 
9 


a) Strafen. Für unentihuldigtes Tern- 
bleiben von Uebungen und Bränden, ferner für 
Vergehen gegen die Dienftordnung, Hebertretungen 
der Sagungen, ein untameradjchaftliches Betragen, 
Truntenheit im Dienfte und dergl, werden vom 
Borftande Strafen feitgefegt und zwar entweder 
durch) Verweis unter vier Augen oder von der Wehr, 
durd) zeitweilige Entfernung vom Dienfte, durd) 
Androhung des Ausichluffes oder endlih aud in 
Geldftrafen von 50.Pfg. bis zu 10 Marl, Nad 
trägliche Entfhuldigungen müffen innerhalb 3 Tagen 
fchriftlich oder mündlich mit en are Begründung 
SEM ONA[ODEET der betreffenden Abteilung zugeftellt 
werden. 

b) Ausschluß. Erfolglofigkeit diefer Strafen, 
ebenfo au) fortgejehte Drachläffigeit- im Dienfte 
fowie ein unmwürdiges und dem Anfehen der Wehr 
nicht entfprechendes Betragen (befonders aud) gesen 
Vorgefeßte) ziehen den Ausflug aus der Wehr 
nad) fih, worüber das Ehrengericht entjcheidet. 

c) Ungehorfam. Der Hauptmann hat aud) 
das Necht, in dringenden Fällen, befonders aber 
bei Verweigerung dienftliher Verpflichtungen, ein 
Mitglied fofort vorläufig auszufchließen. Ueber 
die endgültige Ausfchließung befindet nachträglich) 
das Ehrengericht entjcheidend. 


4, Berfaffung und ann der Wehr. 
10. 


Einteilung. Die Greiwillige Teuerwehr 
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muß einen vollitändigen Löjhzug ftellen können, 
der fich gliedert in: 

a) eine Drödnungsabteilung zur Wufrecht- | 
‚erhaltung der Ordnung auf dem Brand- 

>, oder Hebungsplage oder deren Umgebung, 

nn, zur, Abfperrung und befonders zur Be- ' 

ze rspat ©. er der geretteten Sadhjen beim Brande 
uf. 

b)'’ eine Steigerabteilung zur Bedienung der 
Leitern, Rettungs: und Schußgeräte, des 
Gerätewagens ujw. 

c) eine Sprikenabteilung zur Bedienung der 
Sprigen, der Schlauhmwahen uw. | 

d) eine Samariterabteilung, deren Mitglieder 
bei Unglüdsfällen eingreifen und im übrigen 
die Drdnungsabteilung unterftüßen. 

Für jede Abteilung ift ein „Abteilungs- oder 

Zugführer”“ erforderlid). 
$ 11. 
a) Borftand. Die Verwaltung der inneren 
Angelegenheiten der Freiwilligen Feuerwehr beforgt 
der Vorftand (Kommando). Er bejteht aus: 
AN Dem Hauptmann (Kommandeur), 
2) defien Stellvertreter, | 

3) dem Schriftführer, | 

4) dejjen Stellvertreter, der zugleich das Amt 
eines Rajfierers und Rüftmeifters übernimmt, | 

5) den Sprißgenmeiftern, 

6) den Abteilungsführern. 

b) Ehrengeridt. Die Schlihlung von 

Streitigkeiten und Ausjhluß aus der. Wehr. unter 


Ne = 


liegen dem Ehrengericht. Das Ehrengericht befteht 
aus dem Vorjtand und 3 in der Generalverjamm- 
{ung gewählten Wehrmitgliedern. Die Entjeidung 
des Ehrengerichts find endgültig und bindend. 


g 12. 


Wahlen. Der Hauptmann (Kommandeur) 
und fein Stellvertreter werden von der Wehr auf 
3 Jahre gewählt; diefe Wahl bedarf der Bejtätigung 
durch den Gemeindevorjtand und den Landrat des 
Kreifes Stolzenau. 

Die Wahl der fonftigen Vorftandsmitglieder 
erfolgt ebenfalls auf 3 Jahre und zwar: 

die Wahl des Scriftführers und Kafjen- 
führers von der Wehr und die Wahl der 
AbteilungsstZug-)führer von "ihren Abtei- 
lungen. 

Die Horniften beftimmt der Hauptmann 
nad; Anhörung der Vorftandsmitglieder, 
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Borftandsfigungen. Die Giungen finden 
möglichft regelmäßig vierteljährlic) einmal Statt; 
außerdem fann der Hauptmann nad) Bedarf außer: 
ördentliche Gibungen einberufen. Gie find befhluß: 
fähig bei Anwefenheit von mindeftens 2/s der Mit 
glieder; bei zweiter Berufung in derfelben nge- 
legenheit ift jede Sigung bejhlußfähig. Die Ein- 
fadung gejchieht in der Regel zwei Tage vorher 
mit Angabe der Tagesordnung. Die Beichlüffe 
werden mit einfacher Mehrheit gefaßt und, wie 
auch die Beihlüffe der Hauptderfammlung, in das 
Berhandlungsbud) eingetragen; diefe Berhandlungs- 


560412 


berichte werden vom Hauptmann und dem Schrift: 
führer unterzeichnet. 

Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als 
abgelehnt. 

Das Geichäftsjahr geht vom 1. Januar bis 
31. Dezember. 


8 14. 


a) Hauptmann. Der Hauptmann vertrit 
die Freiwillige Feuerwehr nad) außen hin. Er ftellt 
mit dem Borftand den alljährlihen Haushaltsplan 
der Wehr auf und bringt nad) Maßgabe der von 
der Gemeinde bemwilligten und verfügbaren Mittel 
bei diefer die Anjchaffung, Unterhaltung und Ber- 
befferung der Gerätjchaften und dergl. in Vorfc)lag. 
Alle Rechnungen werden von ihm begutachtet oder 
er bejcheinigt die Lieferung. 

b) Dem Hauptmann find fämtlide Wehr- 
mitglieder dienftlic unterftellt und haben feinen 
Anordnungen Folge zu leiten. Er hat das Kom- 
mando auf der Branditelle, bei den Gejamtübungen 
und überhaupt bei jedem Auftreten der Wehr. 

Er ordnet im Cinverjtändnis mit dem Ge- 
meindevorftand nad) Maßgabe des 2 die Hülfe- 
leiftung der Wehr bei anderen als Brandfällen an, 
ebenjo gemäß $ 2c die Nahbarhülfe. Er beftimmt, ' 
welhe MWehrmannfchaften im Orte zurüdbleiben 
müffen bei einer Beteiligung der Wehr außerhalb 
der Gemeinde. 

c) der Hauptmann weift die Zahlungen aus 
der Wehrkafje an (8 16). Die Zahlungen bis zu 
20.— ARME. kann der Vorftand verfügen, über’ 
größere Ausgaben entfcheidet die Wehr, 
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d) Der Hauptmann erftattet alljährlid den 
Gejcäftsbericht in der Wehr und auch in der Ge- 
meindeverwaltung und ift verpflichtet, der Gemeinde= 
verwaltung und erforderlicenfalls aud den jtaat- 
lihen und Provinzbehörden jede gewünfchte Mus- 
funft über den Stand feiner Feuerwehr und des 
örtlichen Feuerlöfhwefens zu geben (vergl. $ 1c). 

e) Vertretung. Bei Behinderung des Haupt: 
manns hat der ftellvertretende Hauptmann den 
DOpberbefehl über die ganze Wehr. 

f) Abteilungsführer. Die Abteilungs- 
oder Zugführer haben die Tätigkeit ihrer Abtei» 
lungen, gemäß den Anmweifungen des Hauptmanns, 
zu leiten, über ihre Mannjdaften und deren Auss 
rüftung die Auflicht zu führen, die Geräte ihrer 
Abteilung häufig zu unterfuhen und über den 
Befund ihrem Hauptmann zu berichten. 

c) Der Kafjenführer verwaltet die Wehrkaffe, 
der Schriftführer erledigt die fehriftlihen Arbeiten, 
der Rüftmeifter verwaltet die Zeugbeftände, Uniform- 
ftüde und perjönlichen Ausrüftungsgegenjtände der 
Mehr, foweit nicht innerhalb ihres Zuges die 2b- 
teilungsführer die Aufficht darüber führen. Er hat 
insbefondere über die Verteilung und den Verbleib 
jener Gegenftände genau Bud zu führen. Die 
Spritenmeifter verwalten in gleicher Meile die 
Geräte. Grforderlihe Reparaturen haben die Ab- 
teilungsführer dem Rüftmeifter bezw. Sprißen= 
meifter mitzuteilen. 

5. NUusräflung. 
8 15. 
a) Zeiftung der Koften. Die Koften der für 
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die Treimillige Feuerwehr erforderlichen Zeiftungen 
trägt gemäß der „Weuerpolizeiverordnung für die 
Provinz Hannover“ die Gemeinde, fomweit die Koften 
nicht anderweitig 3. B. durd Stiftungen gededt 
find. (Erlaß des Herrn Oberpräfidenten vom 15. 
Vebruar 1908). 

Alljährli im Monat Januar reicht der Haupt: 
mann der Wehr der Gemeinde einen Worfchlag 
über die nad Anficht des Vorftandes nötigen An- 
Ihaffungen ein, damit die Gemeindevertretung über 
die Bereittellung entjprechender Mittel im Ge- 
meindehaushaltsplane des näcjften Etatsjahres be- 
Ihließen kann. Die Verwendung der bewilligten 
Mittel der Gemeinde gefchieht nad) Benehmen 
mit dem Borftande der Wehr, fofern die Gemeinde: 
behörde nicht den Worftand felbft mit der Ber: 
wendung beauftragt. 


b) Ausrüftung. 

1) Die nad Beftimmung der Auffichtsbehörde 
erforderlihen Teuerlöfh- und NRettungs: 
geräte werden der Freiwilligen Feuerwehr 
von der Gemeinde zur Dienftlihen Be: 
nußung übergeben und es 
Bon der Gemeinde weiterhin befchaffte 
perfönlihe Wusrüftungsgegenftände ujw. 
werden ebenfalls der Freiwilligen Feuer: 
wehr zur dienftlichen Benußung übergeben. 
Der Borftand der Wehr trägt der Gemeinde 

gegenüber die Verantwortung für die fad)- 

gemäße Inftandhaltung und ordnungs= 
gemäße Verwendung der übergebenen MAus- 
rüftungsjtüde. 


N - 
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2) Der Freiwilligen Feuerwehr werden eben- 
falls die zur Unterbringung der Feuerwehr: 
geräte und Ausrüftungen fowie zur Ab» 
haltung von Webungen erforderlihen und 
geeigneten Gebäude, Räumlichkeiten und 
Pläße von der Gemeinde bereitgejtellt und 
inftandgehalten. 

3) Auch die Geftellung der etwa erforderlichen 
Magen und Gejpanne ift Sade der Ge- 
meinde. Ein Verzeichnis der von der Ge- 
meindebehörde für Beuerwehrfuhren heran: 
gezogenen Gefpannhalter muß in der Hand 
des Hauptmanns der Wehr fein. 


c) Berwaltungsaus n. Snsbefondere 
N LE re beftritten: 

1) DIE KO Fer Reinigung Hd REP ATaturen 
der Geräte und Räumlichkeiten, für Brand» 
und Gicherheitswacen, 

2) Die Beiträge für die Berficherung der 
MWehrleute bei der Feuerwehr-Unfalltaffe 
der Landfaftlichen Brandtafje Hannover, 

3) Die Jahresbeiträge für den Feuerwehr: 
verband des Kreifes, des Gauverbandes 
und des Provinzialverbandes. 

d) Eigentum. Sämtliche der Wehr von der 
Gemeinde überwiefenen Gegenftände Jind 
und bleiben alleiniges Eigentum der Ge- 
meinde. 


— 


$ 16. 
a) Wehrkaffe. Die Freiwillige Zeuermehr 
richtet eine befondere Wehrkajje ein zur Beltreitung 
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jolher Bedürfniffe der Wehr, für welche die Ge- 
meinde nicht auflommt. 

b) Einnahmen. In diefe Kaffe fliegen: 

1) die Beiträge der Mitglieder, 

2) die regelmäßigen Beiträge von Feuerwehr: 
freunden, genannten außerordentlichen. 
Mitgliedern, 

3) Gefchente und einzelne Zuwendungen von 
Behörden und Privaten, Belohnungen der 

'  Berfiherungsanitalten, 
die von der Gemeinde etwa befonders dafür 
bewilligten Gelder. 

c) Bermaltung. Ueber die Verwendung 

diefer Kaffe entjcheidet die Wehr. 


6. Allgemeines. 
8 17. 

a) Unfallverfiherung. Sämtliche ordent- 
lihen Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr find 
bei der Teuerwehr-Unfälltaffe der Landichaftlichen 
Brandkaffe zu Hannover zu verfihern. “ Diefe Kaffe 
übernimmt die Entihädigung für Unfälle und Krant: 
heiten, die fich die Feuerwehrmänner in Ausübung 
oder infolge des Feuerwehrdienftes zuziehen — 
jowie auch bei dem hierdurd) verurfadhten Tode 
eines Wehrmannes die Verforgung feiner Hinter: 
bliebenen. — Die Entihädigungsanfprüdhe find 
möglihft fofort, aber längftens binnen 8 Tagen 
nad) dem Unfalle von dem Wehrvorftande durd) 
Vermittlung des Gemeindevoritandes an die Feuer- 
wehr-linfalltafje der Landfchaftlihen Brandkaffe in 
Hannover zu richten. Der Unfall ift aud) vom 


Betr. 
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Mehrvorftande dem Kreisbrandmeilter und dem 
Vorfibenden des Kreisfeuerwehrverbandes mit 
auteilen. 

Bon vorgefommenen Unfällen, die eine Haft: 
pfliht der Gemeinde in fi jehließen können, ift 
en Gemeindevorftand unverzüglich Kenntnis zu 
geben. 

b) Brejfe. Kein Mitglied ift berechtigt, Bes 


‚richte über Verfammlungen der Wehr und fonjtige 


interne Vorgänge in die Preffe zu bringen, bevor 
nicht der Hauptmann diefe Berichte geprüft und 
genehmigt hat. 
c) Todesfall. Bei der Beerdigung eines 
verftorbenen Kameraden gibt ihm die Gefamtwehr 
in voller Uniform das legte Geleite. Cs wird als 
Ehrenpflicht angefehen, daß alle Wehrmänner id) 
daran beteiligen. 
8 18. 
‚. a) Sagungsänderung. Eine Aenderung 
diefer Sabungen fan nur nad) Anhörung des 
Kreisfeuerwehrverbandes bejcloffen werden und 
bedarf der Genehmigung des Landrats. 


b) Auflöfung. Die Auflöfung der Wehr 
fann, wenn Gründe vorliegen, die eine erfolgreiche 
Tätigkeit nicht mehr erwarten lafjen, wenn die 
Mitgliederzahl unter 25 Mann fintt oder wenn ihr 
die amtlidye Anerfennung des Landrats entzogen 
wird, von dem Landrat verfügt werden. 

Ebenfalls fann die Auflöfung auf Antrag des 
MWehrvorftandes von einer zu diefem Zwede be- 
fonders einberufenen Hauptverfammlung, wenn 
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46, 


mindeftens 2/3 der MWehrmitglieder anwefend find, 
mit 3 Mehrheit bejchloffen werden. 

Die Auflöfung ift dem Landrat jofort anzu- 
zeigen, darf aber jelbjt erjt nach Ablauf von 6 
Monaten, nahdem diefer Beichluß dem Gemeinde- 
vorjtand mitgeteilt ift, erfolgen. (8 12, 5 der 

DB. f. d. B-L.:W. vom 15. Februar 1908. 


-Rehburg (Stadt), den 14. November 1927. 


Dee Doeitand 
der Sreitvillisen Seneriwehr 
in Rebburs (Gtadi) 
Beer. Aug. Luftfeld. Hacfeld. Fr. Gallmeyer. 


Meyer. Hacfeld. Madeben. Kloth. Aue. 


Zu vorftehender Satung hat die Gemeinde- 
vertretung die Zuftimmung erteilt. 


Rehburg (Stadt), den 30. Januar 1928, 


Der Hasiitent, 
Mebwarb. 


(Siegel) 
Beftätigt. 
Stolzenau, den 26. März 1928. 


Der Zandeat. 
v. Red, 
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Freiwilligen Feuerwehr 


der Stadt 


Behburg. 


= 


Stoljenau a. W. 
Drud von €, I. Georg Glenewintel, 
1896. 
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Einer für Alle, 
Alle für Einen, 
Bott zur Ehr), 
Dem Nächften zur Mehr. 


| IR 
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* 81. 

Die freiwillige Feuerwehr hat den Ziwed, 
bei Fenersgefahr in der Stadt Rehburg und deren 
nächften Umgebung vafhe und energische Hülfe zu leiften. 


Stellung zum Magijtrate, 


8 2. 

Das Eorps bildet einen felbftäudigen Theil des Tyeuer« 
Löichwelend der Stadt Rebburg und fieht als jolhes unbes 
ichadet des obrigkeitlichen Nuffichtsrechtes und der polizeilihen 
Behugniffe des Königlichen Landraths refp. deffen Stells 
vertreterd unter der Oberleitung des MagijtratS oder ded 
dazu beftimmten Magiftratsmitgliedes (Branddirectors) und 
zwar dahin, daß von demjelben bie Angriffspunfte des 
Feuers beflimmt und der freiwilligen Feuerwehr der Plab 
ihrer Thätigkeit angewiejen wird 

Der Magiftrat (Branddirector) Hat die diesbezüglichen 
Anordnungen, twelden ımbedingt Tofge zu leiften it, jedoch) 
N dem Hauptmanne xejp. defjen Stellvertreter und nicht eins 
| zelnen Mitgliedern zu ertheilen. 

Der Bürgermeifter refp. defien Stellvertreter ift be= 
reohtigt, an jeder Verfammlung als fHimmberechtigtes Mite 
glied theilzunehmen; e3 ift ihm von den Bereinde rejp. 
VorftandssVerfammlungen rechtzeitig Kenntniß zu geben. 


Mitgliedfchaft. 
83. 


Mitglied der freitwilligen Feuerwehr fan jeder unbe= 


Er ,_ 


Icholtene, Törperlich gefunde Bürger oder Bürgerfohn der 
Stadt Nehburg werden, welder das 18. Lebensjahr zu- 
rüdgelegt hat. 

Die Anmeldung erfolgt fehriftlih oder mündlich bei 
einem Vorftandsmitgliede; über die Aufnahme entjcheidet 
in der nädften Verfammlung dur) Ballotage die ein» 
fahe Stimmenmehrheit. 

Der Aufgenommene ift dur Namensunterfhrift auf 
die Statuten verpflichtet. 

Ueber Aufnahme-Gefuche folcher. Perfonen, auf welche 
diefer Paragraph, Abjag 1, feinen Bezug hat, verfügt 
lediglich der Vorftand. 

Die Feuerwehr tHeilt fi ein in ordentliche (active) 
und außerordentliche (paffive) Mitglieder; jedoch find Iehtere 
von jämmtlihen Uebungen befreit, ftehen au bei einem 
Brande nicht unter dem directen Commando der freiwillie 
gen Feuerwehr, fondern unterwerfen fi den Anordnungen 
des Magiftrats nad Mafgabe der bisher am Plahe 
beftehenden Feuerlöipordnung. 


Ausrüstung. 


SA, 

Das active Corps ift uniformirt, die betr. Ausrüftung 
wird corpsjeitig geliefert und verbleibt beim Ausjceiden 
des Mannes Gigentfum des Gorps, auch wenn die 
Uniformftüde auf eigene Koften angeidhafft find. 

Die Art der Uniformirung beftimmt der Vorftand, 
jelbjiverftändlich dürfen die Uniformirungs« und Ausrüflungs« 
gegenflände nur im Dienjte gebraucht werden. 


Beiträge. 
$ 5. 
Jedes Mitglied Hat einen vegelmäßigen halbjägrlihen 
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Beitrag von 25 Pig. pränumerando und der Neuauf- 
ra ein einmaliges Einteittsgeld bon 50 Pig. zu 
zahlen, 

Diefe Beiträge müffen rechtzeitig an den Rechnungse 
führer abgeliefert werben. 


Mnstritt und Entlafjung. 


8 6. 

Der Austritt aus dem Vereine ift jederzeit geftattet, 
nachdem der Betreffende hiervon jehriftlih oder mündlich 
einem Vorftandsmitgliede Anzeige gemacht hat. 

Sollte ein Mitglied in irgend einer Weite den Inter 
effen des Vereing entgegen handeln oder ein unebrenhaftes 
Betragen in oder außer dem Dienfte an den Tag legen, 
jo muß auf Antrag von 10 Vereinsmitgliedern, oder 3 
kann zufolge einer don einem einzelnen Mitglieve dem 
Vorflande gemachten Anzeige auf Belhlug des lehteren 
eine Generalverfammlung anberaumt werden, um über die 
Austtogung diefes Mitgliedes zu bejchließen. 


Anzeigen über Aufnahme und Austritt 
au den Wiagijtrat. 
87 

‚ Von der Nufnahme neuer activer und dem Auss 
fcheiden bisheriger Mitglieder hat der Vorftand regelmäßig 
stveimal im Jahre dem Wagifirate Anzeige zu machen, 
damit erflere von der Dienilleiftung beim Löfchwejen der 
Stadt befreit, Iegtere zu diefer Dienftleiftung wieder heranz 
gezogen werden Tönnen. 


Eintheilung. 


88. 
Die freitoilige Feuerwehr befieht aus zivei Abihei- 
lungen und zwar: 


1) Abtheilung der Schlauchführer; 
2) Abtheilung der Sprikenmannjchaften. 

Den beiden Abtheilungen wird ein Hornift und ein 
Stellvertreter zugetheilt, 


Commando, 


89. 

An der Spibe des ganzen Corps flieht der Come 
mandenr, welchen ein ftellpertretender Commandeur unter: 
fügt und in Behinderungsfällen vertritt. 

Zede Abtheilung fteht unter einem Mbtheilungsführer. 

Außerdem hat das Eorps einen Rechnungsführer und 
Zeugmwart, welcher in den Verfammlungen das Protocol 
führt, die Gorrefpondenzen für den Verein beforgt, gleiche 
zeitig Gaffireer und Rehnungsführer ift und daneben die 
gehörige Inflandhaltung jänmtlicher Utenfilien und die 
rechtzeitige Vornahme von nöthigen Reparaturen überwacht. 


Bertretung. 
$ 10. 


Die Vertretung der einzelnen Führer gefchieht in 
folgender Weile: 

Der Commandeur refp. Hauptmann wird von dem 
ftellvertretenden Hauptmann vertreten. 

Seder Abtheilungsführer poird, wenn derfelbe nicht 
am Plabe ift, von einem aus der betreffenden Abtheilung 
vertreten, welchen der Hauptmann bejtimmt. 


Borjtand, 


s 11. 


Der Vorftand des Vereins ift aus 5 Perfonen zu« 
jammengejegt und zwar aus: 


u 
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dem Haupimanne, 

deffen Stellvertreter, 

dem Redhnungsführer und Zeugmwart, 
dem Zugführer und 

dem Sprißenmeifter. 

Diefer Vorftand wird alle zwei Jahre in der regel» 
mäßig im Monate Mai hierzu anzuberanmenden Haupt: 
verfammlung gewählt. 

Die Wahl gejhieht durch Stimmzettel; es enticheibet 
die einfahe Stimmenmehrheit. Dei Stimmengleichheit 
entjcheidet das Loos. Jedes Mitglied ift verpflichtet, die 
auf dasjelbe fallende Wahl als Chargirter anzunehmen, 
nur den fhon in der verfloffenen Periode gewählten Vor= 
ftandsmitgliedern teht e3 frei, die Wahl abzulehnen. 


8 12. 


Der Vorftand vertritt den Verein nach außen und leitet 
feine inneren Angelegenheiten; derfelbe verteilt die Maine 
Ihaften unter die einzelnen Abtgeilungen, wobei jedod) Die 
Winiche der Einzelnen, foneit eben tunlih, berüdfichtigt 
terben jollen. 

Auch fteht e3 dem Vorftande frei, Mannfchaften, — 
fofern dies deren perjönlichen Eigenfchaften wegen ober 
aus fonftigen Gründen für notwendig erachtet wird, — 
zu anderen Abteilungen zu verweilen. 


Berfammlungen., 
8 13. 


Der Sommandeue führt in allen VBerfammlungen den 
VBorfiß, der Rehnungsfügrer das Protocol. 

Vorftandsfigungen werden dom Commandeur in bet 
Regel allmonatlid) oder aber auch außer der Zeit auf den 
Antrag von mindeftens drei Vorftandsmitgliedern anbes 


Be 


raumt, — Sn diefen Situngen entjcheidet einfa_he Stims 
menmehrheit; bei Stitnmengleichheit entheidet die Stimme 
de3 DVorligenden. 

Generalverfommlungen werden von dem Vorfigenden 
je nad) Bebürfniß, mindejtens aber alljährlich berufen oder 
auch außer der Zeit, wenn foldes von mindeitens 10 
Vereinsmitgliedern und unter Angabe der Gründe jehrift 
li) beantragt wird. 

Die Generalderfammlungen find befchlußfähig, wenn 
mindeftens der Zahl nad ein Drittel der activen Vereinds 
mitglieder anwejend ift, und die Tagesordnung zubor durd) 
Circular befannt gemadt worden ift. (Ausgenommen find 
die in den 8$ 19 und 21 erwähnten Fälle). it die 
Verfammlung nicht beichlußfähig, jo entjcheiden im einer 
zweiten Berfammlung die anwejenden Mitglieder. 

Ajährlih im Mai findet eine Hauptverfammlung 
ftatt, in welcher über die Angelegenheiten des Vereind dere 
handelt (conf. auch $ 11) und au die vom Rechnungs* 
führer aufgeftellte Nehmung, melde die Einnahmen und 
Ausgaben, fowie das Vermögen des Vereins nadhzumeifen 
hat, vorgelegt wird. 


Hebungen. 
$ 14. 


Die Uebungen des Corps finden nah Bedirfniß, 
mindeftens aber alle zwei Monate ftatt und werden bo 
Commando angeordnet. 

Die Ladung Hierzu, wie zu den fonfligen Berfamm- 
lungen erfolgt durch Beftellung oder durch Signal, Iegter 
ven Falls find die Einwohner in ortsüblicher Weihe früh. 
zeitig davon in Kenntmiß zu jeßen, daß nur ein Zall der 
Hebung vorliegt. 


—— 


— nn 


Dienjtreglement. 
8 15. 


Die freiwillige Feuertvehr fol ein militäriich organi- 
firtes und digziplinirtes Corps fein. Sämmtlide Mit 
glieder müffen es fih zur frengften Pflicht machen, alles 
zu ihn, was in ihren Kräften fteht, um ich dem Vereine 
und feinen Zweden nüglih zu maden, in und außer dem 
Dienfte ein ehrendaftes, männliches Vetragen, namentlich 
im Dienft Nüchternheit, Pünktlichkeit, Ruhe und Ausdauer 
und wo e3 gill, Muth und Bejonnendeit zu zeigen. 

Sebes Mitglied Hat: 

1) den BVorgefegten in allen dienftlihen Anorde 
nungen unbedingt Gehorfam zu leiften; 

2) bei AMarmirung fi underzüglih in voller 
Ausrüftung zu den Geräthen zu begeben; 

3) bei Uebungen und Berfammlungen pünktlich 
zu erfcpeinen, im Behinderungsfalle fih vor« 
her oder, wenn dies wicht thunlich, |päteftens 
innerhalb 24 Stunden nad dem Brande 
tefp. der Uebung beim Adtheilungsführer zu 
entjchuldigen; 

4) den angemiejenen Polten ohne Erlaubniß der 
Vorgefegten oder ohne unmittelbare Lebens« 
gefahr nicht zu verlafjen; 

5) fich während des Dienftes flörenden Spredens und 
Tobatrauchens zu enthalten, wenn Dies Iehtere 
nicht ausdrüdlich vom Commandeur gejtattet ifl; 

6) Speifen und Setränfe, die zur Erfrijgung ge 
boten werden jollten, dem Gommandeur zu 
überreichen, welcher über die Annahme und 
Bertheilung entjcheidet; 

7) das Material und die Geräthihaften möglichht 
zu Ionen; 


580128° 


At. I 


8) fi fireng nah den für die einzelnen Abthei- 
lungen vorgeichtiebenen Regeln zu richten; 

9) im Dienfte fih ftet3 des militärifchen Grußes 
zu bedienen. 

Die Abtheilungsfüigrer haben die firengfte Pflicht, bei 
Uebungen und Bränden genane Präfenzliften zu führen 
und die fehlenden, fomwie die zu spät erjcheinenden Mite 
glieder jpäteftens innerhalb 24 Stunden dem Commandeur 
zu melden und alle vorgefommenen Untegelmäßigfeiten und 
fatutenwidrigen Handlungen ihrer Mannjchaften, fonie 
auch etwaige Mängel an den Geräthichaften zur Anzeige 


zu bringen. 
Strafen, 
$ 16. 


Hedes Mitglied, welches gegen diefe Grumdfäße verjtößt, 
erhält vom Gonmandeur einen Verweis, meldher aud) vor 
verjammeltenm Corps ertheilt werden fan. 

Außerdem zahlt jedes Mitglied, wenn es bei einer 
Vebung gänzlich fehlt, jofern es nicht binnen 2 Tagen eine 
genügende Entjehuldigung beigebracht hat, das erite Mal 
25 Pig., das zweite Mal 50 Pig., während es fir das 
heitte umentjhuldigte Fehlen eine Rüge vor verfannmeltem 
Corps erhält; wenn es bei einer Wlarmirung ohne genüt= 
gende Entjhuldigung eine halbe Stunde nah Verlefung 
der Mannjcaften erjcheint, 50 Pig, wenn es fi) innere 
halb einer Stunde nah der erften Berlefung noch nicht 
bei feinem Abtgeilungsführer gemeldet hat, 1 ME, wenn es 
nad) einer Alarmirung gänzlich fehlt, ohne binnen 2 Tagen 
eine genüigende Entihuldigung beigebracht zu Haben, das 
erjte Mal 1 Mt. 50 Pig., das zweite Mal 3 Mt. 

Für das dritte umentjchuldigte Fehlen bei einem 
Brande oder bei einer Alarmirung erfolgt Ausfchliekung 
aus dem Corps. 
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heis Ueber die Stijhaltigkeit der Entjuldigungsgründe 

hat der Vorfland zu entjcheiden. 

es Wer ohne Erlaubnig der Vorgejeten oder unmittele 
bare Lebensgefahr feinen Poften verläßt, zieht fih unter 

bei weniger jchmer wiegenden Umftänden einen Verweis vor 

ent verfammeltem Corps zu, unter erfchtwerenden Umftänden 


Nlite erfolgt der Ausflug aus dem Corps nad den Beflim- 
Sur mungen de3 $ 6, Abjab 2. 

und Wenn ein Mitglied Geräthe oder Uniform dur fein 
wie . Perihulden befchädigt Hat, fo können ihm auf Beichluß 
des Vorftandes die Neparaturkoften zur Zaft gelegt werden. 


eige 
Berjammlungen nach Bränden. 
| 8 17. 
| Nach jedem Brande hat eine genaue Injpeltion jämmt» 
Öht, licher Geräthe ftattzufinden und es muß berjelben innerhalb 


Sr ER Tagen nach dem Brande eine Verfammlung bes Gorpä 
. tolgen, in welcher die Thätigleit der Feuerwehr bei dem 
ak Brande und die etwa hervorgetretenen Mängel und ‚Unzu« 
eine) träglichkeiten beiprochen werden. 

Mal Jedes aktive Mitglied, welches in einer folchen Ver- 
Mi fammlung ohne genügende Entiuldigung fehlt, hat eine 
tem | Strafe von 25 Pig. zu zahlen, 


enit= 

jung Berwendung der Gelder. 
Nere 18 

nicht 3 18. 


1 68 Die regelmäßigen Beiträge, die zu zahlenden Straf 

agen gelder, etwaige freitmillige Geldzufchüfle und Schenkungen 

da3 werden dom Necdhnungsführer verwaltet und davon Die 
laufenden Vereinsausgaben nad Anordnung des Vorjtandes 

inem beftritten. Per! 

Bung Ueber den Veberfchuß verfügt die jährliche Haupt- 
berfammlung im Mai. 
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Aüflöfiiiig des Vereins, j 

RR ..8 19. i 

Die Auflöjung des DBereins ann durch, Befchluß 
einer General-Berfammlung erfolgen, jedoch müllen dann 
mindeftens zwei Drittel der Jänmmtlichen Mitglieder zugegen fein, 
movon twieder zwei Drittel für die Auflöjung flimmen müffen. 

8 20. 

Sämmtlihe Geräthichaften und Nusräftungsgegen- 
fände des Vereins werden mad) Auflöfung des MWereind 
Eigenthum der Stadt Rehburg. 

Statutenänderungen. 
8 21. 

Aenderungen der Statuten fönnen nur in einer 
Generalverfammlüng, in welcher mindeftens die Hälfte der 
Weitglieder zugegen fein muß, dur) einfahe Stimmen- 
mehrheit bejchlofjen werden. 

Shlüf. 

Jedes Mitglied erkennt Durch Nainensunterfchrift diefes 
Statut al3 bindend an und erhält ein gedrudtes Eremplar 
und eine Wilgliebsfarte, auf welcher auch über den Eine 
Pfang der regelmäßigen Beiträge quittirt noird. 


Borftehende Statuten werden hiermit genehmigt. 
Rehburg, den 16. April 1896. 


(L. S.) Der Magiftrat, N 
Messwarb. 


Genehmigt: 
| Stolzenau, den 21. April 1896. 
1.85) 8er Königliche Raundrath. 


eye. 
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Polizei-Üerordnung 


für die Stadt 


Aehburg. 


—_ 


lnter Bezugnahme auf die $$ 5 und 6 ber 
Königlichen Verordnung über die Polizeiverwaltung in 
den neuen Zandestheilen vom 20. September 1867 
wird nad) Anhörung des MagiftratS die nachftehende 
Polizei-Berordnuung für die Stadt Rehburg erlaffen: 

gm: 

Zur Hülfe bei Fyeuersgefahr find alle männfichen 
Einwohner der Stadt Rehburg in dem Alter von 18 
bis 60 Nahren verpflichtet. 

Bon diefer Verpflichtung find befreit: 

1) die Gemeindebeamten, 

2) Berfonen, welche durch ihren öffentlichen Dienft 

behindert werden, namentlich die Staatsbeamten, 

R Geiftlihe und Schulfehrer, 
4) Aerzte, MWundärzte, Apotheler und Bader, 

5) altive Militärperjonen. 

Außerdem werden al3 Entihuldigungsgründe wegen 
Nichterjcheinens auf der Brandftätte im einzelnen tyalle 
nur zugelafen: 

Offenkundige oder ärztlich bejcheinigte Gebredhlich« 

feit und Srankheit, Abmwejenheit aus der Ge= 

meinde und eigene dringende Yeuersgefahr. Ente 
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jhuldigt gelten ferner Agenten von Seuerverfiches 
zungsgejellihaften, wenn durch das Feuer Gegen- 
fände, welche bei der von ihnen vertretenen Ge= 
jelichaft verfichert find, bedroht werden. 


8 2. 

Die in der Stadt Rehburg beftehende freiwillige 
Feuerwehr bat in erfter Linie den Zwed, dur ein 
geordnete Zujammenwirken fo jchnell als möglich wirk- 
jame Hülfe zu leiften. Durch die Gründung  diejer 
Wehr find die Einwohner in feiner Weife von ihren 
Verpflichtungen bei Treuersgefahr entbunden, fie haben 
vielmehr, wie $ 3 näher erörtert, die freiwillige yeuer- 
wehr unter Anweifung eines ftädtijchen Beamten wirkjam 
zu unterjtügen. 

8 3. 


Von der gefamten zur Hülfe bei Feuersgefahr 
verpflichteten Einwohnerfehaft werden von der ftädtijchen 
Vertretung 25—30 Mann auf je 3 Jahre als Grjag« 
mannfchaft gewählt, welche bei ausbrechendem Feuer jo- 
fort auf der Branftelle zu eriheinen haben und hier 
einem dom Magilirate zu ernennenden ftädtifchen %e= 
amten unterftellt find, bei dem fie fih fofort zu melden 
und defjen Anweifung fie unbedingt Gehorjam zu leis 
fen Haben. Die Wahl ift unmiderruflih auf 3 Jahre 
anzunehmen; wer fi durch Srankdeit hierzu nicht für 
verpfligtet glaubt, Hat dem Magiftrate ein ürztliches 
Atteft fiber feine Untauglichfeit vorzulegen. Diele Er 
lagmannjchaft trägt als Abzeichen lederne Hüte, welche 
bei Vermeidung von 1 Mark Strafe bei jeden Brande 
und jeder Uebung aufzufegen find. Bei Marmierung 
zu Uebungszweden hat diefe Erfaginannjchaft jofort beim 
Sprigenhaufe zu erfcheinen und dem Kommando des 
Hauptmanns der freiwilligen Feuerwehr Folge zu leiten. 
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Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr find von 
diefer Verpflichtung befreit und unterfiehen nach ihren 
Statuten einem Hauptmanne. 


$4. 

Wer den Ausbruch eines Feuers bemerkt, Hat 
duch den lauten Ruf „euer“ zunächft die Nachbaren 
aufmerffam zu machen, dann jofort die beiden KHor« 
niften der freimilligen Feuerwehr zu benachrichtigen. 
Auch Hat er dafür zu forgen, daß der Vürgermeifter 
oder einer der beiden Ratsheren benadhrichtigt wird. 

Sobald Feuerlärm entfteht, wird mit der Sturms 
glode das Feuerfignal gegeben. 

85. 

Die in der Stadt Rehburg vorhandenen fogen. 
„Retter‘‘, eine Anzahl zuberläffiger Einwohner, melde 
da8 Bergen der geretieten Sachen und die Abfperrung 
der Brandflelle zu bejorgen Haben, ftehen unter Zeitung 
eines ftädtifchen Beamten, den der Vürgermeifter bes 
fellt. Die Netter werden ebenfalls auf 3 Jahre von 
der ftädtiihen Vertretung gewählt, 

Die Retter tragen als Abzeichen ein rote8 Band 
um ben linken rm, der leitende Beamte ein breiteres. 
Die Koften der Belchaffung diefes Bandes trägt die 
Kümmereisfaffe. Auch die Retter dürfen bei Vermei« 
dung don 1 ME. Strafe bei Feuerägefaht nicht ohne 
ihr WUbzeichen erfcheinen. 


= 


Die Übrigen hülfspflichtigen Einwohner bilden die 
eigentliche Hulfgmannjdaft. Sie werden fowohl zur 
Bildung der Wafjerreifen, als auch zur Hülfeleiftung 
für Retter und Sprigenmannfchaften und zu fonftiger 
Auspülfe nach dem Ermeffen des Vürgermeiflers oder 
feines Stellpertreter8 verwendet. 
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87 

Retter und Hülfsmannjshaften begeben fich bei ent= 
fiehendem Zeuerläum ungefäumt auf die Branpftätte, 
tofelbft fie, jowie alle dajelbft anmejenden Perjonen, 
auch wenn fie nah $ 1 nicht Hülfspflichtig find, den 
Anordnungen des Bürgermeifters oder. jeines Stellver- 
treterd unbedingt Folge zu leiften haben. 

88. 

Die geretteten Sachen dürfen nur von den Rettern 
angerührt merden. - Sein anderer darf fih in der 
Nähe des Orts, mohin die geretteten Sadhen gebradt 
morden find, umhbertreiben, jobald ihm dies von einem 
Retter verboten wird. 


89. 
Frauen und Finder find von der Brandftätte fern 
zu halten, 
$ 10. 


Sind bei einem ausbrechenden Feuer zum Trand- 
porte der Spriben Pferde erforderlich, jo hat ein jeder 
Pferbebefiter der Anmweifung des Bürgermeifters oder 
deffen Stellvertreters, Pferde oder einen Wagen zu 
ftellen, augenbiidlic Folge zu leiften. Dabei wird nod) 
bejonders beftimmt, daß diejenigen Pferdebefiger, Die 
zuerft freitwillig mit ihren Pferden beim Spritenhaufe 
anlommen, außer dem Fuhrgelde der Exfte eine Prämie 
von 3 Mt., der Zweite eine Prämie von 2 Mt. für 
das Gejpann haben jollen. 


gl. 

Auf der VBrandflätte dürfen Spirituofen jeder Art 
nur auf ausdrüdlihe Erlaubnis oder Anweilung des 
Bürgermeifters oder feines Stellvertreters verabreicht 
werden. Zumiderhandlungen ziehen in $ 21 ver 
merkte Strafen nad) fich. 


[eo — 


— 


85 


g 12. 


Die Feuerftelle ift, der Gröbe der Gefahr nad, 
mehrere Tage tmd Nächte hindurch unter Wache zu 
ftellen. Zu diefem Wachtdienfte it jeder nah $ 1 
Pflichtige verbunden. Die Vetreffenden werden bon 
dem. in $ 3 genannten Häptichen Beamten hierzu be= 
fieilt. Unfolgamfeit wird mit den in $ 21 angedroh- 
ten Strafen geahndet. 


Bei einem Brande ift jeder Einwohner der Stadt 
verpflichtet: 

a) die Benußung jeines Privatbrunnens, Towie 
anderer zum Löfchen und Reiten nötigen 
Gegenflände als Wagen, Wafertonnen und 
Leitern zu geftatten, 

b) bei Winterzeit Heißes Waller zut Sprißen= 
bedienung herbeizuihaffen, 

e) feine Gebäude und entbehrlihe Räume in 
denfelden zur Aufnahme geretteter Sadıen 
zu öffnen, 

d) bei Nacht unaufgefordert eine brennende La= 
terne nach der Straße zu aufzuhängen. 

g 14. 

Die allgemeine Leitung und Beauffihtigung des 
deuerlöfch- und Rettungsmwejens liegt dem Magiftrate, 
die Leitung der Löjhungs- und Rettungsanftalten bei 
Seuersbrünften dem Bilrgermeifter, im Behinderungsfalle 
feinem Stellvertreter ob. 


Die Hllfeleiftung bei auswärtigen Vränden ift 
in erfter Zinie Sache der freiwilligen Feuerwehr. Ge» 
nügt die Hütfeleiftung der legteren nad) Anfiht des 
Bürgermeifters bezw. feines Stellvertreter nicht, jo hat 
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die Übrige Einwohnerfjaft ($ 2) nad Anordnung 
desfelben Hülfe zu leiten. 

Ob die Spriße überhaupt ausrüden joll oder nicht, 
beftimmt der Bürgermeifter bezw. jein Stellvertreter. 


8 16. 


jeder Spannhaltende Einwohner der Stadt Reh: 
burg if verpflichtet, auf Aufforderung de3 Nürger: 
meifterö bezw. feines Stellvertreters ohne allem Verzug 
jeine Pferde zur Beipamung der in der Stadt vor 
handenen Feueriprigen Herzugeben und fiberhaupt dies 
jenigen Dienfte zu leiften, welche behufs Hülfeleiftung 
bei einem hiefigen oder auswärtigen Feuer der Bürger« 
meifter oder fein Stellvertreter von ihm verlangt. Nur 
Dienftpferde, Poftpferde und jolhe Lurus- Pferde, melde 
als jolde beim Magiftrate ein fr alle Deal angemels 
det und von diefem als folhe anerkannt find, merden 
bon der vorftehenden Verpflichtung ausgenommen. 

Wenn ein austwärtiges euer gemeldet wird, fo 
ift jeder fpannhaltende Einwohner, mit Nusnahme der 
borfiehend befreiten, verpflichtet, mit feinen Pferden am 
Sprigenhaufe fo jchnell als möglich zu erjcheinen. 

8 17. 

So viel als möglih fol beim Aufgebote der 
Spannkräfte zum Beipannen der Spriben eine gewifje 
Reihenfolge beachtet werden, jedoch darf kein Spann« 
haltender im Augenblide der Aufforderung durch Ere 


Örterung hierüber die Geftellung feiner Pferde zur Sprigen- 
bejpannung verzögern. 


ms 


$ 18. 
Eigene Krankheit eines zur Dienftleiftung bei 
Feuersgefaht Aufgeforderten, befreit für den einzelnen 
Dal von der Dienftpflicht. 


mar ION“ 


Die in $ 21 angedrohten Strafen werden aber 
verwirft, wenn der wegen Krankheit den Dienft Ver» 
weigernde die Krankheit nicht binnen 24 Stunden auf 
Erfordern des Magiftrats beiheinigen Tann. 

8 19. 

Kranke Pferde follen nicht vequiriert werden, ber= 
weigert indefjen ein PferdeBefiger die Beipannung der 
Sprie wegen angebli—her Krantheit feiner Pferde, jo 
verfällt er gleichwohl in die unten angedrohten Stra« 
fen, falls er auf Erfordern des Magiftrat3 diefe Kranke 
heit nicht innerhalb einer ihm magiftratsfeitig zu be= 
flimmenden Feift (tierärztlich) bejheinigt. 

S 20. 

Jedem Hauswirle wird ein Exemplar diefer Po= 
Iizeiverordnung zugeftellt, um fi und bie Hausbewoh» 
ner damit belannt zu machen. Er ift verpflichtet, das 
ihm zugeftellte Exemplar forgfältig aufzubewahren. 

$ 21. 

Zumwiderhandlungen gegen bie Borjhriiten diefer 
Polizeiverordnung ziehen, jofern nicht die Beltimmungen 
in den 88 3 und 5 diefer Verordnung oder die durch 
den $ 36010 bezw. 3689 de8 Reih3-StrafeGejeh- Bugs 
angebrohten Strafen Pla greifen, Geldbuße bis zu 
9 Mark oder entjpredhender Haft nad) fid. 


Stolzenan, den 1. September 1896. 


Der Königliche Landrat: 
Hehe 


—,— 


Drud von €. 3, Georg Glenewinfel, Stolzenau a. W. 
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Geicheint monatlich Imel. 


s) Hi u st 1] v e re ] ch e Beyugspreis für Degemberd&nldpfenmige. 


Tenerwehr-Beitung. 


Organ des Fenerwenrverbandes Tür die Provinz Hannover und des Kreispraudmeisterverbandes für die Provinz Hannover 


ar die Genriftleitwug werantwortlic : 
Aohennes Dittwann, Aort 


Geihäftsführender VBoritand des Veuerwehr- 
Berbandes für die Provinz Hannover. 
Züneburg, den 1. Dezember 1928, 
Werte Rameraden ! 

Die oukergewöhnlihen Zeitverhältniffe erfhweren die 
bisher geübte Tätigleit der Unterzeichneten und eine er» 
Iprießlihe und fördernde Zulammenarbeit mit dem Ges 
jamtvorjtande. Seifen auf Kojten der Berbandstajje 
iind zur Unmdglichleit geworden. Das Einverjtändnis 
der Vorjtandsmitglieder und ber Tämtlihen Verbands» 
wehren vorausjrgend, beruht bie Leitung der Geihäfte 
in den Händen der brei in Lüneburg mohnenden Bor: 
Itandsmitglieder, aljo allein in. den Händen des ger 
Ihäftsführenden Borjtandes. Diefer Ielere Boritand 


‚perfönlid; ijt durch die‘ Berhäftniile nezwungen, Anord- 
nungen’zu freffen, die fonfi der Genehmigung einer Ge» 
famtogrjtands» oder Berbandsperfammlung unterliegen. 
Die Werbandswehren werden, den Berhältnifien Rehnung 
tragend, diefe gut gemeinte Eigenmädhligleit und Selbjt- 
Si tod verzeihlich, wenn nicht gar jehr angebracht finden. 


Soll dod flets nur das Wohl des ganzen Berbandes, aud 
An Zeiten der Not, der mahgebende Gelichispuntt bleiben! 
! » Gang befonders drüdende Lajt und Erihwerung be» 


/ xeitel die Geldbeihaffung für der Verband, da die all 


gemein. belannten Ausgaben von’ Zug yu Zag.ins Um 
geheure jieigen, Die Streisfeuerweirverbandsvorligenden, 
" die Areisbrandmeilter und bie einzelnen MWehren haben 
die Pilicht, jofort mündlih an ihre Kreisverwaltungen 
beranzufreten, damit der Provinzialverbandsiajje aus 
Kreismitteln namhafte Beiträne überwielen werden. 
Yuh der Bezug der „Hannopnfhen Feuerwehr, 
zeitung muß, wie aus dem Narbitehenden hervorgeht, 
wom 1, Januar 1924 ab auf die einzelnen Wehren ab» 
gewälzt werben und die Erneuerung des Bezuges den 
MWehren auf eigene Kojten überlaljen blriben. 
Berbandsiagungen und Gelamtvorjtanbsj'gungen 
lönnen einfiweilen ‚nicht mehr ftatıfinden. Nunmehr it 
es Aufgabe der Areisienerwehroerbände, mehr wie bis« 
ber eine intenfive Tätigleit im Sinne unjerer herge- 
braten Anihauungen zu’entwideln und für famerad» 
ihaftlihen Zufammenbalt zu jorgen Den Rreisnerbands- 
vorjigenden md gleichzeitig aud) den Kreisbrandmeiltern 
wird die Erfüllung bdiefer Aufgabe ganz bejonders drin- 
gend ans Herz gelent, nicht weniger fämtlihen Berbands- 
wehren und ihren Führern 
Der gelhäftsführende Vorftand ift nad wie vor zu 
jeder” Auskunft gen bereit, Wille Anfragen find wie 
bisher an den Berbandsihrififührer Schaefer in Lüne- 
burg zu richten, der alle Angelegenheiten baldmöglicjt 
erledigen wird, 
Mit ireudbeutfhen Gruße! 
Schaefer, Reitenbad, 
Schriftführer. NRechnungsführer, 


Lüneburg, ben 27; November 1923, 


Geschärtstührender Vorstand - 
des Feutrwehrverbandes 
tür die Provinz Hannover. 2 dtmmg + 
Nahdem der Verband jeit feiner Gründung lämt« 
lichen ihm angehörenden freiwilligen Keuerwehren je ein 
Exemplar der VBerbondszeitung unberehnet überwielen 
bat, muß — angejihts der jchwierigen wirtihafilichen 
Barhältnijfe — von diejer Gepflogenheit vom ı. Januar 


Wenphal, 
Vorjigenber. 


Eriheinungsort : 
Kerl in Hannover, 


1. Dezember 1933. 


Drud und Werlag: 
Zohannes Dittmann, il. 


2. ade 


nächsten Jahres ab leider abgefehen werden, Der Ber: 
band bat teine Mitiel, im die Ausgaben für die weitere 
Oratislieferung der Verbandszeitung zu beftreiten. Aus 
die'em Grunde kann vom ı. Januar ab den Treiwilligen 
Feuerwehren kein Freiexemplar der Hannoverschen Feu- 
erwehr-Zeitung mehr geliefert werden; die Wehren 
müssen vielmehr von diesem Zeitpunkte ab die Hanno- 
versche Feuerwehr-Zeitung Tür eigene Rechnung bei der 
Post bestellen. 

Der Bezugspreis beträgt für den Monat Januar 
1924 :19 @oldprennige. 

Gleichzeitig wird Inder Erjcheinungsweije vom 1. 
Januar 1924 ab eine Wenderung dahin eintreten, daß 
die hannovrriche Feuerwehrzeitung nicht mehr am ı. 
des betreffenden Monats, sondern am 10, herausgegeben 
wird. Der Schlußtag für Einjfendungen für den Texts 
teil ilt der 25. des Bormonats. Es wird jedod, bejon- 
ders darauf aufmeilfam gemadt, da auh hinlichtlic 
der Einjendungen, die bis zum 25. eingehen, nicht mit 
Siheiheit die VBeröffenilihung Jets in der näditen 
Nummer erwartet werden fan. Sowmeiteine VBaröffent- 
Ichung ınöglid it, wird Diefe jelbjtoeritändlid erfolgen, 
Sollte aber der in der beireffenden Nummer zur Ver 
fügung itehende Raum nicht austeidhen, dann muk bie 
Zurüdisellungberdeirejrenden Berldjte Tür eine |pätere 
Nummer, wie dies im lehter Zeit jhon oft erforderlich 
wurde, erfolgen. Wir bitten aber iroßdem um rege 
Wiitarbeit an der Zeitung, empfehlen jedoch, die Berichte 
in möglichjter Kürze abzufaljen, da der Umfang der 
hannoverihen Feuerwehrzeltung zunädhjt auf 4 Seiten 
bejhränlt werden muß. 

Angelidiis des jehr niedrigen Bejugspreijes von 10 
Gsldptennigen pro Monat wird es jeder Wehr möglich 
jein, mehrere Exemplare zu beziehen. Findet die Hanno» 
Desiche FFeuerwehrzeitung Durd) die Wehren die erwünichte 
Unterflügung, dann wird der Umfang der einzelnen 
Nummer auf 6 und mehr Seiten erweilert werden. Cs 
liegt ‚aljo im Intereile der Mehren und damit des Ber- 
bandes, möglichit zahlreiche Beltellungen aufzugeben. 

Mir erinnein nod daran, daf die Bejlellungen bei 
der Volt vom 15; Dezember 1923 an erfolgen fönnen. 

Damit in Zutunjt von einzeinen Wehren nid)t darüber 
gellagt wird, dak die Verbandszeitung nicht geliefert 
wird, wenn es vergelien ijt, jie weiter zu beitellen, jo 
teilen wir noch folgendes mit: In der Regel fordert der 
Pofıpoie das Geld für die Zeitungen fhon vorher ein, 
und wenn e% bier und ba nicht üblich ift, jo muß der 
beirefjende Stamerad, dem das Amt übertragen Iji, eben 
feldjt daran benten, Uniere Verbandszeitung ijt jet 
das einzige Bindeglied zwilhen dem gejchäfisjährenden 
Vorjtande und den Berbandswehren geworben. Wird 
jie nicht regelmähig gehalten und gelesen, jo bejteht die 
nrohe Gefahr, dak das Verbandsieben erliiht und der 
Verband auseinanderfällt. Deshalb, Itebe Kameraden, 
dürfen wir uns durh den Preis der Berbandszeitung 
und dur die Ileine Arbeit bes Beitellens der Verbands» 
zeitung nicht abjhreden lallen. Es lähv lich beim beiten 
Millen nicht billiger und einfaher mahen. Wir müljen 
unbedingt au weiier treu und fejl zufammenhalten, wie 
ji) das für Kanıeraden gehört. 

Sorge also jede Wehr in jedem Monat Tür rechtzei- 
tige Erneuerung des Abonnements, zum ersien Mal 
vom 15. Dezember 1923 ab, Tür die Bestellung der am 


19. Januar 1924 erscheinenden „Hannoverschen Feuer- 
wehr-Zeitung". Erscheinungsort: Jork-Eibe in Hannover. 
Dit tameradfhoftlihen Gruße! 
Weftphal, Vorligender. Schaefer, Schriftführer. 

Lünebura, den 1, Dezember 19233, 
An sämtliche Treiwilligen Fewerwehren des Verbandes. 

Die DBerleihfung der Unerkennung für 25, 
und 50jährige Dienftzeit in Der freiwilligen 
Tenerwehr erfolgt Durch) den Borftand bes Fener- 
wehrs Berbandes für die Provinz Hannover 
nad) wie vor, jo lange der Vorrat reicht, Dach 
Ehrenurkunde und Ehrenabzeihen am gelb 
weißen Orbensbande. 

Die Ehrenurkunden und Blükwunigihreiben 
werden auf Antrag von uns ausgejtellt. Hormulare 
zu den Anträgen [ind von uns zu erbitten. Die Antrags- 
formulare müjlen richtig, Klar und deutlich ausge 
füllt werden, um Rüdfragen zu vermeiden. 

Die Ehrenabzeihen lönnen nur nod) direlt vom 
der Kirma Guitao Emald, &. m. b. H,, in Eüjtrin-Neus 
KL ftadt, bezogen weıden. 

Für jede angeforderte Ehrenurkunde jind nad 
den nunmehr mit der Druderei abgejchlojjenen Barhand- 
lungen 20 Rentenpfennige au zahlen. 

Für Berpakung und Porto für ein und mehrere 
Ehrenurtunden find 40 Rentenpfennige einzujenden. 

Die Papprollen, in denen die Ueberfendung erfolgt, 
iind unverzüglich portofrei zurüdzufendben, andern- 
falls bleiben fpätere Anträge unberükjichtigt liegen. 

Zu den bier nod vorliegenden Anträgen von ber 
freiwilligen Feuerwehr 


Lehrte ı Stüd, [md eingefandt 1209 Mt. 
Urpte I een ! 1250 „ 
Großenrode 3. #5 ara r ‚2000 „ 
Söhlde  MRINEAUE n 2200 „ 
Dlderfum I2,R, Y = 3000 „ 
Wolthufen 2 u. " 60000 „ 
Beer in dans, [) " " 301.000 ” 
immer 2,3 5 = 302000 „ 
Equord RER A 500000 „ 
Harjefeld Tu ie 2401200 „ 

- Melle ME “ 2505000 „ 
Bad Lautarberg 3 u u w 3000000 „ 
Hänigjen 1 a Peer u 3345200 „ 
Ben:njen SR 5 50000000 „ 
Hann-Döhen 1 uw u 50000000 „ 
&lenze 4 [7 ” " — ni 
Rheden Bu 22 


“ ” Er, ” 
Nah vorjtehender. Bolannimahung haben die vor- 
genannten 17 freiwilligen Keuerwehren die jegt noch 
fehlenden Beträge zu beredinen und nad) hier an, den 
mitunterzeichneten Berbandsichrififührer alsbald einzu- 
jenden. Sodann erfolgt die ertigitellung und Zujen- 
dung der Ehrenurlunden nebjt Glüdwunjhlchreiben in 
etwa 14 Tagen. 

Mit treudeutihen Gruße! 
Der Borftand des Feuers 

wehr« Berbandes für die Provinz Hannouer. 
Meitphal, Vorfigender. Schaefer, Schriftführer. 

Lüneburg, den 20. Juli 1925, 

« Hannooer, den 8. Auguft 1923. 
Schon jeit langer Zeit arbeiten die in Frage lommen- 
den Drganljationen daran, den Feuerwehren imjerer 
Heimatsprovinz die Möglichleit zu halfen, eine Haft« 
pfliägtverfigerung und eine Verficherung ber zum Spann- 
bienjt geliellten Pferbe in einer Korm zu fchließen, die einen 
‚ für die heutigen Zeitverhältnijje ausreihenden Schuß bisten. 
Im Einverjiändnis mit der Dandihaftligen Brand: 
talje hat deshalb der unterzeichnete Vorjtand des Feuer 
wehrverbandes für die Provinz Hannover und die mil- 
unterzeichneie Provinzial Bebensperjiherungsanjlalt Han« 
nover Verhandlungen gepflogen. Es jind dabei die 
Berlihrrungsbedingungen und Beitragsiäße ausgearbeitet 
worden, welhe der Landjhafilihen Branolaffe vorgelegen 

und ihr Einverftändnis gefunden haben. 


N 


IHRE 


eingehenden Anträge Kenntnis geben wird. 


” Fenerwihr-Werbandes 
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Da es heute zu jhwierig und: kojtipielia i 
einzelnen MWehren oder Gemeinden A neben ee 
die Beiträge einzuziehen, it mar zu dem Entihlup ge 
formen, es den Kreijen unjerer Heimatproninz nahe au 
legen, bie Verfiherungen für die in Ihrem Bezirk befind» 
lichen Mehren durd) Gejamtverfigerungen bei der Pro«- 
vinziel-2ebensorlicherungsanftalt zu beantragen und die‘ 
erforderlichen Beiträge auf dem Streis umzulegen 

Wir treten deshalb mit der höflichen Anfrage an den " 
Kreisausijguß heran, ob diejer bereit üt, det Berjicherun ee 
beizutreten. Die vereinbarten allgemeinen Beitimmun er | 
für die Haftpflichtverjiherung und die Bierdeunfaller: ı 
liherung für die Feuerwehren der Provinz Hannover 
und die Allgemeinen Berlihjerungsbedingungen für die 
Haftpflihtverfiherung unjerer Auftakt fügen wir in je 
einem Exemplar bei, desgleihen je einen Antragspordrud 
für beide Berjiherungsarten. Die Beiträge für die Ben j 
liherungen ergeben jid aus den Allgemeinen Beftimmur, 
gen. Bei der Haftpjlihtortjihrrung wird auf dem exit- 
maligen Beitrag ein vorläufiger Ausgleihszujchlag er 
hoben, der nad) der Reihsindexziifer für die Lebens» 
haltung ee feitgejeßt wird, 

it Rüdjiägt auf die außerordentlihe Witt 

bei den heutigen ungeheuren Fahenfswerten Di die 
tung einer leijtungsfählgen Feuerwehr hat umd mit Rüd. 
fiht darauf, daß den Pferdebefigern für ihre im Interejje - 
der Nädjitenliebe geitellien Pierde im Feuerwehrdienft 
für die hohen Werte, die dieje Tiere heute darjtellen 
unbedingt Schadenerjagleiltung gewährt werden muß, 
nehmen wir an, daß der Rreisausihuß fid entihlichen 
wird, feinen Beuewehren den gebotenen DVerfihjerungs. 
Iduß auf die von uns vorgefchlagene Weije zu verjchäffen, 

Die Anträge find an die Broninzial-Bebensverfiherungs. 
anjtalt Hannover in Hannover, Schäferdamm Nr. 3, zu 
jenden, die dem Provinzial Feuerwehrverbande über alle, 


Der Vorstand des Provinzial-Lebensversiche- N 
N rungsanstalt Hannover. 
tür die Provinz Hannover. (Unterjörift). 
(Unterjriften.) 
Lüneburg, den 26. November 1923. 
An die freiwilligen Feuerwehren der Provinz Hannover. 

Borjtehendes Rumdjcreiden tjt lämtlihen Rreisper 
waltungen umferer Provinz überfandt werden. Hoffent« 
li mahen die Kreife und Gemeinden von der Einrich 
tung ber Keuerwehr-Haftpflicht,, Pferdeumfall- und Ge 
Jamtunfallverfiherung Gebraug. Mit einzelnen Inter 
ejlenten jchweben jhon Verhandlungen. "Gevrudie Bes 
dingungen werden vorläufig nidjt aufgeitellt, 

Etwaige weitere Anfragen find Birekt an die Pros 
vinzial-Lebensperfiherungsanitalt in Hannover, Schäfer 
damm 3, zu richten. 

Mit Tameradfhafllihem Gruß! 

(e% ns eh Ss Geners 
mehr» Berbaudes für die Provinz Hannover, A 

Weitphal, Borjigende. Schaefer Arten | 


Lüneburg, den 25, November 1923. 
Na einer bem unterzeichneten Vorjtande De 
Mitteilung ijt der bisherige Kreisfeuerwehrperhand 
Unter-Wejergau mit dem Site in Pyrmont aufgelöft. 
An jeine Stelle ijt der Kreisfeuerwehr-Berbanh Hameln 
und Umg. getreten. Der Borjland diejes Verbandes bejteht 
aus folgenden Kameraden: Reltor Anüppel-Byemont 
Borfigender, Möller-Bodenwerder, Anief-Afferde Meyer 
Hameln, Brodmann.Gt, Bertel, Steding-Hertenjen. 
Kreisbrandmeijler für dem Areis Hameln ift nad) 
wie vor Kamerad Rathing, Gut Dehrfen, Kreis Hamelı, \ 
Der Vorstand d. Fenerwehr-Derbandes T.d. Provinzhannover. 
Wejtphal, Vorjigender,. Schaefer, Söhriftfühter. 


Lüneburg, den 2, Des; 2 
Seitens einiger freiwiliger Beuerwehen fr be eihe 
über Belieferung der (hremabgeihen Klage geführt 
worden. Wir haben uns jofoıt mit der betreffenden 
Sima diefenpald in Verbindung gejept. Die. Firma 


P nr 2 , 
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feitt uns mit, baß Ihrerjeits die Verbandswehren prompt SrmEBENTHEUEnE IIIREHEHTEITIENE SSTESTSTERGBEST SHRRRGROERFERNRG SERTTBRSERERES 


gedient felen und jie die Sieferungen jo [hnell als nur | # 
möglich re Wenn natürlid) größere Beitellungen | & Hormanı Koebe, Fouerwehrgerätefabrik 


Enrmandastensee 


» vorlägen und der Lagerbeitand der jyiema vergriffen jei, | & Luckenwalde bei Berlin. Zu 
#2 fo tönnte fie jelbjtverjtändlid weitere Lieferungen iht Em n Bere: ! 
{ - fo prompt ausführen. 1 Spezialität: ; 
Was nun den Preis für das Ehrenabzeihen ande | # Antomobilspritzen Ä \ 
| teifft, jo teilt uns die Fiena mit, daß fie diefen äußerft | & mit automatisch ansaugender Koebe-Pumpe. : | 


v4 niedrig Taltullert habe. Sie liefere die Ehrenabzeichen | = D. R Patent 
IR mit einem ganz geringen Nuten für ji, der gerade zur | = Eh j 
Dedung ihrer Untoften ausreide. Es müßte von den | # Motor - Spritzen 
Verbandswehren nur berüdjichtigt werden, da Die Ehren- | # $ürHand- und Pfordezug. Ca, 300 Stück im Gebraueh, 
abzeihen verjilbert und die Materialpreije feit der Bor | Ei 
triegszeit ganz bedeutend in die Höhe gegangen feien, | ® Man verlangs kostenlos Offerte, 
fodak heute mit einem 2fachen, in verjchiedenen rtitelm | Messrezssrserzestszssristsesteneatcnnsgesssens emsssnssunesiisttie eat 
jogar 3fachen riedenspreis zu rechnen Tel. ee 3 A TEE 

Mir teilen das BVorjtehende den Berbandswehren 
zur gefälligen Stenninisnahme mit und bitten, falls 
Klagen über die Lieferung der Ehrenabzeihen vorzu- 
bringen find, ws dieje jchriftlic einzureichen und ein- 
gehend zu begründen! 

Der Vorstand 

des Feuerwehrverbandes Tür die Provinz Hannover. 

Weftphal, Borlikender. Schaefer, Schriftführer. 


Sür ven Monat Januar 1924 beitellt 
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Obige Dig. jind heute richtig bezahlt. 
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Heiße Speckseiten flogen durch die Nacht 


Rehburg am 1. Feiertag des Jahres 1902 — 14 Häuser wurden ein Raub der Flammen 


Rehburg. In Rehburgs Geschichte gibt es 
einen Tag, der in diesen Wochen der vielen 
Brände bei. einigen alten Bürgern noch einmal 
lebhaft in Erinnerung ‚gerufen wird: Der erste 
Feiertag des Weihnachtsfestes 1902! „Ein 'ge- 
waltiges Schadenfeuer entstand am Nachmittag 
gegen 3 Uhr, das bei dem herrschenden Sturme 
mit solcher Geschwindigkeit um-sich 'griff, daß 
in kurzer Zeit nicht weniger. als. 14 Häuser ein 
Raub der Flammen. wurden, Die Entstehungs- 


‚Friedrich Dökel _ 


ursache des Feuers war Schornste 


verbände aus sieben Ortschaften rückten heran, 
unter ihnen die von Mardorf, Winzlar und Loc- 
cum — das’ weiß ich nodr'genau, „Und woher 
nahmen die Männer das viele Wasser?" „Aus 
dem Judengraben, so sagten wir dazu, und aus 
dem Wachgraben. Aber das half noch kaum was. 
Bald brannten: drei weitere, Häuser auf der ge- 
genüberliegenden Straßenseite und. nicht lange, 
da standen 14 Häuser in hellen Flammen“. 
Unser Augenzeuge Dökel - damals 19 Jahre — 
beobachtete alles weitere. durch eine Mauer- 
luke. ‚Die ‚Hitze war mittlerweile unerträglich 
geworden. Tapfer arbeiteten die Feuerwehrmän- 
ner tegen das furchtbare ‚Element, das soviel 
Elend mit sich brachte -— und das zum Weih- 
nachtsfest! 
uw...» ja, es war furchtbar. Der Sturm, war: stär- 
ker geworden. Rehburg war taghell erleuchtet, 
der Himmel ‚glühend rot. Die Familien, deren 
Häuser in Flammen standen (Landwirt Dökel, 
Lustfeld, Most, Bürger Dökel, Behning, Hanning, 
Läschke, Forstwärter Mackeben, Nordmeyer, 
Suhr, Stolte, Heusler, Plenge, Diele und. Stein- 
setzer Mackeben) versuchten noch etwas zu ret- 
ten. Die meisten Bürger halfen ihnen dabei. Ich 


sah — und das war eigentlich recht komisch - 
zwei Lehrer, die sich abmühten, eine angesengte 
Sau aus dem brennenden Stall herauszuholen. 
Da war alle Mühe vergebens: Die Sau wollte 
sterben. Erst als andere hinzukamen und: hal- 
fen, klappte die Geschichte". 


Und am nächsten Tag: „Das war ein trauriges 
Bild. Rauchende Trümmer, davor mitten auf der 
Straße drei Tannenbäume — die hatte man ge- 
rettet — Menschen standen frierend herum — 
die betroffenen Familien konnten ihr Unglück 
noch nicht fassen, Sie wurden von Freunden, 
Verwandten und Bekannten aufgenommen." 


In Rehburg wurde Weihnachten in jenem Jahr 
nicht mehr gefeiert. Nach dem Fest kamen die 
Pferde im Ort nicht mehr zur Ruhe, Viele halfen 


mit, die Häuser wiederaufzubauen; von den { 


14 niedergebrannten waren e8 aber nur sieben 


» oder acht, die wieder an der Heerhorst-Straße 


„=“ Richtfest hatten. Die anderen bauten draußen 
" yor der Stadt. Hier fand man später halbver- 


Die Kinderkirche war gerade eher ab zu | waren sie von der Hitze glübend ins freie Feld 
no |. 


Ben der Stadt Rehburg waren b 

einer anderen Tageszeit, Die Jugend stan‘ 
j auf der Heerhorst-Straße, als Horn- 
8 „Feuer“ bliesen. Friedrich Dökel, heute 
el] alt, war unter den Jugendlichen. Er sah 
sten Flammen aus dem Dach des Hauses 
‚schlagen. Und da ertönte auch schon zum 
Male das Horm: Erhöhte 

[3 


zweite 
„Ar dle aegden Anus, 


ge Feue \ 'Dö 
heiten. „Die Harke“ suchte ihn vor 


gen Tagen in seinem Heim in der Nähe der 


niform der Pouerwe 


5 


das Theaterstück, das sie am zweiten Feiertag 
aufführen wollte, da gings los, die fürchterliche 
Geschichte mit dem Brand in der Heerhorst- 
Straße. Bald waren die Straßen voll Menschen, 
‚dazwischen die freiwilligen Männer - etwa 70 - 
aus Rehburg machten die Handspritze parat. Es 
schien, als sei die Arbeit am Haus Nr. 11 bald 
beendet. Aber, aber - dieser Südwest-Wind, 
nein, das war ein Sturm, jagte die Funkdn über 
die Stadt, Brandmaister Lustfeld glaubte den- 
noch, daß es geschafft sei, Er rief seinen Män 


n 
nern zu: „Wir schaffens!“, aber der Sturm! Und 


da brannte auch das Haus Nr, 13. Feuerwehr- 


„.. ., die Feuerwehr übte gerade im Ratskeller 


kohlte Speckseiten. Bis zu einem Kilometer 


geschleudert worden...» -h- 


Ein Ehrentag für die Rehburger Wehr, die neben Anemolter die älteste im Altkreis Stolzenau ist, 
war. der erste Kreis-Feuerwehrverbandstag. Unser Bild zeigt.eine Postkarte, die im Stil der.dama- 
ligen Zeit das Ereignis in die Welt hinaustragen sollte. 


Bäckermeister Heinrich Lustfeld war bis zu sei- 
nem Tode im Jahre 1927 der erste Hauptmann 
der Wehr und der erste Führer des später gegrün- 
deten Feuerwehrkreises Stolzenau. Nach ihm folg- 
ten Kämmerer Heinrich Blecher (Nr. 232) bis 1930, 
Von da an bis Juli 1934 Bauer August Lustfeld 
(Nr. 100). Ihm folgte Angestellter Ludwig Bennin- 
ger (Nr. 187), der, als er Soldat wurde, vom 


Bauern Heinrich Blecher (Nr. 90) abgelöst wurde, 


Die Gründer der Freiwilligen 
Feuerwehr 


. sermeister Meßwarb; Fr. Mackeben, Nr, 
En Hachfeld, Nr. 4; W. Bolle, Nr. 4; 
H. Dralle, Nr. 186; E. Fallnacke, Nr. 9; Fr. Plen- 
e, Nr. 18; H. Kloth, Nr. 19; Fr. Diele, Nr. 27; 
Er. Gallmeyer, Nr. 30; A, Döpke, Nr. 97, H. Brun- 
schön, Nr. 179: E. Suer, Nr, 171; H. Diele, Nr. 
40; H: Lustfeld, Nr. 165; Fr. Stolte, Nr, 162; 
40: sche, Nr. 161: L. Most, Nr. 180; H, Lust- 
, BusO@) ). H. Döckel, Nt. 155, H. Bößling 
r. 54: H. Blecher, Nr. 73; 
+ H. Hachfeld, Nr, 124; 
Fr. Frensel, Nr, 113; 
H. Dettmer, Nr, 101, 
Nr. 98; H. Mahlmann, Nr. 97, 

96: W. Kloth, Nr. 96. 
ndern lebt keiner mehr. Die 
er ‚der sind jetzt noch der Ehren- 
nneitz ister.i. R. Ernst Mabwerdı 
rn 18 rs Bürgermeister Wilhelm 
der Son, Be die 1897 eingetretenen Wehr- 
Brand wilhelm Läseke Nr. 14, Ernst Mackeben 


Nr. 22 und Heinrich Busse Nr. 290, 


Seit dem 7. Oktober 1945 ist der Bauer August 
Kloth der Führer der Rehburger Feuerwehr. Er 
ist damit der sechste Wehrführer in sechs Jahr- 
zehnten. 


eg 


Brandmeister August Kloth, 
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Um das Jahr 1960 hatte die Kehburger Feuerwehr große Ein- 
sätze in das benachbarte Nardorf zu fahren. Dort sollte 
eine Brandserie nicht nur die Mrdorfer, sondern auch die 
benachbarten Memeinden in Aufregung halten. 
Als erstes großes Gehöft in dieser Serie brannte die alte 
“astwirtschaft von Thürnau ab. Bald danach folgte das be- 
nachbarte Haus des Poststelleninhabers Nortmeyer 25. Schon 
hier munkelte man von Brandstiftung. Als dann in Abständen 
weitere Höfe und Stallungen abbrannten, war es wohl sicher, 
daß sich ein Brandstifter am Werk befand. 
Mit dem Brand der Gastwirtschaft Asche nahm das “eueranlegen 
dann endlich ein Ende. Als die Kriminalpolzei in der Gast- 
wirtschaft saß, um sich zu besprechen, legte Feuermacher 
einen Brand im Stall des Hauses an, und wenisen Minuten 
brannte das Haus, in dem die Folizei sich aufhielt. Man hat- 
de den Wann jedoch erkannt, den man schon verschiedentlich 
nachts, wenn man wachte, in verdächtiger Weise auf den Stra- 
ßen gesehen hatte, und konnte ihn verhaften. Ebenso konnte 
sein Mithelfer, beides junge Burschen, festgenommen werden. 
“eitune dieser Brändeinsätze stand unter dem Kommando 
des Oberbrandmesieters Bössling und Stadtbrandmeisters 
August Kloth. Viele Jahre hindurch waren beide an der Spitze 
der Rehburger Feuerwehr und verschafften dieser einen Namen, 
der zu dieser Zeit einmalig war, 
Im Jahr 1965 hatten beide die Altergrenze erreicht und schie- 
den aus der Wehr aus. Sie wurden in Anerkennung ihrer Verdien- 
ste zu Ehrenbrandmeistern ernannt. 
Als neuer Stadtbrandmeister wurde dem Rat von der Wehr der 
»andwirt “einrich Suer 55 vorgeschlagen, der mehrere Lehr- 
gänge absolviert hatte und sich von der einsatzfreudigsten 
Seite auch bei den Mardorfer Bränden gezeigt hatte, Der Rat 
der Stadt Rehburg bestätigte den neuen Stadtbrandmesss6er in 
seiner Februarsitzung 1965 und der Bürgermeister verpflichte- 
te ihn auf sein Amt. 


Never Stadtbrandmeister in Rehberg Bi, 


germeister Dr. Hübner verpflichtet Heinrich Suer, den neuen Stadibrand- 
Bann er BR, eines e. aktivsten Mitglieder der wet: pflegte deren 
a Ten em worigen „Takt sat wit di 
auf Brandstiltung zuführen, war er ‚Jahr 
erster zur Stelle, | . Foto: Volkmann 


Ri 


chtlinien,,; 
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zur Aufitellung von Gebührenssdnungen- für Die geuerlöihhilfe 
duch) Kraflipriben. 


Als Krajtiprigen im Sinne der nachfolgenden 
Richtlinien gelten Autsmobiljprigen, automobile 
Löjchzüge, vier- und zweirädrige Motorjprigen Tür 
Pierdebejpannung als jelbjtändige Fahrzeuge oder als 
Anhänger. Die Ridtlinien befajjen fich nur mit der 
Löichhilfe augerhalh der Heimatgemeinde der Spriße. 
Ausgejhlojfen jind bis auf weiteres jedod jogenannte 


Kleinfrastiprigen bis zu einer MWaijerliefe ung von 
400 Liter. ef 


Ber der Aufitellung de3 Gebühren nu als 
oberiter Grundjaß gelten, daß die Kojten der Löld)- 
hilfe fo niedrig wie irgend möglich zu halten find, da= 
mit die Hilfeheiihenden Gemeinden micht dur die 
Furcht vor übermäßigen Kojten von einer rehtzeitigen 
Anforderung der Sprike im Brandjalle abgehalten 
werden, Andererjeits muß der Eigentümerin der 
Sprite (Heimatgemeinde, Feuerwehr, Sprikenver- 
band ujw.) eine angemejjene Kojtenerjtattung der 
durch die Hilfeleiftung entitehenden Ausgaben gelichert 
werden, insbejondere wenn die Hilfe über den Rab: 
men der nad) der Bolizeiverordnung vom 15. Yebruar 
1908 (nachfolgend furz PB. B. genannt) zu Teiltenden 
nahbarlihen Köihhilfe hinausgeht. 

Sür die Hilfeleiitung fommen 
alles folgende Gebühren in Frage: 

A, Beförderungsfojten von und Zur 

Branpditelle, 

Als Bejörderungstojten fommen bei automobilem 
Antrieb die Kojten Für Benzine und Delverbraud) 
während der Yahıt, bei pferdebejpannten Sprigen pp. 
die Geipannkojten in Betracht, daneben ericheint bei 
automobiler Beförderung die Berüdjichtigung eines 
angemejjenen prozentualen Zujhlages für Abnugung 
der Gummibereijung beredtigt. Die Kojten jind zwed- 
mäßig pro Kilometer Bahrjirede zu berechnen. 

In Fällen, in denen die Heimatgemeinde bezw, Die 
Eigentümerin der Sprite (Wehr, Sprigenverband 
ujw.) zur nachbarlihen Löjhhilfe gemäk $ 35 der B. 
WB, verpflichtet fit, eriheint die Berechnung der Ber 
jörderungstojten nicht zuläjlig. Da die Gemeinde nad) 
86 der PB. VB. bei Pferdebejpannung zur fojitenlojen 
Gejtellung der Gejpanne verpflichtet ijt, dürfte d»ieje 
Verpflichtung jinngemäß aud; auf die automobile Be: 
förderung anzuwenden jein, deren Kojlen im übrigen 
in normalen Fällen faum Höher jein werden als Die 
Gejpanntojten. 

B. Betriebsfojten auf der Branditelle, 

Die Betriebstojten der Kraftiprigen auf der Brand» 
itelle ergeben fih aus dem Verbrauch von Benzin und 
Del, daneben eriheint ein progentualer Zujchlag für 
die duch Mbnubgung entjtehende Wertminderung bes 
rechtigt. Die Berechnung erfolgt zwemäßig pro Be: 
triebsitunde. Da die Betriebstojten bei Krajtiprigen 
wejentlich höhere find als bei Handdrudiprigen, bei 
denen meijt nur geringfügige KRojten durd Abnußung 
entitehen, erjcheint die Erjtattung der Betriebstojten 
einer Kraftiprige jeitens der Brandgemeinde aud) in 
denjenigen Fällen berahtigt, in denen die Heimatae- 
meinde der Kraftiprige mach der PB. VB. zur Löjchhilfe 
verpflichtet it. Die Pflicht der Kojtenerjtattung jei- 
tens der Brandgemeinde dürfte um jo mehr anzier: 
fennen jein, als die Durdy die Kraftiprige aeleijtete 
Löichhilfe im allgemeinen wejentlic; wirkfamer iit als 
bei einer Handdrudiprige. 

C,Abnußungsftojen fürCdhlaud: 

material, 

Das Schlauhmaterial der Kraftiprigen ijt teurer 
und im Betriebe einer wejentlich itärkeren Bean: 
ipruchung und Abnukung unterworfen als dasjenige 
von Handdrudipriken. Die Berehnung einer ange: 
meijenen Abnugunasgebühr erjcheint daher aus den im 
Apjchnitt B. angeführten Gründen aud) da berechtigt, 
wo Die Heimatgemeinde der Sprite zur auswärtigen 
Löjchhilfe verpflichtet ift. Die Berechnung der Ge: 


je nach Lage des 


bühren erfolgt zwedmähig nah Schlauhlänge und 
Durhmeljer, wobei für eine Betriebsdauer von mehr 
als 5 Stunden no ein-prozentualer Zujhlag berechnet 
werden fann. 


D, Kojten für die Bedienungsmann: 

ihaften. 

Die Berehnung von Kojten für die Bedienungs- 
mannihaften erjcheint in Fällen, in »denen die 
Heimatgemeinde bezw. die Eigentümerin der Kraft: 
jprige zur nadbarliden Löjchhilfe verpflichtet ijt, micht 
berechtigt, es jei denn, Daß die Bedienungsmannihaft 
mit der Sprige wejentlich länger zur Lölhhilie her- 


angezogen ijt, als diejes bei der Hilfeleiitung, mit einer 


Handdrudiprige der Kall gewejen wäre, (3. B. für den 
Gall, daR der Kraftjprige nah dem Abrüden der 
Handdrudiprigen die weitere Brandbelämpfung allein 
zufällt.) Erfolgt dagegen die Löjchhilfe auf Anforde- 
rung ohne Verpflihtung, jo eriheint die Berechnung 
von Kojten für die zur Bedienung der Kraftipriße er: 
forderlichen Mannidyafte en normale Zahl tun 
licht in deu, Gebühren * anzugeben it, auch bei 
Hilfeleijtung jeitens freiwilliger Keuerwehren beredh- 
tigt. "Die Höhe der Gebühren wird zwedmähig pro 
Mann und. Stunde unter Zugrundelegung der orts- 
üblihen Zohnjäge berechnet. 
E, Nlarmierungsgebühtr. 

Um eine nußloje und jinnwidrige Alarmierung der 
Kraftiprige tunlichjt zu verhindern, erjheint die Auf: 
nahme einer bejonteren Marmierungsgebühr bererh= 
tigt, die aber nur dann zu erheben iit, wenn die alar- 
mierte Sprige zwar ausrüdt, aber auf der Brand» 
itelle nicht in Tätigkeit getreten ijt. Im Fällen, in 
denen die Heimatgemeinde bezw, die Eigentümerin der 
Kraftiprige zur nahbarlichen Löihhilfe verpflichtet ift, 
ericheint der Anja einer Alarmierunesgebühr in 
feinem Falle berechtigt. 


Sm übrigen werden, bei der Aufitellung def Ge- 
g 


bühren  Tole  Munkte zu berüdjichtigen fein: 
Fi Hebährene* muß Beitimmungen Dar: 
über enthalten, wellje Stellen zue Mlarmierung der 


Kraftiprige beredtigt fein jollen. In der Regel wer 
den hierfür außer dem zujtändigen Landrat bezw. 
dejjen Stellvertreter in erjter Linie der Gemeinde: 
vorjteher und der Brandmeilter bezw, WYührer ver 
Feuerwehr des Brandortes, evtl, der Kreisbrand: | 


meijter in Srage fommen. Der Alarmierung dur) 
Privatperjonen dürfte nur ftattzugeben fein, wenn 
dieje fich vorher verpflichten, die entjtehenden Koiten 
erforderlihenfalls zu übernehmen. Der Gebühren#2 
ee mu jener eine Bejlimmung darüber ents 
halten, welche Perjonen in der Heimatgemeinde der 
Sprite die Alarmierung entgegennehmen dürfen. 
Zwedmähig erjheint es u. U., dar diejen Perjonen 
und den zur Wlarmierung Berechtigten ein Stid- 
wort befanntgegeben wird, um Alarmierungen aus 
Unfug wiw. tunlichit zu vermeiden. „sm übrigen 
empfiehlt es fih, daß für die Källe, nahbarlicher 
Löjihhilfe Ereisjeitig der Eigentümerin der Kraft: 
iprige gegenüber die Verpflichtung zur Kojteneritat- 
tung übernommen wird, jür den Fall, dak die Kojten 
von der alarmierenden Stelle nicht einzutreiben find. 
>. Soweit eine teilweile Kojtenerjtattung jeitens der 
Sandihaitlihen Brandkajje für Brände von dajelbjt 
verjicherten Gebäuden in Frage fommt, muß nad y 
den diesbezüglichen Bedingungen We-Gehührenererer 
em anftaltsjeitig anerfannt werden, 


Lüneburg/Hannover, den 18. Sebruar 1929. 


Der Boritand Landiaftlihe Brandtajje 
des Feuerwehr: Verbandes Hannover 
für die Provinz Hannover, ge3. Dr. Schrader 
gez. Ad, Weitphal. gez. Schaefer. Geh, Regierungsrat 
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Mufter für die _Nufitellung_einey‘ nat für die auswärtige Löihhilfe Duck) NAraftiprigen. 
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für die Benusung der Motoriprige der 


in 


Für die auf Anforderung erjolgende auswärtige 
Löjhhilfe der Motorjprige werden folgende Gebühren 


. bei auswärtiger Lölhhhilfe. 


Die unter Ziffer 1, 4 und 5 aufgeführten Gebühren 
fommen in &ortfall in denjenigen tällen, in denen 
die Heimatgemeinde bezw. Eigentümerin der Spriße 


zur nachbarlichen Löichhilfe auf Grund der Polizeiver: 
ordnung, betr. die Regelung des Feuerlöjhwejens vom 
| 15. Februar 1908, verpflichtet ilt. 


berechnet: 


Pig. 


sf, RM, 


.‚ für jedes km Fahıt 


. für jede angefangene Stunde 
Arbeit der Sprite auf der 
Branditelle 


Die Gebühren find von der Gemeinde des Brande 
ortes zu zahlen, Äojern die Sprike nicht von einer 
Tragung der Koiten verpflichtet hat. 

Für die Marmierung der Sprite find neben dem 
Landrat bezw, dejien Vertreter der Gemeindevorjteher 
des Brandortes bezw. der Örtlihe Führer der Feuer 
wehr und der Kreishrandmeijter zujtändig. Der 
Alarmierung durd Privatperjonen wird nur jtatiges 
geben, wenn dieje jid) vorher verpflichten, die entites 
henden Kojten erforderlichenfalls zu übernehmen. 

Die Marmierung hat bei einer der mahfjolgenden 
Stellen zu erfolgen: 


. für Abnußung der Schläuche: 
bei einer Betriebsdauer bis Zu 
5 Stunden 
a) für 75 mm Schläuche je Ifdın 


VER Rio. 
MW Pig. 


b) für 52 mm Schläuche je Ifdın 
Bei einer Betriebsdauer von 
über 5 Stunden wird zu den 
obigen Süßen ein Zuichlag von 
20% pro angefangene Stunde 
berechnet. 


PBrivatperjon angefordert it, die jih ausdrüdlich zur 


. für die Bedienungsmannicait, 
in der Regel 4-6 Mann, für 
jeden Mann und jede angejan- 


gene Stunde VID ZH-BM, 


. für jeden Mlarmierungsfall, 
jedvoh nur bei Nichtinbetrieb: 
jegung der Sprike auf dem 
Brandplaße 


PIE NER, | 


[4 
Tr voritehende Gebinde wi hiermit genehmigt mit der Mahgabe, dah der Kreis fich verpflichtet, 
im Falle einer auf Unfug bajierenden Alarmierung die nad) N ER entjtehenden Koften zu übernehmen. 


‚ven 


Unmerfungen; 
tergeldes (Ziffer 1) muß fich nach der Art des Vorjpanntwagens richten. Der Sab von 
ausreichend angefehen werden in Fällen, in denen die Sprie durch einen normalen 
Berjonenkraftwagen oder einen der Feuerwehr gehörenden Vorjpannwagen befördert wird, während bei Stellung 
eines Laftkraftwagens von dritter Seite, der gleichzeitig zur Aufnahme von Geräten und einer größeren 
Anzahl von Mannfchaften dient, ein Sat bis zu 1,00 RA berechtigt ift. 
b) Bezüglich der Zahl der Bedienungsmannjchaften (Ziffer 4) wird angenommen, daß zur Bedienung der Sprike 
Mann al ausreichend anzujehen find. 
'e) Die unter Zifter"2,2 und 5 angegebenen Gebührenaütze dürften als 
Höchstsütsze anzuschen sein. a wird in vielen Füllen —- je noch Lago E] 
| äcx Örtlächen Verhältnisse — nuch mit niedrigeren Sätsen auszukomen _ 


un nn ur ——n 2. E18 4 R 


a) Die Höhe des Kilome 
0,50 AM dürfte als 


- ehe 
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Bolizeiverorönungsss' 


über das Borhalten von Fenerlöjchgeräten in Häujern 
und über das Bereithalten 
von Löichwahler in bejonders fenergejährlichen Beftieben 


<E Las Des a na, Geile. 77) 82, 
vom 1. Suni 1931 (Gejeglammlung eite 77 Die Zahl der für ein Wohnhaus oder für ein 
ai des 5 Ziffer 1 und z Er Gejeses ne ae Sehäube erforderlihen Waflerfeuerlöiher 
as Weuerlöjchwejen vom 15. Dezember 7 | baw. Feuerlöfheimer bejtimmt die örtliche Feuer: 
ae Elan ME eegahe töfcppoligei. Gegebenenfalls find auch) Die Bau: 
nover folgende Polizetverord- FAR: er un: 
nung erfaffen, En: und der Leiter des zivilen Luftihußes zu 
$1. Als Normalzufammenitellung von Feuerlöjd): 
In allen Ortihaften, die als Luftihugorte geräten zur Xusrüftung eines Haufes gelten: 
zu betrachten find, und in folden Ortiäajten, in 2 Eimer für Sand (Ausführung wie oben), 
denen die Mafjerverjorgung der Feuerwehr, auf 4 Eimer für Waller (Ausführung. wie oben) 
Ss He innerhalb der Häufer Bei den Maflereimern fann ein vorhandener 
Seuet Byhnert e vorrätig zu Halten. E Handfeuerlöfher der obenbezeichneten Art als 
. Die Häufer, weld)e dementjprehend zu hügen | Erfag für 2 Eimer angefehen werben. Die Er: 
find, werden dur) Anordnung des Ortspolizeis | gänzung diefer Gerätichaften durch befondere 
verwalters befonders aufgerufen. Cbenjo be: | Kiften mit Sand, bejonbere Chemikalien jowie 
itimmt der Ortspoligeiverwalter, ob eine Ortihaft | Art, Beil und Schaufel, kann jederzeit durch be- 
zu denjenigen gehört, in welchen bie Malier- | jondere Anordnung des Ortspolizeiverwalters 
es der Feuerwehr auf Schwierigkeiten | herbeigeführt werden. 
ößt. 
Als Feuerlöfhgeräte im Sinne diefer Ver: 83. 
ba er. aber Der DOrtspolizeiverwalter hat im Einverneh: 
E 6 I unbe alle Mafler- oder Schaumlöfcher men mit der örtlichen Feuerlöjchpolizei bzw. der 
mechanijcher oder emifcher Art, die behördlich zuftändigen Xaupoligei die Betriebe zu bes 
“ 2 a4 jtimmen, die als bejonders feuergefährlich zu 
als Handfeuerlöfcher anerkannt find. In Häufern gelten und demnad) Göfhwaller bereit zu halten 
mit weidher Bedahung muß außerdem zur Abs N ls Bereithaitung des- Lölhwmallers gilt 
wendung der SFlugfeuergefahr eine geeignete ns Vorhandenfein einer aus 
Feuerpatihe vorhanden jein. s ng mit Anfehlüfien für 
Die bejonderen Beltimmungen über das Vor: d dem Vorrätighalten 
rätighalten von Feuerlöjhern in Garagen und Mo 
anderen bejonders feuergefährdeten Räumen 
werden durch diefe Verordnung nicht berührt. 


En N derlihe Beimilhung 
| ee ohare Inf [ baren Klüffigkeiten beitehen, 
die jo lang jein muß, Mo derartige Einrichtungen fehlen und wo 


die Dächer beftiegen werben können. in einer Entfernung bis zu 250 m feine aus: 


zmemo d--= 

1fd.! "Besei hn nd 
Sr. | der (ogenstän 
moot-zmccommem 

I ! 

1.! 1 Notorspritze l. l Handdruckspritze mit 

I (mit Fahrgestell u. 2 Schlauch Schlauähhaspel 
haspeln,6 Saugrohre ca.1,5on! 
lang n.Saugkorb 0.3 5 Strahl. | 4 Saugschläuche & 2 m. 
rohre) 
1 Vagenlatsrne 
1 Benzinlenpe 


l Leine zu den Saugschläuchen 
1 Verteilungsstück, dreiarnig 


2 Strahlrohre m. 4 Munistücken 
3 gunmierte Schläuche 3 2 m. 


! 200 C,-Schläuche mit 
Storz'sche Verkoppelung 


1 Verteilungsstück,zweiarnizg 


12 Bebergangnnzäehe,. 
Storz'sche Vorkoppelung 
von B.auf C, 


l Vsbergangsstück 
Storz'scho Vorkoppelung 
von DB. auf Saunzlig. 


250 C,-Schläuche m. Verschraubung 
30 a imen gummierte Schläuche | 


1 leborg zanzsatäck 
Storz'sche Verkoppelung 
von Rohrbrunnen auf Saugltg. 


1 Schlauchwagen 

1 mechanische Leiter 
4 Nskenleitern 

1 Beilpike 

2 Schaufeln 


8. nit m Sach mit Roservetank 


lerkzeugtasche 


! 
\ 
\ 
1 
\ 
\ 
i 
\ 
I 
f 
] 
1 
| 
! 
2. 
Y 
! 
\ 
\ 
1 
\ 
\ 
\ 
\ 
i 
! 


9,} 1 Benzineimer m.Literzaß 


10.1 1 Leine an den Saugkorb 


lung, en 


12.1 250 m Ü,-Schlauch, 
| _ Storz'ache Verkoppelung 
I 


Sturmlaternen 

Nothaken 

Lederschürzen 

Paar Verbindungsstücke, 


Bewsrkung: Des Verzeichnie über die Auerüsinngegorenatände \ 
für die Fouerwehrlaute wird vom Zougwart ge t 


nn -—— 
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Die Fiohtigkeit der vorstehenden Angaben bescheinigt: 
Rehburg(Stadt), den 24. Dezenber 1935. 
Der Oberbrandwister der Freiw.Fouerwohr Rohburg 


Hltehe... 
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Der Bürgermeister 
der Stadt Rehhurg Rehburg (Stadt ‚den 165.Wai 1938 


An die 
Rezalarung 
Hannover 
were 

Tatsachenbericht über den Moor- und Waldbrand in Rehhurg Btadt, 
Kreis Nienburg/Wsser, 

Am mittwoch, dem 11,5.d.J5. nachmittag 
2 Y2 Uhr wurde mir vom Gendermeriemeister Tönsing ein R 
Brand in der hiesigen Feldnark gemeldet.Ich habe mich sofort 
an den Brandherd begeben und mit meinem zuständigen Reviem- 
förster Sternberg (von der Stedtforst) und dem vorher I 
wähnrten Gerenmassnahmen ergriffen,um den Unfang des F uerse 
festzustellen und etwaige sich als nötwendig zeirmmde Brand- 
bekänpfungsmassnahnen zu veranlassen.Der Ravisrfüörater Teu- 
nun (von d«r atseatlichen Forst) wur »banfnlir srnchienen, 
Die Zinwohner Rehburgs wurden sofort zur Löschung des klei- 
neren Brondherdes herangezoam.?s wurde Gazenfeuar angezündetf 
aus den Gräben Waaser zeschäpft nn! das Penuer mit Sträuchern 
susgeachlagen.Diese Massnahmen wurden unter Leitung des 
Ravinrföürsters Sternbe:g ausgeführt.Zur Vorsicht wurden die 
erforderlichen Brandwachen als Sicherheit aufgestellt, 
Am Donnerstag morgen hat mir der Revierförster Sternberg 
Bericht erstattet,dass zur Zeit keine Gefahr mehr im Yar- 
zuge vuel.Jedoch wurdentrotzdem zur Vorsisht noch einmal 
die städtischen Arbeiter zur Bekämpfung des Feuers an den 


Noordänmen 
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koordämmen,an denen es sich eingefreasen hatte, haranı »zopen; 
um die schweslenden Stellen wit Tasser zu löschen.Genen 
nachmittag wurde die freiwilligs Tausrwahr alarniertjum die 
Brandränder zu bekämpfen,da neues Torfpartien enfingen en achwen 
len.Ztwa um 2T Ihr wurde kemaldnt, dass die Fausrwehr zuriick 


und keins Gefahr mehr vorhanden ssl. 


An nächnten Tage, Freitag, 


dem 13.5. d.J8.morgenn ‚melänte mir der Revierfüörster Sternberg 
und Feldküter Grote dass wesentlich neus Momente nicht auf- 
getreten seien und ernnte Befahr rioht bantändn, 

Genen 12 Uhr sahen wir von VYarktplats enn sine 

Rauohwolks aufsteig»n,die nur von einem Rröneeren Farer nr 
ursscht sein konnte.Dieserhalb wurde aofort dir Feunrwchr . 
slsrmiert.ich bin dann mit dem Karen zur Brandstelle refabren; 
bier daunm sofort ungekehrt,nlis ich dir Alnmasce des Frosza 
erkannte,um den Porstmeister duvm Kenntnis zu geben.Mir war 
bekannt dass er laut Yarordnung von 18.6.57 Regisrungshblatt 
Seite 27 für Bekämpfung für Yald- und morbrände zumtändis 
seil.Nnchdem ar nealne Meldung zur Kanntnia genommen hatte, 
machte ich den Vorschlag sofort Reichsarbeitsdienst und Wehr 
vacht einzusetzen. Jedoch stand sr auf dem Standpunkte,er wolle 
alch selbst erst davon überzeugen,ob der Rinsatz notwendig 
"äre.koinerseits ist ihm,da srönate Gefahr im Yarzuge war, 

siu Wegen geatellt,um zu »rreichen,dase eine achnelle Brand= 
bekimpfung in die Tare geleitet murde.Dieaes von mir gemachte 

Angebot wurde jedoch abgelehnt mit den Benerken,dass eins» 
elgenn Verkahramdrlichkeit vorhanden sai in Form sinen Reit- 
pferdes,die ihm die Wöglichkeit grbe,an alen notwendigen Stel 
len Vebsrsicht zu gwinnen und dadurch von fohrbaren Tazm 


unabhänggs 
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unsbkänunig a#s1.Da diene seine Handlung meines Brachtens sehr 
visı Zalt in Anspruch nahım,habe ich in meiner Bigenschaft als 
Bürgermeister gehandelt.und den Ratohwarbeitsdienat Stolzenau 
und Btöckoe neben den männlichen Binwohsern von Rehburg alnı- 
ulert.Dar Aiusats der Kinwoinszachaft „rfolret« in kirsester 
Vriss,dies war inaofern mözlich,nla sin Teil von ihnen im 
dortinsn Moor arbeit»ste (buim Torfstschm) und daher zur 
Branäbrkamtpang verfügrer war.Duroh diesen anınellen Ainests 
konnte min sin Jeberapriugen des Fousrn in den arösseren und 


benseran Teil dar Stsatsforst verhindern, Ton Zeitkunkt der 


Alarwiszung an Kerschnet wurdendie Abtellurgen in oircn 1- 


1 Y2 Stunden vertsilt und swar Abteilung Dtöckse im Stadtwald 
Büktennmoor und Abteilung Btolzenau in der Ktanteforst Jagen 
50,55 und 65. 

Um sun wine einigermassen Ordnung In den Zinsatz 
su bringen,wurie au der Strasse Husum-hehbura,nn dem Tage, 
der ius Muur führt ,gesenüber Jagen 65 und 59 eine Erandleitung 
von hier aingsrichtet,Ye aullte durch Aless Binrich tung 
ala itögliohkelt grachatfen usrdss »lls 5006 notwendig werden“ | 
den äräfte iu orgaulsatoriach richtiger Form =inzunstsen,d.h, 5 
säntliche sich zeu ergepnenden Gefshrenpunkta mit den notwmm“ 
dinvn Löschmannuchaften rsohtzeitig su verachen.Da die Brand“ 
fläche wit ungeheurer Gaschwinligk#sit zunahme,srgab sich die 
Notmendinkait waltıre Hilfskräfte anzufordern und zwar in 
Form das Pionierbat.22 aus Nilenburg;nuch dirse wurden im Zait- 
reum bis 4 Uhr »iugesstzt.Hier wurden die Jagen 77,78,79 und 
80 graichert in Verbindung mit dem Hevierföürster Neumunn von 


der _atestkichen 
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der staatlichen Forst.Die halbe Komp. wurde von mir sofort 
in Rusum umgeleite“t zum Binsntz bei dem Orte Scohnesren. 

_ Inzwischen max uchlen nuch unsern gronae Stadt“ 
forst in Gefahr zu sein.Ich begab mich mit dem Kraisleiter, 


der sruchiensn war, zu QAinser.Hiler hatte mittlernaile der 


Revierfürster Sternberg dis vorhandsnen Kräfte so nngegetat, 


dass dns inzwischen biz em den Wanaergraben zelaufene Feuer, 
dns an einem Teil sogar bis an die Btrdtforst eingedrungen 
wer, einmel durch Aufschlagen mit Sträuchern und zum anderen 
durch Aufwerfen von Rabatten zum Tti!latand gebracht wurde. 
Die Pnrm den Ausschlagens wurde dann such auf der Linie 
Stadtfo rat=Brokeloher Mihle unter Leitung des Gendarmerienei- 
stern Töneine Tortgaesetszt,.Durch diros Mansnahmen wurde #r= 
rsicht,änag das Pruer zum Stillstand kam und die Marnschaf- 
tan euoh hier Herr der Iage wurdan. 
süf dem nnderen Brandsbacknitt war dan Fausr eben“ 
falle wsiterzelaufen und zwar in Riohtung Uchnseren,d.he 
über die Btranne Husum-Rohhurg-Paraufbin hatte ich veran- 
lasst ‚dena Ale nunmehr nefährädsten Grneinden Mardorf und 
Schneeren alarmiert wurden und sich arlbntändig sinsdgten 
sollten en jrmen Gtellen,dis ihnen besondara gefährdet er- 
schi#nen.Duroh diene massnn. Den wards »rralcht,dasa die gross“ 
ae Etnataforst lieyvsrn bei SBaohneeren unversehrt hilleb.lJetst 
musat® daren neäncht warden dis nötigen Nessrremannschuften 
bereit=-su-halten „ich aetste mich denhalb mit dan zustän- 
Alm BA Standartanflihrer der Gtnndsrte 74 in Verbindung, 
dar mir dann die nötigen Ransrvomannschaften der Grünse 
einss Bturmbannen zunnndts. Verpflegung „Unterbringuns und 
rasportmönlichkeite 
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?ransportmözlichksiten wurden sbanfalls durch mich geregelt » 

Yelba*t der Zinsats der Brandwachs musate 
durch uns srfolgen und wurde wiederholt dureh mich zur Nacht“ 
seit kontrolliert,da der zuständige Forstmeister nicht auf 
zufinden war. 

Dı auoh im Iaufe den Sonnabenda dise Gefahr der 
Weitervarbreitung beatand,wurden die Mannschaften auf dem 
Plätzen belansen und soweit sie nicht #rmiidet waren, zurtiok- 
gezogen und duroh vorhandene Reserven eraotst.Dirse wurden zum 
Tail gestellt aus den noch vorhandenen männlichen Binwohnern 
im Alter von 16- 60 Jahren. 

Der Bronddirektor Schmidt aus 
Hannover,der im Laude des Vormittags srachienen warjhatte nunkx 
vach Besichtigung des Brandherdes und Bsuprechung mit mir,eine 
selbständige Alarmierung der Feuerwehren der Ortschaften 
Loese Landasbergen, Loooum, Minchehagen, Winzlar Husum und Brokd- 
loh vorgenommen, nachdem »r sich von der Kotwendikeit überzeugt 


hatte,da eine einheitliche Brandleitung seitens der zustän- 
digen Foratbrhörds nicht vorhanden war.Dirse Massnahmen 6T- 


wies sixh als notwendig,da inzwischen nich winderum ein Ge- 
fahrenherd in der ütsdtforet entwiokalt»,der für unsere Brosae 
Studtforst eine doppelte Gefahr bedautete,Deshalb gab Ich dm 
Frausrwehren Loene,Landssbernen und Loocum mit Kraftaspritze 
Auftrag,sich an dien+r Stelle einzusetzen.Hier munn noch ba= 
sondara erwähnt werden,dess an der Beseiltung das Gefahrenher- 
dos di» Kraftapritzen entacheidenden Anteil hattem.Ohne diene 
wärs es w.hracheinlich nicht möglich gewesen unsere Hitten- 
moorforst zu halten, 


Im Taufe des 
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Im Laufe des Sonnabend nachmittages 


wurde von mir der Nachrichtensturm nngefordert,um das not“ 


id) 
wendiz remordenea Teitungsnetz zur Brondleitung zwischen den 


Usuptger.hroupunkten und der Brerälritung zu verlegen.Ver- 
lagt wurden von diesen Gturz oirsa 17 ka Leltungsnetz, 
Ausseräcm wurde sias Eiirkerotastlon suf sin» Entfernung 

ven 4 kn zur NYachtrerwittlung eingerichtet, Durch Alssa 
Nessunbesu wurde arzeicht,dune ulle neu aufkommenden No» 
mente onfor®t der Prundleitung b kannt wurden, die dınn Ihrer 


Luk war,euntsprechmde Kräfte sin“ 
‚216 dies» Messnohmen mussten von mir argriffen 


ns mcetolgreiche Brsundlönchung notwendig a- 
>53 lu dizaem Zusamnmenhange nooh einmal 
klar zum Sus'ruck gebrncht werde, duss,wenn Ich „ls Büirgermei 
er, der ich zwar xicht dafür zuständin war „ulch% gebands)t 
Zwaita) ungehaure Fornen ankenonnen 
en wirden“Tier wird uochmels auf den arstan T=il des Bo- 
richten verwiensu,der den Dohmts Rahhueger Stuataforsten 
behendelt,dir 1-verhi | riss» von circa 1700 ha hat, 


st iiher den Brnndherd zu 


Korhmals: Sch 


‚ Nienburg, Donnerstag, 19, Mai 1938 
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urger Wald: und Moorbrand 


Feuer im Abklingen - Biel itansliche Forit oefchüst - Dokument der Einiakbereitichnft 


i) Der große, Moor» und Waldbrand bei 
Stadt Neh ueg ift im Abklingen. Um ber 
Deffentlijteit des Kreifes erteı ujanmen» 
faflend ein Bild’ von dem Berlau 2. jeit 
Menjhengedenten nicht erinnerlihen Ereigniljes 
u geben, bringen ‚wir heute ausführlihe Dars 
tellungen, Die ih auf Informationen aus 
authentiihen Quellen gründen. 

Zu Beginn ilt zu_erwähnen, dab ohne den 
gerade uw übermenfhlihen Einiak unjerer tapfes 
ren RNAD.:Männer, die ih bis zur Erjhöpfun 
immer wieder dem Feuer entgegenjtellten, ‚be 
der großen Hihe und den Ihlehten Waller: 
verhältnillen ein Eindänmen in biefem Km: 
fange nicht möglich gewejen wäre. Gleichzeitig 
ijt neben Dem Einjah der Wehrmadht und ber 
Feuerwehr and; der der SU.» Stanbarte 74 
und ihres ausgezeichnet arbeitenden Nadhridh: 
tenfturmes hervorzuheben. Die SA-Münner 
haben nad ihrer zum Teil jhweren Berufs: 
arbeit mehr als ihre Pflicht erfüllt, 

Ferner mu an diejer Stelle erwähnt werben, 
dah Negierungspräfident Diels, der am Mons 
tag an ber Brandftätte weilte, im engeren 
Kreis fi jchr anerfennend über die Tat- und 
Entinluhtraft des Bürgermeilters Peg. Gün: 
ther ausgelprodhen hat. ne x 

e häufig weilten Kreisleiter Pg. es, 
Age here: Po Kleres, SN.-Standarten: 
führer Nemane und Kreisfenerwehrführer 

Twele im Nehburger Gebiet, die zujamınen 
| init dem Teitenden Männern der Forjtverwals 
tung id) dauernb von dem orbnungsgemähen 
Anlauf der Belämpfungsmahnahmen über: 
zeugten. 

Zum Glüd tonnte bis zur Stunde durh Zus 
lanımenarbeit aller Kräfte erreicht werden, daf; 
der Schaden nicht To roh ift, wie vielfah an: 
gegeben. Namentlich it es bie Hantlihe Fort 
gemejen, Die vor grogen Brandbverwültungen 
dur die von Nehburg aus eingelehten Manns 
Ichaften geihüht wurde. . 

Der Brand bei Stabt Nehburg, der foniele 
tätige Hil sgemeinihaft gerade au bei der 
Einwohnerihaft von ‚Reh ur und Umgebun 
jah, hat durch harte Wirtlihteit bewiefen, da 
jeder zum Kampf gegen Waldbrandgefahe aui: 


Sn litncc, 11. Mai, etwa gegen 14.20 Uhr 


“ in dem 5 Alm. von Stadt Rehburg 
enter liegenden Hüttenmoor ein Moors 
brand. Zur Bean diejes Brandes wurs 

eiwillige Helfer 
DE hfle Revierföriter Bo. Sternberg er 
hien mit drei Waldarbeitern an der Brands 
Hoffe, und unter Leitung des Kevierföriters 
ig Neumann wurbe.dann mit,den vorhans 


herangezogen. Der. 


denen Helfern die Belümpfung des Brandes 
vorgenommen. 

2a der Bürgermeilter der Stadt Rehburg, 
Po. Günther, dem das Berbienit zjufommt, 
im weiteren Verlauf jchnell dası Erforderliche 
veranlaßt zu haben, und der Kreisfentermwehr: 
erra Va. ey waren ers 
dienen, um fih an Dort und Stelle von den 
Belämpjungsnaßnahmen zu überzeugen. Der 
Brand wurde durd;. Uusihlagen des Kands 
brandes befümpft.: Diefe Arbeit z0g fih bis 
Donnerstag, 12. Mai, Hin. 

Um 16.40 Uhr des Donnerstags rüdte dann 
auf Befehl des Rehburger Ortsfeuerwehrführers 
die Freiwillige Feuerwehr Nehburgs, die bis» 
lang nod) nicht eingejegt war, mit einer Motors 
iprige zum Löihhen aus. 

Nach mehrjtündiger Arbeit mußte angenoms 
men werden, dab die reitloje Belümpfung des 
Brandes gelungen fei, da irgendwelche Anzei- 
chen für ein weiteres Beltehen des Feuers nicht 
mehr zu erkennen waren. 


Freitag größere Ausdehnung . 


Am Freita putlos gegen 12.10 Uhr bemerkte 
der Nenierförlter eumann vom Marktplah in 
Rehburg dak über dem Rehburger Dloor in 
Richtung. des Brandes vom Bortage eine dichte 
Rauhwolte lag, die auf ein Wiederaufjlammen 
des Tyeuers [chliegen Tiep. 

Der zufällig des Meges kommende Bürgers 
meilter Bg. Günther wurde dann auf die Rauch» 
wolfe ebenjalls aufmerlfam gemacht, und er 
ging fofort zweds näherer Anweilung zum zus 
ftändigen HoSmeihET Forftmeiiter Heijede, bes 


‘ gab fih fofort zur Branditelle, nahdem er den 


von Revierföriter Neumann erlajienen Groß» 
Alarim beitätigt hatte. 

Um den bedrohten weftlihen Revierteil an 
der Straße Rehburg—Hulum iu Ihüßen, ergeiil 
Forjtmeilter Heifede die erforderlichen Mah: 
nahmen zur Belämpfung des Feuers, während 
Revierföriter Neumann auf Ichnellitem Wege 
verfuchte, den öjtlihen Teil ber vorgenannten 
Straße vor dem fyeuer zu bewahren, 

Die Sicherung des Ichtgenannten Teiles war 
jedod) wegen der ftarten Raudentwidlung und 
der damit verbundenen Gefährdung der wenigen 
Löihmannihaften unmöglich, 

Wegen der Heinen Löfhmannihajt (awölf 
ann) und der Nehburger fyenerwehr war es 
daher nicht möglich), den Brand auf der 1,8 Klm. 
langen Strede an der Straße Rehburg—Hufum 
feftzuhalten. Das Feuer tobte mit großer Ge: 
hwindigleit und gröhter Ausdehnung heran, jo 

aß auch durch Genenfeuer und dem Einfat der 
Motoriprike dem Feuer nicht Einhalt geboten 
werden konnte, 


SU.-Standarte 74’alarmiert 


Um 17.20 Uhr des Sonnabends wurde dann 
die SW.-Standarte 74 alarmiert, die ber 
zeits um 18,40 Uhr mit etwa 150 SU.-Männern 
an der Brampditätte erjchien. Die Männer, ause 
aten und Schaufel, begaben fid) 
elünde und beteiligten fih nun 
ebenfalls an der Befämpfung. Auherdem waren 
Männer des ZERSEIASCHERZEEN der SW.-Stans 
darte 74 unter % 

Bullmahn eridienen. 

Da nun eine Brandbekämpfung auf weitere 
Eiht in Frage kam, muhten die Nachrichten: 
onders eingefcht werden und gerade 
iteten-in ihrer Arbeit gan; Hervors 
In etwa 90 Minuten waren fünf 
Fernipreher aufgeftellt und etwa 18 Alm, Teles 
fontabel gelegt. Es. ift dies bejonders had ans. un Sp 
äuerfennen, da diefe Männer jid freiwillig troß der Gemein 
um Teil [hmwerer Beruisarbeit und unter fehr 
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Stolzenau 
ein zoefen 
gefegt. Di 


hrung des Sturmführers Po. 


wurde 


ARE Berhältnifien einfeßen mußten. Ind 


Die 


werden, 


abordnen. 


efämpfung des euers Fonnte niım von 
einer Bermittlungsitelle an der Straße Rebe 
burg—Hufum am „Sagen 59° vorgenommen 
ie Brandleitung konnte darauf jtarte 
Löihmannfhaften an die gefährdeten Stellen 


Menge 


az 


au die R 


chten io, 
Anh a eder aus Munftorf und 
wurdeit An eholt, 
unterjtüßten 
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‚Da man nun gegenüber dem Clement ziems 
lid maditlos war, wurde nah dem RAD. auf 
das Bionierbataillon 22 aus Nienburg 
alarmiert. Wegen der ftarfen Rauchentwidiung 
und der damit verbundenen Gefahr der Bedıos 
hung von Menicenleben konnte der Einfat 
unmittelbar am Brandherd aber nicht erfolgen, 
Deshalb wurden die Pioniere auf Ummwegen 
eat Schneeren, Mardorf und Rehburg eins 
geiegt. 

Um. 16.15 Uhr erfolgte der. Einfak einer 
weiteren Rompanie, die mit Motorjägen an die 
Belämpfung Des ‚ Gipfelfeuers arbeitete. Da 
nun der Brand in feiner gefährlichen Größe 
den in der ‚Windrichtung des (Fenters liegenden 
BHorftort Hävern bedrohte, wurde der. Einjat 


ANAINAMNANAMANAARANARAANAMNRAMNAANNA | 
dank an Arbeitsmänner 
und Bioniere 


1) Gguleiterjtelvertreter Schmalz und dee 
Regierungspräfident von Hannover haben in 
einem Schreiben an die Neihsarbeitsdienit« 
abteilungen in Stödje und Stolzenan und an 
bas Bionierbataillon 22 in Nienburg/Wefer ven 
Dant der Bewegung und des Staates für die 
bei der Belämpfung des Nehburger Wald- und 
Moorbrandes gewährte wertvolle Hilfe zum 
Ansdrud gebradt. Die Arbeitsmänner haben 
in einer jajt übermenjhlihen Kraftanjtrengung 
Zag und Nacht dem Kener Widerftand geleiftet 
und dadurd wertvolles Voltsvermögen gerettet, 
Die Nienburger Pioniere haben das Weber: 
greifen des Brandes auf wertnollen Hohmald« 
ejtand, insbefondere auf die GSrneerener 
Staatsforjt, verhindert, e 
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des Pionier-Bataillons vom Norden her ans 
geordnet, Nach eineinhalbjtündiger Arbeit wat 
die Gefahr für den foritort behoben, 

In der folgenden Naht zum Sonnabend 
wurde von der Stadtgemeinde Nehburg der 
Einjag Jjämtliher wehrfähiger Münner "im 
Alter von 16.bis 60 Jahren befohlen, Diejerals 
Wahmannihaften eingejegten Helfer litten aber 
dermaßen durd die jtarte Nauchentwidlung, 
dab fie gegen 2 Uhr morgens zurüdgejogen 
werben ee 

Um eine Ueberjiht über die weitere Entwid: 
ung des Bere zu ‚befommen und einer Nuss 
mweitung vorzubeugen, wurde die geführbete 
Strede dur Heper öriter en und 
dem Kreisihriftwart ‚der Feuerwehr, Bene 
ninger, befidtigt. Hierbei wurde fejtgeftellt, 
das das’ Feuer immer weiter griff. und die 
vorhandenen Löihmannihaften für die Bes 
fümpfung nicht ausreichen würden, 


Flieger aus MWunftorf und Mardorf 
Zugleid; mit! diefen SU.-Männern wurden 
AD.-Männer 
nd Boritel, denen von Unfang an 
tlicher Teil der Arbeit 
efe bewafineten fic mit Kieferngweigen 


der Lager Stökie, 


ufiel, ein» 


Feuer auszujhlagen. 
Jen 
Alle eingefegten Mänkher 
ich „egenjeitig umd ftanden ich 


das 


a der vielen Mannichaften 
für WVerpilegung ge 


NSW, jofort in den Dienit, 
ich und 


erben: 
at vom Sonnabend auf Sonntag 


gab es filr die Nahrihtenmänner wieder eine 


rbeit. 
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Verdiente Feuerwehrleute wurden befördert 
Die Rehburger Wehr konnte auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken 
Rehburg-Stadt. Mit einem Konzert der Feuer- Kloth die erfreuliche Mitteilung machen, daß 


wehrkapelle, unter der Leitung von Kapell- 
meister Engelke, wurde der am Sonnabend im 
„Ratskeller" abgehaltene Kameradschaftsabend 
der Freiwilligen Feuerwehr eröffnet, In sei- 
nem Jahresrückblick konnte Wehrführer August 


die Wehr an zwei Wettkämpfen, in Uchte und 
Münchehagen, teilgenommen hat und in Uchte 
den dritten, in Münchehagen den ersten Preis 
erhielt, Die. jungen Kameraden, so betonte 
der Wehrführer, hätten sich 100prozentig ein- 
gesetzt. Zahlreiche Feuerwehrleute besuchten 
die Feuerwehrschule, Ferner teilte er mit, dad 
die Gmeinde im letzten Jahr neue Ausrüstungs- 
stücke angeschafft hat, 

In Verhinderung des Unterkreisbrandmeisters 
Brandes (Winzlar) sptach der Wehrführer an- 
schließend vier Beförderungen aus, Friedrich 
Busche 36, Heinrich Suer 55 und. Friedrich 
Meyer 147 wurden zu Löschmeistern, Ernat 
Grieslawski zum Oberlaterwehrmann ernannt, 
Der Wehrführer versicherte, daß die Wehr 
auch in Zukunft getreu dem Wahlspruch: 
„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wohr" ihre 
Pflicht tun werde, Bei dem anschließenden 
gemütlichen Beisammensein wurde noch man- 
che Rede gehalten und manches Hoch auf die 
Wehr ausgebracht, 


580 164 


Wie „Die Harke* boseits geslem berichtete, brannte am Montagabend durch einen Blitzschlag das Anwesen des Lundwirts 


Einige Stück Vieh wurden so schwor verletzt, daß sie notgeschlachtet werden mußten. Unser Bild zeig 


sungsmauern nieder, 


zend des Brandes, 
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Meyer bis auf die Umfas- 
t das zerstörte Haus wäh- 


Aufo.: H, Plinke 


ee 


Großbrand in Rehburg-Stadt: 


Blitzschlag äscherte Haus ein 


Ernte und ein Teil des Viehs ein Raub der Flammen 


Rehburg-Stadt. Gegen 19 Uhr schlug 
gestern abend ein Blitz in das Haus des Land- 
wirts August Meyer, Rehburg-Stadt, Düssel- 
burger Straße 287. Die entsetzten Bewohner 
sahen, daß der Giebel Feuer gefangen hatte. 
Im Nu breiteten sicdı die Flammen aus, Die 
Feuerwehren von. Rehburg-Stadt, Münchehagen 
und Winzlar rückten an, Kreisbrandmeister 
Brandes erschien ebenfalls am Brandort. Größte 
Schwierigkeiten bereitete die Beschaffung von 
Löschwasser; Eine über 500 m lange Schlauch- 
leitung zum nächsten Bohrbrunnen mußte von, 


dem einsam liegenden Anwesen aus gelegt 
werden, 

Trotz aller Bemühungen brannte das Haus, 
in dem neben der Wohnung auch Scheune und 
Stallungen untergebracht sind, bis auf die Um- 
fassungsmauern nieder. Die gesamte Heu- und 
ein großer Teil der Roggenernte,verbrannten. 
Sechs Schweine, eine Sau und ein-Kalb erlitten 
teils Brandwunden, teils Raudivergiftungen. 
Sie mußten notgeschlachtet werden. Der ge- 
samte Schaden war gestern abend noch nicht 


207.59 


Wenn auch zwei Verhaftungen erfolgten 
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Mardorf schläft nachts nicht mehr ruhig 


Links: 


Neunmal brannte es in diesem Jahr — Fast eine Million Mark Schaden 


= Sr . & & 
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bringen konnte, — Rechts: Im Hintergrund die Überreste des Gasthauses, 


Mardorf/Schneeren, Im Laufe dieses 
Jahres hat es am Sonntag — wie berichtet — 
zum neunten Male in Mardorf gebrannt, Dies- 
mal war es die alte Gastwirtschaft Asche, die 
innerhalb von einer Stunde in Schutt und Asche 
gelegt wurde, Vorher waren es Bauernhöfe, 
Schuppen, Scheunen und Wohnhäuser. Der 
Gesamtschaden läßt sich nicht genau beziffern 
er geht aber in die Hunderttausende, Verständ- 
lich, daß sich im Laufe der verflossenen Mo- 
nate eine sich steigernde Unruhe in der Be- 
völkerung von Mardorf, Schneeren und den 
benachbarten Dörfern breitmachte, Sie führte 
dazu, daß die Bauern, die jetzt ihr Getreide in 
die Scheunen und Bauernhäuser fahren, nachts 


Pr 


Hinter diesen hohen Bäumen stand die Gastwirtschaft Asche. Im Vordergrund Gastwirt Bruns, der das gerettete Mobiliar bei Nachbarn unter- 


gehen, Die Gemeindeverwaltung hat aus diesem 
Grunde Nachtwachen organisiert, Seit Wochen 
gehen nachts zwei Streifen durch das Dorf, da- 
mit die anderen wenigstens eine Nachtruhe 
haben. Dennoch hat es in den vergangenen 
acht Tagen dreimal Feueralarm gegeben, Das 
Gehöft des Bauern Seegers, Nr 26, ging Anfang 
voriger Woche in Flammen auf, in der Nacht 
zum Sonntag wäre fast das Gehöft des Bauern 
Denker ein Raub der Flammen geworden, Im 
letzten Augenblick wurde das Feuer jedoch be- 
merkt. Ein Fuder Getreide, das unter die 
Überdachung gefahren war, brannte lichter- 
loh, Bemerkt von den Gästen der Gastwirt- 
schaft Asche, konnte im letzten Augenblick eine 


> 
> 


unruhig schlafen oder gar nicht erst zu Bett Ausdehnung des Feuers verhindert werden. 


Schon lange spricht man in Mardorf, Schnee- 
ren und Umgebung von dem „Feuerteufel“, 
denn zweifellos liegt in allen Fällen Brand- 
stiftung ‚vor. Nachbarn wollen gesehen haben, 
wie sich'ein junger Mann in der Nacht zum 
Sonntag von dem Gehöft Denker entfernte, als 
das Fuder Getreide in Flammen stand, Man 
machte sich seine Gedanken über den Täter. 


Auf Grund der bei der Polizei erstatteten 
Anzeige nahmen am Sonntag Beamlo der Po- 
lizei und.der Kripo die Ermittlungen auf, Sie 
saßen zum Schluß ihrer Tätigkeit in der Gast- 
wirtschaft Asche, um"von den hier beim 
Abendschoppen sitzenden Bürgern Hinweise zu 
bekommen, die für die weitere Arbeit dienlich 
sein konnten. Es war gegen 19 Uhr, als die 
Gaststubontür aufgerissen wurde: „Das Gast- 
haus brennt“. Man wollte es nicht glaubon, aber 
in diesem Augenblick schlugen schon die Flam- 
men aus den dem Gasthaus angegliederten Stal« 
lungen. Das Feuer griff so schnell um sich, 
daß die schon einen schnellen Einsatz gewohnte 
Feuerwehr beinahe machtlos war, Bis auf den 
Grundmauern ist das neue Gebäude nieder- 
gebrannt. Nur mit Mühe und Not konnten die 
Möbel und die Einrichtungen des Gastwirts 
Bruns und der Schwiegermutter Frau’ Ascho 
gerottet werden, Nachbarn nahmen die Familie 
auf, 


Ganz Mardorf war auf den Beinen, Aus Reh» 
burg-Stadt, aus Schneeren und Bolsehle kamen 
die Menschen, selbst Sommerfrischleer vom 
Meer eilten zum Brandherd, Das geschah nicht 
der Neugierde wegen, sondern aus Protest und 
Erregung. Daß nun ein zweiter Feuerteufel sein 
Unwesen trieb, das ist für alle Mardorfer und 
Schneerener keine Frage mehr, 


ERNSTTREESE gun. 


SCHAFFT EIV SCHÖNE 
Res DorF. 
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Der vor einigen Wochen verhaftete 17jährige 5 8 0 1 6 7 


Malerlehrling steht in dem Verdacht, die vor- 
hergehenden sieben Brände angelegt zu haben. 
Jetzt hat die Kriminalpolizei dessen Freund, 
einen 17jährigen Schlachterlehrling, unter dem 
Verdacht der Brändstiftung vorläufig festgenom- 
men. Die-Mardorfer glauben, daß aber noch 
andere zu diesem Brandstifterkreis gehören, 
sie haben natürlich keine Beweise für die 
Annahme. So’ wartet man gespannt auf die 
weiteren Ermittlungen der Kriminalpolizei, Man 
wünscht, daß der oder die Täter bald hinter 
SchloB und Riegel kommen, damit endlicı 
wieder Ruhe und Sicherheit in die Dörfer ein- 
ziehen kann, 


Die Brandserie begann Anfang dieses Jahres, 
Als erstes Gehöft ging der Hof Brase Nr, 105 
in Flammen auf, dann folgte die frühere Gast- 
wirtschaft Thürnau, wenig später war der Ge- 
bäudekomplex Nordmeyer, früher Postagentur, 
an der Reihe. Nach einer Pause standen plötz-. 
lich eines Nachts der Struckmannsche Schuppen 
und der Kahlesche Schuppen in Flammen, Ein 
riesiges Schadenfeuer war schließlich, als der 
Dunkersche Hof mit Wohnhaus und Nebenge- 
bäuden abbrannte. Nicht minder groß war die 
Feuersbrunst auf dem Hofe des Bauern Seegers. 
Bevor jetzt die Gastwirtschaft Asche im Feuer 
niederging, hatte der Feuerteufel das Ge- 
höft Denker angezündet. Zwischendurch gab es 
in diesem Jahre zwei Waldbrände, Die Bauern 
glauben, daß ‘diese auch die Brandstifter an- 
gelegt haben. . 

Wir sprachen gestern mit vielen Bauern, 
Handwerkern und Gewerbetreibenden in Mar- 
dorf und Schneeren. Sie alle sind erschüttert, 
aber schon merklich ruhiger geworden, weil, 
sie glauben, daß die Brandstiftungen jetzt 
ein Ende nehmen werden. Die Geschädigten 
finden keine Bauhandwerker mehr, die die 
durch Brand zerstörten Gebäude wieder auf- 
bauen wollen. Sie haben nicht genügend Ar- 
beitskräfte und sind außerdem mit Aufträgen 
bis obenhin zugedeckt. Natürlich waren die 
von der Brandserie erfaßten Grundstücks- 
eigentümer versichert, aber: „Mit dem Geld 
können wir keinesfalls wieder aufbauen. Es 
ist alles teurer geworden und die Preise stei- 
ger noch laufend.” 7 a Tr 


Es 


l6jähriger spielte Feuerteufel 
U Amı Sonntag beim Legen eines Waldbrandes verhafiet — 
Baeteme, Tanankemiel vraz.tolm, Vorbild)... 


M Marl. Sclt Home können die 950 Einwohner der Gemeinde } 
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Sonnabend/Sonntag, 4./5. Februar 1961 


An der Handpumpe begann es 


Feueralarm mit Hörnern „weiter gereicht” / Heinrich Busse 


REHBURG STADT. „Es war imJahre 
1696. Da fanden sich auf Anregung 
des damaligen Bürgermeisters einige 
verantwortungsbewußte Männer zu- 
sammen, denen das Wohl Rehburgs 
besonders am Herzen lag, Ja, ich habe 
auch dazugehört,* So berichtete uns — 
natürlich in plattdeutsch — Heinrich 
Busse, der Senior der Freiwilligen 
Feuerwehr in Rehburg Stadt. 

Trotz seines hohen Alters, er ist 
schon 84 Jahre alt, weiß er viel aus 
der „Jugendzeit" „ler Wehr zu erzäh- 
len, deren einziger lebender Mitbe- 
gründer er noch ist, Zu Anfang be- 
stand die Wehr aus 32 Mitgliedern, 
wurde aber schon im folgenden Jahr 
auf über 50 erweitert. Heinrich Busse 
erhielt die Aufgabe, die Handdruck- 
pumpe zu bedienen, Diese’ stand im 
Spritzenhaus. Bei Feueraläarm wurden 
zwei Pferde davorgespannt, und ab 
gings in Richtung „Qualmwolke". 

Der Alarm wurde mit Feuerhörnern 
geblasen, Jeder Angehörige der Wehr 
besaß ein Feuerhorn und mußte, so- 
bald er das Hornzeichen eines Kolle- 
gen hörte, auch in sein Hom stoßen 
und Alarm geben. So drang die Kunde 
vom Feuer bald bis’zum äußersten 
Häus des Ortes, Jetzt hieß es, so 
schnell wie möglich am Brandort zu 
sein, denn die Wehr, die das erste 
Löschwasser gab, erhielt eine Beloh- 
nung von der Brandkasse. 

Sdimunzelnd erzählte uns Opa 
Busse folgende nette Begebenheit: 
„Als wir einmal die Feuerhörner 
hörten und mit dem»Handpumpe zum 
Brandort liefen, hörten wir unterwegs, 
daß die Wasserverhältnisse dort sehr 
schlecht waren. Man mußte erst lange 
Schläuche verlegen. Daraufhin ließ 
der Hauptmann kurzentschlossen die 


Schläude an den nächsten Brunnen 
anscdHießen, und wir konnten so als 
die ersten Wasser ins Feuer spritzen 
Daraufhin erhielten wir die Belohnung 
der Brandkasse.” 


Heinrich Busse, der 1896 als 19jah- 
tiger die Rehburger Wehr mitbegrün- 
dete/fwurde, nachdem er 33 Jahre die 
Handdruckpumpe und Spritze bedient 
hatte, passives Mitglied der Wehıi 
Mit 84 Jahren erhielt er jetzt die 
Ehrenmitgliedschalt, Sie wurde ihm 
bei der Feier zum 65jährigen Bestehen 
der Wehr verliehen. 


Rehburgs Feuerwehrseniori 
Heinrich Busse 


Montag, 18. Januär 1965 
+ er = 


. Verdiente Feuerwehrmänner wurden geehrt 
en Me  Der'langjährige Stadtbrandmeister ging, ein neuer kam TS 


Bu TE FE. PITTE Va tr Are y | 
Rehburg. Im Rahmen eines Kameradschafts- sich eines ständigen Aufstiegs. 1910 erfolgte die Kl Stadt 
abends beging die Freiwillige Feuerwehr am : Serra te 
Sonnabend im. „Ratskeller* die Feier ihres 
88. Geburtstages: en zahlreichen Ge- 
burtstagsgästen befanden sich unter anderem schafft, In den zwanziger Jahre \ 
Kreisbrandmeister Wente und Stadtdirektor und Kapelle in re lie en 
Lüer. Stadtbrandmeister August Kloth gab H. Lustfeld wurde Kassenrendant H. Blecher, 
. einen Rückblick über den Werdegang. der Ihm folgten A. Lustfeld Nr. 100, H. Blecher r der U } 
Wehr, Am 16. Januar 1896 würde die Wehr von Nr. 90 und Ludwig Benninger, Durch den zwei- / sei eng bes 
an Männern unter dem damaligen Bürgermei- ten. Weltkrieg wurde die Aufwärtsentwicklung Mens a 
30 ei E73 der Wehr unterbrochen, Als sich nach 1945 # 
W. Messwarb gegründet. Zum Hauptmann ; 5 Ei 
ster WW. | ee: 1 ‚, wieder Männer fanden, um den Feuerschutz 
wurde Bäcermeister H. Lustfeld gewählt. Die „, gewährleisten, erfolgten laufend weitere 
Stadt ‚schaffte Uniformen ‚und Ausrüstungs- Motorisierungen der Wehr, bis 1980 ein Tank- 
egenstände an. Ein Jahr-später wurde die Ka- löschfahrzeug zur Anschaffung kam. Zum Ab- 


pelle’ ‚gegründet. Wehr und Kapelle erfreuten schluB seiner Ausführungen dankte August 


Bu 


‘Für ee Bu arme HA er 580 1 69 
zeichen der jerung Friedrich Meyer, Augus 
'Stöxen und Heinrich Kräft. Wilhelm Häusler, 

Friedrich Busche, Wilhelm Kloth, Ludwig 

Benninger und Ludwig Busse wurden für 40- 

jährige Teue ausgezeichnet, Im Namen der 
' Jubilare dankte ‚Ludwig. Banpingee für die. 
Auszeichnung. Der Kreisbrandmeister teilte im 
Anschluß an die Ehrung mit, daß der lang- 
jährige Stadtbrandmeister August Kloth und 
"sein Stellvertreter Oberbrandmeister Friedrich 
Bössling auf der, letzten Generalversammlung 
der Wehr den Wunsch geäußert hätten, aus 
Altersgründen ihre Ämter zur Verfügung zu 
stellen. Zum neuen a Ze an 
"Stadtbrandmeister sei 

amals: der Landwirt 


Wehr waren, |ständi 
bemüht, des ster 
Hab und Gut zu 
schützen. Im ı Namen 
be en NN 
ver les sowie des 
Fe sprach, 
d entband sie ‘ p 
Wen > | ter 
\ nunmehr die Geschäfte 
ı Stadtbrandmeister, dessen offizielle 
an 
Io. für ein dargebote- 
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In den Trümmern des Wohnhauses und des alten Stalles (rechts) wurden die Löscharbeiten auch gestern noch fortgesetzt, 


Wohnhaus mit Stallung eingeäschert 


99.16 


Wieder ein 


Feueralarm in Rehburg: Starker Nordwestwind entfachte in kurzer Zeit ein rasendes Flammenmeer 


Rehburg: In der Nacht zum Mittwoch, vier Tage nachdem in Pennigsehl eine Pachtstelle 
fast völlig eingeäschert wurde, zerstörte ein Schadenfeuer in Rehburg den größten Teil des 
landwirtschaftlichen Anwesens von Wilhelm Most an der Loccumer Straße (Jägerstraße 227) 
mit Wohngebäude und Stallung. Nur der vor einigen Jahren neu angebaute Schweinestall blieb 
dank einer soliden Brandmauer vor den Flammen verschont. Der Sachschaden wird auf rund 


100 000 Mark geschätzt, 


Fast genau um Mitternacht wurde in Rehburg 
Feueraların gegeben, nachdem ein Hausbewoh- 
ner die Gefahr bemerkt hatte, Im alten Stall, 
wo man den Brandherd vermutet, griffen die 
Flammen, durch den starken Nordwestwind be- 
günstigt, rasend schnell um sich. Ein Rind und 
etwa 30 Hühner konnten nicht mehr rechtzeitig 
in Sicherheit gebracht werden. Gestern vormit- 
tag fand man auch. die verkohlten Überreste 
eines Hundes in den Trümmern, 

Die Freiwilligen Feuerwehren Rehburg und 
Loccum bekäm ften den Brand mit drei Lösch- 
fahrzeugen, wobei sich die Aufmerksamkeit der 
Wehrmänner auch auf die benachbarten Ge- 
bäude richten mußten, die wegen des starken 
Funkenfluges gleichfalls gefährdet waren. Das 
Loccumer Tanklöschfahrzeug übernahm deren 
Sicherung. 

Dar an-das Wohnhaus,angebaute neue Stall, 
in dem auch Erntevorräte lagerten, könnte nach 
stundenlangen Anstrehgungen der Wehtmänner 
vor der Vernichtung bewahrt werden, Das 
Wohnhaus jedoch fiel gleichfalls dem rasenden 
Flammenmeer zum Opfer und brannte bis auf 
die Außenmauern nieder. 

Bereits in der Brandnacht nahm die Nienbur- 


ger Kriminalpolizei ihre Ermittlungen nach der 
Brandursache auf. In dem noch am gestrigen 
Mittwoch brennenden und qualmenden Schutt- 
haufen werden sich allerdings kaum irgend- 
welche brauchbaren Hinweise finden lassen, 50 


Aufn.: Kloss 


daß man sich bisher kein klares Bild verschaf- 
fen konnte, Die Möglichkeit einer Brandstiftung 
kann sich nur auf Vermutungen stützen. 

Die Rehburger Wehrmänner mußten während 
des gestrigen Tages die Brandstelle weiterhin 
ständig unter Kontrolle halten. Das glimmende 
Gebälk wurde eingerissen und abgelöscht, 
Stadtbrandmeister Heinrich Suer: „Von unseren 
Leuten haben einige schon die dritte Garnitur 
an...“ Der von dem Brand betroffene Wilhelm 
Most ist selbst Mitglied der Rehburger Feuer- 
wehrkapelle, hak | 


Ze ———— 
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Die " Freiwillige Feuerwehr _" 


gegründet am 16. 1. 1896 
Hauptmenn und Gommandeur Heinrich Lustfeld, Nr 165 


Ausschnitt aus dem Gründungsprotokoll 
Fotos 1909 / Marktplatz 
2 Fotos - Gemeindeschule - Feuerwnrturm - 


Postkarte der Rehburger \lehr 

Ehrentsg - Bild - 

14 Häuser brannten ab 

Schornsteinbrand im Hause Friedrich Dükels, ir. 19 
war Entstehungsursache 


Bäckermeister Heinrich Lustfeld, der erst Hauptmann der 
Wehr - foto - Ne v” 


Wald- und Moorbrandberichte 

Dokument der Einsatzbereitschaft 

istsechenbericht vom Bürgermeister an die Regierung Hannover 
- Original - Durchschrift - 


Inventar Verzeichnis - ÜDriginsl - 


Erwerb einer Magirusspritze 
Originalfoto einer ähnlichen Spritze 


üriginsl- Gebührentarif für die Benutzung der Motorspritze 


Eine Feuerschutz - Verordnung König Georgs III. bei der 
Flechs Bearbeitung 
Flachs wirntimmer weniger angebaut 


41 " Notenbuch " von August Lempfer 
q N von einem Musiker aus Bergkirchen 


Bauer August Kloth wurde 6. Wehrführer = Bild 
Moorflächenbrend ÜOriginalberichte 


Feuerwehr erhielt Standarte 
Rehburg im Festschmuck ( 60 Jehre Bestehen ) 
Kapelle marschiert mit Schellenbaum und Standarte 
( Schellenbaum gestiftet von Dr. Hübner 
Standarte z " Schlachtmeister Wilhelm Meyer ) 


60 Jshre Feuerwehr - 6 Bilder - 


Blitzeinschlag in Landwirtschaft August Meyer, 
Düsselburger Straße 287 


Verdiente Feuerwhrleute werden befürdert. 
Wehrführer August Kloth im Ratskeller 


16 jähriger spielte Seesener Feuerteufel 
!alerlehrling August Nordmeyer wurde in Mardorf festgenommen. 
Merdorf schläft nachts nicht mehr. 


Feuerwehrsenior Heinrich Busse ( 84 Jahre ) - Foto - 
Schützenfest - diverse Fotos - Üriginal 


neuer Kreisbrandmeister: fur Venfe aus Leeseringen, 
Nachfolger des Herrn Brandes aus Winzlar 


Stadtbrandmeister wird Landwirt Heinrich Suer, 55, 
- Bild - ( Bürgermeister Väterchen und H,äuer ) 


Wohnhaus und Stallung eingäschert von Herrn Wilhelm 
Most, Jägerstraße \r. 227 


Feuerwehrkapelle ( November 1897 ) 


Im November 1897 wurde in Stadt Rehburg die erste 
Feuerwehrkapelle ins Leben gerufen 


ispellmeist te : Wilhlm E Ik 
Be en 880172 


70. Geburtstag des Schneidermeisters rriedrich Bößling 
-. Zeitung - foto - 

Todestag 1975 

leitete die Feuerwehr 


Friedrich Dökel 
Mitbegründer der Feuerwehrkapelle 
- Nachruf -— Foto - 


Rehburger Feuerwehrkapelle 60 Jahre ( Fehler : 70 Jahre ) 


Feuerwehrkapelle feiert Jubiläum ( 70 Jahre ) 
mehrere Bilder 


Fü + Kapelle - L Fotos - 
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Rehburg-Loccum -21 - Nr. 5/96 


100 Jahre Feuerwehr Rehburg 


Am 16. Januar 1896 wurde in Rehburg die Freiwillige Feuerwehr gegründet. 


Aus dem Gründungsprotokoll: 

„Unter der bislang vorhandenen Spritzenmannschaft waren wohl eini- 
ge, welche es als eine Ehrensache ansahen, voll und ganz ihre Schul- 
digkeit zu thun, wogegen jedoch andere es als einen Zwang als unan- 
genehme Pflicht empfanden und nur das vollbrachten, wozu sie der 
Zwang trieb. Daß unter diesen Umständen die Handlungen durchweg 
unkorrekt und nicht präzise ausgeführt wurden, ist begreiflich. Um die- 
sen Übelstande abzuhelfen, wurde die freiwillige Feuerwehr gegrün- 
det. Sofort erklärten 30 Mann ihren Beitritt.“ 

Es war die erste Feuerwehr im Kreise Stolzenau. Zum Hauptmann 
und Commandeur der Freiwilligen Feuerwehr in Rehburg wurde Hein- 
rich Lustfeld Nr. 165 gewählt. Neben dieser Feuerwehr bestand im- 
mer noch die alte Spritzenmannschaft, die der Stadt unterstand. Sie 
wurde am 1.5.1896 aufgelöst. 


Am 9.6.1897 wurde auf Antrag mehrerer Mitglieder eine außerordent- 
liche Versammlung einberufen, weil drei Mitgliedern zur Last gelegt 
wurde, daß sie durch unrechtmäßige Beschaffung von Schnaps gele- 
gentlich eines Ausflugs nach Winzlar, ein unehrenhaftes Verhalten an 
den Tag gelegt hatten. Sie wurden mit zwei Mark Strafe belegt. 

Im Jahre 1902 war der Großbrand auf der Heerhorst vom 25. zum 26. 
Dezember. Der Brand entstand während des Nachmittagsgottesdien- 
stes und brach im Hause des Bürgers Dökel Nr. 11 im Schornstein 
aus. Die gesamte Heerhorst wurde vernichtet. 


14 Häuser wurden ein Raub der Flammen. Nach diesem schreckli- 

chen Ereignis kaufte der Magistrat eine neue größere Spritze. Diese 
traf am 5. Juli 1904 ein. Sie kostete frei Bahnstation 2.797,50 Mark, hatte 300 Meter Schlauch und lieferte 400 | Was- 
ser pro Minute. Die Vorgängerin dieser Spritze war eine im Jahr 1836 von Gottfried Hohnbaum angefertigte. Sie hatte 
damals 600 Mark gekostet. Am 13. Februar 1922 wurde dieser Veteran für 500.000 Mark an eine Hannoversche Roh- 
stoffgesellschaft verkauft. Bezeichnend für die damaligen Geldverhältnisse ist die Tatsache, daß die Stadt kurz vor 
dem Verkauf der alten Spritze ein höchstmodernes Modell zum Preis von 110.000 Mark erstand. Dieser Spritze ging 
es besser als ihren Vorgängerinnen. Es gelang im letzten Augenblick, die Spritze vor der Verschrottung zu retten. Sie 


wird im Festzug mitfahren. 
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100 Jahre 
Feuerwehr 
Rehburg 
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Rehburg-Loccum 22 Nr. 5/96 


Kennen nd arhaanlstinn em a a SUN nn u Tas 


Am 29. Oktober 1908 wurde der Kreisfeuerwehrverband gegründet. Sitz des Verbandes war Rehburg, sein Vorsitzen- 
der Heinrich Lustfeld 165. Ein Jahr später, am 6. Juni 1909, wurde dann das erste große Kreisfeuerwehrfest in Reh- 
burg abgehalten, bei dem 28 Feuerwehren und zahlreiche Vereine in der festlich geschmückten Stadt anwesend wa- 
ren. Vier Wochen später überreichte der damalige Landrat Bergmann dem Feuerwehrhauptmann im Auftrage des 
Kaisers das von diesem geschaffene Ehrenzeichen für Verdienste im Feuerlöschwesen. Das Scheunenviertel wurde 
am 13.9.1915 ein Raub der Flammen. Damals brannten 26 Scheunen und das Wohnhaus von Kloth 264 ab. 


Und nun ein großer Sprung in die jüngere Vergangenheit zu Ereignissen, die sicher noch vielen in Erinnerung sind. So 
liegt der Großbrand bei Friedrich Lustfeld, Heerweg, mittlerweile auch schon 20 Jahre zurück. Dort fielen Scheune und 
Stallungen den Flammen zum Opfer. Der Wohnteil des Gebäudes konnte dank Brandmauer und schnellem Eingreifen 
der Feuerwehr gerettet werden. 

Am 18.6.77 brannte das Haus von August Kastenschmidt im Weidendamm komplett ab. Das Grundstück dient dem 
Milchwerk heute als Parkplatz. 


Die von der Firma Henniges gespendete Anhängeleiter wurde am 27.8.80 der Rehburger Feuerwehr übergeben. We- 
nig später wurde ebenfalls von Henniges ein VW-Bus gespendet, der durch Spenden weiterer Firmen für Feuerwehr- 
zwecke umgerüstet werden konnte. Dieses Fahrzeug löste den alten Opel-Blitz ab. 

Beim Scheunen- und Stallungsbrand bei Heinrich Lempfer am 16.12.81 war es so kalt, daß zur Vermeidung von Eis- 
bildung in den Amaturen und Schläuchen ständig das Wasser laufen mußte. 

Bei der Generalversammlung am 2.1.82 wurden die ersten elf Frauen in den aktiven Dienst übernommen. 


Am 1.1.85 wurden die Blauröcke kurz 

nach Mitternacht zu einem Einsatz Gründungsprotokoll: 

beim Landwirt Schreiner im Heneken 

Pohle gerufen. Dort brannte das Dach 

über den Stallungen ab. Der Wohnteil 

konnte geschützt werden. 

Das heutige Löschgruppenfahrzeug, 

wie sein Vorgänger sowie die alte Di; 

Spritze von 1922 vom Hersteller Ma- + mzuehmep 

girus, wurde der Wehr im Jahre 1987 Yo, 

übergeben. \, 

1989 wurde der heutige Mann- farsımıurdlupe Madglorster Fir farm. Aamerwfr 
schaftstransportwagen (VW-Bus) an- » 

geschafft. Die Hälfte der Kosten konn- H S4: 

te durch Spenden Rehburger Firmen Fact AchıL. zug. 

finanziert werden. Die andere Hälfte . 

haben die Wehrkasse, die Jugendfeu- £ 

erwehr sowie die Kapelle getragen. 2. Fr Machıben genrzii| 17, L. Merl fehde 
Den umfangreichsten und. längsten 2 WW Haebfld » 4| 1%. huge ur. 
Einsatz in ihrer Geschichte hatte die „wit =. 4% 4, % Deere 2 ASS 
Rehburger Wehr in der Zeit vom 7. - % 4 FE. 

13.5.93 beim Moorbrand Vehrenhei- vB. drattı ME 20, WB Snflng ange) 
de/Wildes Moor. Hier kamen neben vE Skunthı 4 MEERE, Aryer rss 
der Kreisfeuerwehrbereitschaft auch ER % 
Transporthubschrauber der Bundes- 4 Ur öluge NE | 22%. AMlesber + P. 
wehr zum Einsatz. Nur vier Tage os 2X. Hlodh 14 DE IE ET FOREN 
ter war ein zweitägiger Einsatz in der . 

Neuen Forst. a ! sr Forte .2? iu, KK. Hachfeld : 16% 
In allen Belangen gut gerüstet, fehlt Tb Gatemıyya Ye 25%. Grunsmet SIE 
der ER ae derzeit nur ei- ar. A. Paghe 2 246, 4 Aust 4 
nes, ein den Erfordernissen einer . r 
Stützpunktwehr gerecht werdendes 1 2%. Broken 00) 27 W Aupwas IM 
Gerätehaus. Bleibt zu wünschen, daß Sl. f werd vr I74 28, KH. TVeiamer + 40, 
den Kommunalpolitikern trotz aller fi- N, 

nanziellen Sorgen diese nötige Inve- 232 46. Veite vol 29, Garden . 98 
stition nicht aus den Augen verloren- 4 KH Luslpetd „Abr| 30%. ohablırınmn. 92 


geht. Fhrte Mi 8, KH. Mummne 246 


Brandmeister der Feuerwehr Rehburg ! Y) 32, ww. Hldk  . 6 
1896 - 1927 Heinrich Lustfeld Nr. 165 G 

1927 - 1930 Heinrich Beichet Nr. 232 Olafyr 

1930 - 1934 August Lustfeld Nr. 100 har ASIE: 
1934 - 1943 Ludwig Benninger Nr. 187 a erh 4496 
1943 - 1945 Heinrich Blecher Nr. 90 

1945 - 1964 August Kloth Nr. 342 

1964 - 1972 Heinrich Suer Nr. 55 

1972 - 1985 Helmut Schenck 

1985 - 1989 Gernot Weidemann 

seit 1989 Peter Passon 
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F | 100 Jahre 
=) Feuerwehr Rehbung 


“er 


0 
100 Jahre Feuerwehrkapelle Rehburg * 20 Jahre Jugendfeuerwehr Rehburg 


Fostablauf 


Donnerstag, 09.05.96 19 Uhr: DISCO im Festzelt veranstaltet 
von der Jugendfeuerwehr Rehburg 


Freitag, 10.05.96 18 Uhr: UMZUG der Rehburger Vereine 
20 Uhr: KOMMERSABEND 
ab 22 Uhr: TANZMUSIK mit der 
Rehburger Feuerwehrkapelle 


Samstag, 11.05.96 14 Uhr: Kreisdeligiertentagung begleitet durch 
die Feuerwehrkapelle 


Das Karawanken Quintett 


mit seinem Showprogramm 
und anschließender Tanzmusik bis in den frühen Morgen 


Sinlaß : 19 Uhr 


Sonntag, 12.05.96 8 Uhr: Wettbewerbe der Kreisfeuerwehren 
ab 14 Uhr: Treffen befreundeter Kapellen mit 
Konzert 
17 Uhr: Siegerehrung der Kreiswettbewerbe 
18 Uhr: musikalisches Finale | 


Postkarte von 1909, lediglich der Schla uchturm hat die Zeiten überdauert. 
Das Gerätehaus der Feuerwehr rechts daneben ist am 23.03.69 abgebrannt. 


s 
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100 Jahre Feuerwehrkapelle Rehburg 


Nachdem im Jahre 1896 die Freiwillige Feuerwehr gegründet war, wurde auch bald der Wunsch laut, eine Feuerwehr- 
kapelle ins Leben zu rufen. Mit Unterstützung des damaligen Bürgermeisters Wilhelm Meßwarb, der auch später ein 
eifriger Förderer der Kapelle war, wurde die Kapelle gegründet; die erste freiwillige Feuerwehrkapelle im Kreise Stol- 


zenau. 
10 Feuerwehrkameraden meldeten sich für diese nicht leichte Arbeit, denn alle Kameraden waren Laien und hatten 


keine Kenntnisse von Noten. 


Die Instrumente für die Kapelle wurden von der Stadtverwaltung beschafft. Jetzt mußte ein Musiklehrer oder Musiker 
gefunden werden, der den Kameraden die Anleitung - und zum Erlernen der Noten die nötige Unterweisung - geben 
konnte. Musiklehrer und Kapellmeister Reumke aus Bergkirchen erklärte sich bereit, den Kameraden den nötigen Un- 
terricht zu geben. 

Nachdem die Kapelle soweit geschult war, daß sie sich selbständig leiten konnte, übergab Musiklehrer Reumke die 
Leitung als Kapellmeister im Jahre 1901 dem Kameraden Heinrich Blecher 232. 


Bis zum 2. Weltkrieg - die Leitung hatte nun der Kapellmeister Friedrich Dökel - stand die Kapelle in voller Blüte und 
war weit über den Kreis Stolzenau hinaus bekannt. Am Ende des Krieges wurde durch Feindeinwirkung vieles von 
dern Inventar der Kapelle vernichtet. Jetzt mußte wieder neu angefangen werden. 

Der Stadtdirektor Heinrich Kloth unterstützte die Kameraden bei Anschaffung von Noten und fehlenden Instrumenten. 
Es gingen auch Spenden von privater Seite zum Aufbau ein. 


1956 übernahm Wilhelm Engelke die Leitung und den Posten des Kapellmeisters. Er sah die Hauptaufgabe darin, der 
Kapelle Nachwuchs zuzuführen und zu unterrichten. Allmählich wurde die Mitgliedszahl wieder auf 23-25 Mann er- 
höht. Mit der Erreichung der Altersgrenze gab Kapellmeister Engelke im Jahre 1971 die Leitung an den Musiker Gerd 
Artmann ab, der, wie sein Vorgänger die Hauptaufgabe darin sah, die Kapelle durch intensive Jugendarbeit weiter zu 
vergrößern. Mit der Zeit erhöhte sich die Anzahl der Mitglieder auf ca. 30, davon sind ein Drittel Musikerinnen. 

Es wurden neue Instrumente angeschafft, unter anderem mehrere Saxophone, so daß ein anderer Klangkörper ent- 
ch auf zahlreichen Auslandsreisen großen Anklang fand. 


stand, der au : - } 
t natürlich weiterhin darauf bedacht, junge Musiker zu werben, um musikalisch noch flexibler zu werden 


Die Kapelle is 


und den Fortbestand der Kapelle somit zu sichern. 


1806 wi 1096 


Reenwltine 
enernehrlapelle 
Relharg-Stnli 
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Jugendfeuerwehr Rehburg 1957-1996 


Die Jugendfeuerwehr Rehburg wurde am 2.11.1975 mit 17 Mitgliedern ins Leben gerufen. 

Auf der Gründungsversammlung waren außer den 17 Jugendfeuerwehrmitgliedern auch der spätere Jugendfeuer- 
wehrwart Peter Passon, sowie Helmut Schenck als Ortsbrandmeister und Friedrich Meyer als sein Stellvertreter. Fer- 
ner war der Stadtbrandmeister Heinrich Nürge mit dabei. 

Am 28.12.1975 fand die erste Jahreshauptversammlung der Jugendfeuerwehr Rehburg statt. 

Auf dieser Versammlung begrüßte Ortsbrandmeister Helmut Schenck auch den damaligen Kreisjugendfeuerwehrwart 
Heinrich Buchholz. 


1976 fuhr die Jugendfeuerwehr bereits mit 24 Mitgliedern ins Bezirkszeltlager nach Langeleben. 

1977 folgte dann das Kreiszeltlager in Loccum. 

1982 pachtete die Jugendfeuerwehr das ehemalige Vorkeimhaus von der Realgemeinde und begann mit ihren Papier- 
sammlungen, die sie bis 1987 fortsetzte. 


Auf der Jahreshauptversammlung 1984 wurde Jugendwart Peter Passon von seinem damaligen Stellvertreter Gerhard 
Engelmann abgelöst. 

1991 war die Rehburger Jugendfeuerwehr Gastgeber des Kreisjugendfeuerwehrlagers. Unter Mithilfe der gesamten 
Feuerwehr Rehburg wurde das Zeltlager in Rehburg zu einem schönen unvergessenen Erlebnis für alle Beteiligten. 

Im gleichen Jahr wurde Bernd Kohlrusch zum neuen Jugendwart und Lars Brümmer zu seinem Stellvertreter gewählt. 
Besonders hervorzuheben ist die Bedeutung der Jugendfeuerwehr als Nachwuchsschmiede für die aktive Wehr. 
Während der letzten zwanzig Jahre konnten nicht weniger als 52 Jugendliche in die Reihen der aktiven Wehr sowie 
der Feuerwehrkapelle übernommen werden. 


Die Jugendfeuerwehr von heute mit den Jugendwarten von gestern und heute, 
1975 - 1984 Peter Passon (1. v.l.) 
1984 - 1991 Gerhard Engelmann (2. v.l.) 
1991 - heute Bernd Kohlrusch (2. v.r.) 
und sein Stellvertreter Lars Brümmer, der zugleich Stadtjugendwart ist 
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si 
In der Rehburger Feuerwehrkapellekapelle spielen heute zwei 
Kameraden, die in den Zwanziger/Dreißigerjahren zu den Großen 


gehörten. Wer kann sich heute noch an diese “eit erinnern? 


’ 
In Perlin spielten zu dieser eit Kapeklen wie Bernhard Ette, 


Barnabas von Gezi, Adalbert Luther, Otto Kermbach aber auch die 
in Berlin, sondern auch in 
vielen anderen Städten Deutschlands und im Radio einen Ruf badte 
und anerkannt war. Kurt Meister als Alroundmusiker stellte mit 
seinen Solisten etwas auf die eine und hatte immer ein ausver- 
keuftes Haus. 
Im beigefügten Blatt aus der Fachzeitschrift - der Ärtist -, 
das Jahr ist leider nicht mehr auszumschen, ersieht man eine Kriti 
aus der keit vor dem Krieg, als die Kapelle in Stettin in dem be- 
kannten CafePonath konzertierte. 
Der Krieg zerschlug die Kapelle, doch nachdem Drunter und Drüber 
fanden sich einige Musiker wieder zusammen und spielten im engl. 
Offizierskasino mim, 
Auf dem beigefügten Bild ist dann auch schon Heinz Stolte als 
Schlegzeuger dabei. Meister und Stolte kannten sich schon von & 
früher. 
Stolte, ebenfalls ein Mann, der fast jedes Instrument beherrscht, 
hatte schon bei Ette gespielt, betätigte sich als Theaterkapell- 
meister, Unser Bild zeigt ihn, wie schneidig er in der Zeit von 
1930 bis 33 aussah, als er Theaterkapellmeister in Schweidnitz 
War. 
Einem alten Routinier juckt es natürlich in den Fingerspitzen, 
und so dauerte es nicht lange bis Kurt Meister wieder eine HKa- 
pelle hatte. 
Stolte schloß sich dieser Kapelle aber nicht an, sondern priva- 
tisierte. Nachdem es Meister auch von den Brettern geholt hatte, 
trafen sie sich hier wieder. Meister zog nach Mardorf und schloß 
sich der Mardorfer- und der Rehburger Feuerwehrkapelle an. Er 
blies die Klarinette. Stolte hielt sich an der Trompete fest. 
Im Jahr 1983 schlub er als erster die Kesselpauken der Rehburger, 
Beide hahen manchem jungen Musiker nach ihrer Pensionierengnoch 
die Töne beigebracht und gute Musiker aus den Jungs gemacht. 


Heinz Stolte ist durch gelungene Kompositionen bekannt geworden. 


07 


Vor 70 Jahren — genau am 23. November 1897 — wurde in 
der Stadt Rehburg die erste Feuerwehrkapelle des Altkreises 
Stolzenau ins Leben gerufen. Bald konnte sich die ein Jahr 
zuvor gegründete Freiwillige Feuerwehr mit ihren musikali- 
schen Kameraden sehen und hören lassen. Schon der damalige 
Bürgermeister Wilhelm Messwarb war der Kapelle ein ver- 
ständnisvoller Förderer. Der jetzige Rat mit Bürgermeister 
Dr. Hübner und die Stadtverwaltung mit Stadtdirektor Lüer 
waren dabei, als die 22 Mitglieder der Feuerwehrkapelle am 
4. November im engsten Kreis ihr Jubiläum feierten, 

Beim Rückblick auf die wechselvollen 70 Jahre war keiner 
der zehn Gründer mehr dabei. Ihnen galt ein ehrendes Ge- 
denken. Musiklehrer Reumke aus Bergkirchen erteilte den 
wackeren Laien danach ersten Musikunterricht. Einem seiner 
eifrigsten Schüler, dem jungen Trompeter Friedrich Dökel, 
überließ er 1901 die weitere Ausbildung der Feuerwehr- 
kapelle. Friedrich Dökel, heute 83 Jahre alt, war der erste 
Berufsmusiker in Rehburg. Er heiratete die Tochter des 
Kapellenmitbegründers Friedrich Mackeben. Das Ehepaar 
schwärmt noch heute von dieser guten alten Zeit. Kamerad 
Dökel, seit 1903 auch aktiver Feuerwehrmann, übernahm die 
Leitung der Kapelle von Heinrich Blecher. Über 25 Jahre 
bHeb Friedrich Dökel seinen musizierenden Kameraden treu, 


70 Jahre Feuerwehrkapelle Rehburg 
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bis er aus gesundheitlichen Gründen 1956 „seine“ Kapelle 
einem würdigen Nachfolger, dem Tischlermeister Wilhelm 
Engelke, übergab. 

In der Kapellen-Chronik ist weiter vermerkt, daß 1927 dank 
der vom damaligen Bürgermeister Ernst Messwarb vermittel- 
ten Hilfe der Stadt neue Instrumente beschafft werden konn- 
ten. In den letzten turbulenten Kriegstagen 1945 wurde das 
gesamte Notenmaterial vernichtet. Aber selbst der Verlust 
einiger Instrumente ließ den Mut der Musiker zum Neuanfang 
nicht sinken. Damals fand man in Stadtdirektor Kloth und 
den Ratsherren wiederum großzügige Förderer. Außerdem 
stifteten zwei Gönner einen Schellenbaum, Bald verging kaum 
eine Veranstaltung in Rehburg, an der die Feuerwehrkapelle 
nicht mitwirkte. 

Daß dabei immer wieder junge Freunde der Blasmusik aus 
der Feuerwehr ihren Weg zur Kapelle fanden, ist in erster 
Linie das Verdienst des jetzigen Kapellmeisters Wilhelm 
Engelke, der sich unermüdlich um die Ausbildung von Nach- 
wuchsmusikern bemüht. Rat und Verwaltung der Stadt Reh- 
burg fördern nach wie vor mit besten Kräften die Feuerwehr- 
kapelle, deren Mitglieder in Freud und Leid der vergangenen 
sieben Jahrzehnte nie ihren Idealismus aufgegeben haben. 

Alfred Dreppenstedt, Kpw 
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er A Rehburg / Zahlreiche Gratulanten 
"REH Br (meh). Die Kapelle der überreichte ein Geldgeschenk, Stell- 


Freiwilligen Feuerwehr Rehburg fei- 
erste im Ratskeller mit geladenen 
Gäste ihr 70jähriges Bestehen. 
Kapellmeister Wilhelm Engelke 
konnte unter den Gästen die Ratsver- 
treter der Stadt, Stadtirektor Lüer, 
Kreisbrandmeister Wente und Stadt- 
brandmeister Heinrich Suer begrüßen, 

Ehrenkapellmeister Friedrich Dökel, 
der aus gesundheitlichen Gründen an 

‘ der Feier nicht teilnehmen konnte, 
hatte ein Glückwunschtelegramm ge- 
sandt. Musikkamerad Fritz Bultmann 
war mit seiner Frau extra aus Bremen 
gekommen. ö - 

"In einem kurzen Rückblick auf sie- 
ben Jahrzehnte Arbeit der Feuerwehr- 
kapelle betonte ‚Wilhelm Engelke, daß 
am 23. November 1897 die erste Feu- 
erwehrkapelle des Altkreises Stol- 
zenau in Rehburg) ins’ Leben gerufen 
worden sei. Nach einem Jahr intensi- 
ver Arbeit trat die Kapelle erstmalig 
auch außerhalb des Altkreises in Er- 
scheinung. 

Von den zehn ° Gründern der 
Kapelle, Friedrich Mackeben, Heinrich 
Blecher, Heinrich Diele, Wilhelm 
Kloth, Friedrich Busche, Karl Grim- 
mel, Heinrich Kloth, Friedrich Stöxen, 
August Kloth und Fritz Plenge lebt 
heute, nach70 Jahren natürlich keiner 
mehr. Durch. Erheben von den Plätzen 
wurden dieser verstorbenen Gründer 
gedacht, ebe der Kameraden die 
im Laufe ‚der'sieben Jahrzehnte ver- 
storben sind. 

Unterricht. erhielten die . Musiker 
damals von dem Musiklehrer Reumke 
aus Bergkirchen. 1901 übernahm der 
jetzige Ehrenkapellmeister Friedrich 
Dökel die musikalische Ausbildung, 

Friedrich Dökel war bei Musiklehrer 
Reumke in die Lehre ‚gegangen. Im 
Jahre 1929‘übernahm er auch die Lei- 
tung der. Kapelle von Rendant Hein- 
rich‘Blecher..Mehr als 25 Jahre leitete 

F ch Dökel die Kapelle, bis ihn 

undheitliche Gründe veranlaßten, 
die Leitungim Jahre 1956 dem jetzi- 
gen » Kapellmeister Wilhelm Engelke 
zu übertragen. 

‚Die, Stadtväter hatten immer ein 
offenes Ohr, es damals unter dem 

ermeister elm Meßwarb, dem 
direktor i. R. Heinrich Kloth oder 

dem.heutigen Stadtdirektor Lüer und 
Bürgermeister Dr. "Hübner, wenn es 
um Wünsche und Belange der Feuer- 
wehrkapelle Rehburg ging Zwei Gön- 
ner, die heute ebenfalls "nicht mehr 
leben, stifteten für die Feuerwehrka- 
pelle einen Schellenbaum. 

Die Nachwuchssorgen holt 
Kapelle durch die jungen Leute der 
Jugendfeuerwehr beheben zu können. 

ellmeister Engelke wird 

Is bemühen, die Jugendlichen 
heranzubilden und den Ruf der 

Kapelle auch über die Kreisgrenzen 

hinaus zu erhalten, 

' Stadibrandmeister Heinrich Suer 

überbrachte die Grüße der Wehr und 


a 
I ‘ L 


Fr 


sich | 


vertretender Bürgermeister und erster 
Beigeordneter August Kopp über- 
brachte die Grüße des Rates und der 
Stadt für den verhinderten Bürgermei- 
ster Dr, Hübner, der sich im Manöver 
befindet, In seiner kurzen Ansprache 
würdigte er die Verdienste der Feuer- 
wehrkapelle auch für die Stadt Reh- 
burg. 

Die Grüße des Landkreises und des 
Kreisfeuerwehrverbandes überbrachte 
Kreisbrandmeister Wente. Er wies auf 
die Schwierigkeiten hin, mit. denen 
heute eine Kapelle zu kämpfen hat, 
zumal es sich ja um Laienmusiker 
handelt, die nur aus, Freude musizie- 
ren. Als Geschenk überreichte er eine 
Plakette. Zoom f 

Im Reigen der Gratulanten dürfte 
natürlich auch der Vereinswirt Fried- 
rich-Wilhelm "Engelke 'nidıt fehlen, 
der der Kapelle einen Tischbanner 
überreichte mit. der Inschrift „70 
Jahre. Freiwillige  Feuerwehrkapelle 
Rehburg. 1897—1967*. Recht herzlich 
bedankte sich im Namen der Kapelle 
der Leiter Wilhelm Engelke. 

Drei Mitglieder der Kapelle können 
bald ihren 70. Geburtstag feiern, wie 
der Kapellmeister noch bekanntgab. 
Es sind: Ehrenstadtbrandmeister 
August 'Kloth, Friedrich Meyer und 
Heinrich Lustfeld. 

Die 'Stadt stellte für diesen Abend 
einen namhaften Geldbetrag zur Ver- 
fügung. Proben ihres Könnens gab, die 
Kapelle in einem Konzert vor Beginn 
des oftiziellen Teiles. Hinterher sorgte 
eine Tanzkapelle dafür, daß auch, die 
Mitglieder zünftig feiern konnten, 


dem K 
zum Jubil 


James 


pellmelster 


dum der Kapelle. Bi 
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Foto: Wingold 
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Proben ihres Könnens gab die 
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr 
Rehburg bei der Feier zu ihrem 70jäh- 
rigen Bestehen. Foto: Wingold 


580191 


BB, Data an ne 1 ie 
« ph u ot] N 
u X mm 
Sy Kal 


\ 
rm 
2 
vr 
EOTu ent u. ‚ 
u... ee) 


580192 


12, Juli 1952 


Sieben Jahre sind vergangen, seitdem der unglückseligste 
Krieg aller Zeiten sein Ende fand, Viel Trauer und Elend 
hat er uns hinterlassen, 

In diesen Jahr feiert die Stadt Rehburg seit Beendigung 
des Krieges erstmalig wieder ein Schützenfest, wie es 
die alten Privilegien vorschreiben, Für kurze Zeit wer- 
den die Sorgen, welche uns alle in dieser schweren Zeit 
bedrücken, vergessen, 


Möge dieser Schellenbaum dazu beitragen, das Fest noch 
schöner zu feiern. Gleichzeitig soll er auch die 
Rehburger dazu anhalten, die Freude an der Heimat- und 
Volksmusik zu fördern, 


Der Schellenbaum wurde erbaut von dem 
Schwerkriegsbeschädigten Kunstbilähauer 
Helmuth Schmidt 
in Mardorf 176 


Die Standarte wurde angefertigt von 
Frau Wilma Hennecko 
in Rehburg Stadt 145 


Der Schellenbaum wurde gestiftet von 
Dr, med, Werner Hübner 
Rehburg Stadt 174 


Die Standarte stiftete 
Schlachtermeister Wilhelm Meyer 
Rehburg Stadt 120 


Öbiger Jext befindet sich eingebaut in dem Schellenbaum 


men „AM 
_ Rehburg ım 
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Festschmuck 


‘Über 1000 auswärtige Gäste - Feuerwehr erhielt Standarte 


Rehburg-Stadt. 


Das anläßlich des 60jährigen Bestehens der Rehburger Wehr 
in Rehburg-Stadt am gestrigen Sonntag dur 
wird in die Geschichte des Ortes als ein wir 


eführte Kreisfeuerwehr - Verbandsfest 
ches bedeutendes Ereignis eingehen. 


Wohl noch nie hatte die Stadt so viele Gäste auf einmal in ihren Mauern und wohl 


kaum dürfte sie jemals 
schmuck 


zuvor einen derartigen Festschmuck getragen haben, Der Fest- 
war ein Dank der Einwohner für die stete aerltan 


Einsatzbereitschaft ihrer Wehr. Bei 


der Ausschmückung des Ortes hatten sich neben vielen Einwohnern und Männern 
der Feuerwehr besonders die Landjugend eingesetzt. j 


Die offizielle Geburtstagsfeier der Feuer- 
wehr begann am Sonnabend um 19.00 Uhr. 
Auf dem Hofe des Rathauses waren die Män- 
ner der Wehr angetreten, um von Bürgermei- 
ster Suer, Stadtdirektor Kloth und Dr. Hüb- 
ner begrüßt zu werden. Nachdem sie schon 
vorher zum größten Teil neue Uniformen er- 
halten hatten, wurde ihnen jetzt ein Geschenk 
zuteil, mit dem sie selbst am wenigsten ge- 
rechnet hatten. Dr. Hübner schenkte der Feuer- 
wehr als persönliche Gabe, aber auch, wie er 
sagte, „als Ausdruck des Dankes ‚und der An- 
erkennung der Bevölkerung“, eine prachtvolle 
Standarte. Er übergab sie dem Stadtdirektor, 
der genau so überrascht und erfreut wie die 
Männer der Wehr war und der sie mit Worten 
des Dankes an den Spender und der Anerken- 
nung für die Wehr dem Ortsbrandmeister 
Kloth überreichte. Brandmeister Kloth na 
‚die Standarte dankbar entgegen und gelöbte, 
‘daß die Wehr sich weiterhin voll einsetzen 
‚werde. (Die goldenen Quästen an, der Stan- 
darte sind von Schlachtermeister Wilhem 
Meyer gestiftet worden.) f 
- Anschließend erfolgte der Ausmarsch dör 
Rehburger Vereine, die von ihren Vereinsloka- 
len abgeholt wurden und zu den Festzelten auf 
dem Schützenplatz geleitet wurden. Dabei tru- 
gen die Männer des Rehburger Bergmanns- 
vereins „Glück auf“ erstmals ihre neuen, 
schmucken Uniformen. . Brandmeister Kloth 
dankte hier für die zahlreiche Beteiligung und 
für die.so sichtbar gewordene Verbundenheit 
mit der Freiwilligen Feuerwehr Rehburg-Stadt, 
Mit Beifall aufgenommene Volkstänze der 
‘Landjugend leiteten zum eemütlichen Teil der 
Ka a sich" ein. 

F*hepunkt der festlichen Voranstaltungs- 


reihe war der Sonntag, der Tag des Kreis. 
feuerwehr-Verbandsfestes. Zwar fehlte teil- 
weise der strahlende Sonnenschein, und es 
gab ab und zu etwas Regen, der bei Bränden 
zwar erwünscht, _bei Feuerwehrfesten aber 
nicht gerne gesehen ist, aber in den Herzen der 
Festteilnehmer war bestimmt von Anfang an 
eitel Sonnenschein. Der hielt dann auch bis in 
die Morgenstunden des heutigen Montags an. 
Um 12.30 Uhr trafen die ersten auswärtigen 
Feuerwehren und Vereine ein. Sie len auf 
dem herrlich geschmückten Marktplatz begrüßt, 
wo die Rehburger Feuerwehrkapelle ein Platz- 
konzert gab.. Bald wimmelte es von Menschen 
in festlicher Kleidung, und als dann alle Feuer- 
wehren und Vereine eingetroffen waren und 
aus allen Ecken Marschmusik der mitgebrach- 
ten zahlreichen Feuerwehrkapellen ertönte, 
waten die. bunten Kleider der Frauen und Mäd- 
chen wie leuchtende Tupfen auf einem Gemälde 
in Blau auszunehmen. Das Blau der Feuerwehr-- 
uniformen beherrschte bald das Bild der kleinen 
Stadt. Etwa 800 Feuerwehrmänner aus anderen 
Orten und rund 300 Mitglieder auswärtiger 
Vereine waren als Gäste erschienen, darunter 
waren auch Wehren und Vereine aus anderen 
Landkreisen. Y 
Nach dem Platzkonzert und nach dem Ein- 
treffen sämtlicher auswärtiger Gäste zeigte die 
Rehburger Feuerwehr ihr Können bei dem an- 
genommenen Brend des Schulgebäudes. Die 
Werkfeuerwehr der „Brigitta" Steimbke bot 
dann ein Brandmanöver mit Schaumlöscheerä- 
ten. (Später wurde das Manöver in den Fest- 
zelten wiederholt, wobei es sich aber um Bier- 
schaum und bei den „Löschgeräten“ um dur- 
stire Kehlen I . h 


N 
Vom Marttnlatz beweste sich dann der Fost- 


'umzug durch die mit Ehrenpforten und Gir- 


landen geschmückten. 
‚genden Straßen zum 


d im Birkengrün pran- 
estplatz. Dem Zug vor- 


an fuhren drei Kutschen mit dem Ehrenmitglied 


‚Bürgermeister |. 


Meßwarb und den Vetera- 


nen der Feuerwe Hk ud anhier Acht Feuer- 


wehrkapellen sorgten für 
mitgeführte Spritze der Go- 
ein in gewissem Sinne dank- 


‚schritt, die alte, 
burtstagswehr für 


en nötigen Gleich- 


bares Lächeln und die große Teilnehmerzahl 
für viele nrkunmende AAhrse und „Oh's“, 


' Brandmeister Kloth 
der sich fast als zu klein erwies, für die 


platz, 


dankte auf dem Fest- 


zahlreiche Beteiligung. ‚Kreisbrandmeister Fricke 
sagte, dieser Tag sei ein Tag der Verbundenheti 
der Freiwilligen Feuerwehren, die sich nicht 
nur bei der Bekämpfung von Bränden unter- 


stützen, sondern auch Feste 
monie zu feiern verstehen, 
kurzen Anspräche die Geburtstags 
dankte auch den alten Mit 
vor Jahrzehnten gezei 
Stadtdirektor Kloth hie 


emeinsam in Har- 
‚lobte in seiner 

"und 

om 

gte a 


ß die auswärtigen Gäste. 


im.Namen der Stadt willkommen un ‚gab der 


Hoffnun 


hlen werden. 


&in Konzert nuf dem Fostolate 


Ausdruck, daß sie sich in Rehburg 


’ » 


schloß den of- 


fiziellen Te AAaTEeEe das dann aber in 


‚schönster Eintracht 
| gen Bi 


De Ai 
ja ebi ’ 
An übertragenem 


‚was in dem Fest, 


in den heutigen Mor- 


setzt wurde, In den Zelten war kaum 


Tuchfühlung 
in wenn 
Sinne, zum Ausdruck 


kommen sollte und auch gekommen ist. 


Fin „Feuerwehrmann” verschwand 


Rehburg-Stadt. Wie erst jetzt bekannt 
wird, wurde beim Kreisfeuerwehrfest am 
Sonntag ein Feuerwehrmann geraubt, Der 
Fall von „Menschenraub“ wird aber nicht 
weiter tragisch genommen, denn der wak- 
kere Feuerwehrmann war nichts anderes als 
eine Strohpuppe, die an einem Haus an 
der Hauptstraße befestigt war. Viel schlim- 
mer ist aber, daß auch die Uniform, ‚die 
der Rehburger Wehr gehörte, verschwand. 
Ein Rehburger will gesehen haben, wie der 
Strohmann in einen roten Kleinbus gezerrt 
wurde und dann auf Nimmerwiedersehen 
davonfuhr. Um das Stroh ist es nicht 
schade, aber Rock, Hose, Helm und Gummi- 
stiefel würde man doch gerne wiedersehen. 


Feuerwehrmann” kam wieder 


Rehburg-Stadt. Mit der Post kam der 
„Feuerwehrmann“, der am Sonntag wäh- 
rend des Kreisfeuerwehrfestes gestohlen 
wurde, wieder in die Stadt Rehburg zurück. 
Die „Entführer“ hatten den Strohmann samt 
Uniform in einen Pappkarton gepackt und 
zurüickgeschickt. Wer die „Räuber“ waren, 
ließ sich bisher noch nicht feststellen, denn 
der Absender erwies sich bei eingehender 
Prüfung als fingiert. 


Im Dienst des Nächsten {UL 


Rehburg. Am heutigen Freitag, 13. November, 
begeht der Schneidermeister Friedrich Bössling, 
Heerhorst 29, seinen 70, Geburtstag. Nach sei- 


\ner in Stolzenau verbrachten Lehrzeit arbeitete 
ier einige Jahre in auswärtigen Werkstätten. 
'Da sein Vater ebenfalls Schneidermeister war, 
ging er nach dem ersten Weltkrieg in den väter- 
lichen Betrieb, um diesen 1924 zu übernehmen. 
1928 legte er die Meisterprüfung ab. Die ganze 
Liebe Friedrich Bösslings gehört außer seinem 
Beruf der Freiwilligen- Feuerwehr, der er. 1926 
beitrat. /m Laufe der Jahre nahm Bössling an 


AaAYF 


wir beklagen den Tod unseres Ehrenbrandmeisters 


Friedrich Bößling | 


Er war stets Vorbild für die gesamte Wehr und wird. 
uns als Persönlichkeit unvergessen bleiben. 


Freiwillige Feuerwehr Rehburg 


Antreten der Kameraden am Sonnabend, dem 19. Januar, 
um 13.45 Uhr beim Gasthaus Bultmann, 


Lehrgängen in Celle teil und wurde 1940 zum 
Brandmeister und Schriftführer ernannt. Nach 
dem Kriege leitete er bis 1948 die Wehr, 1948. 
wurde die Wehr neu aufgestellt und Bössling 
‚zum stellvertretenden Wehrführer ernannt. Seit 
1960 ist das Geburtstagskind Oberbrandmeister. 
'In all den vielen Jahren bis zum heutigen Tage 
hat sich Friedrich Bössling Immer wieder in 
‚den Dienst des Nächsten gestellt, 


” } Nathrut 
u Am 10. Dezember 1008 verstarb. der Anrnkapimaie 


\ F em ‚Friedrich Dikel 


Kr gehörte zu Ran Mitbegründett ‚der Feuerwehrkapelle 
Ka Rehburg und hat sich in all den la um = be 
4 sonders verdient gemacht. 


Rat und Verwaltung werten hm Be: er 
bewahren. . 
Rehburs, im Dezember 1008 

Aires iR 
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Münchner S8-Uhr-Rlatt 5. 9. 56 (wörtlich 


Die Kapelle Kurt Meister ist zum ersten 
Colosseum und vieleicht die zweitbeste 
in den letzten fünf Jahren dort gas 
stigt durch die neue Raumeinteilung 

in der herzerfrischenden Musikschau bes; 
bringen. 


Pachzeitung "Der Artist!" 


kin Nachmittag oder Abend bei Kurt Meis 
seinem Orchester kann amüsanter sein, 
ganze Star-Parade des NWDR. 
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„DER ARTIST« 


| und das Potpourri „Melodientraum‘' von Urbach; als Cello- und 


„Die Hanncmänner“ 


Juli—August 08828 


Hochhaus-Gaf6 Köln a. Rhein 


daß noch vor einigen Jahren in Emder Konzertlokalen Kapellen 
tätig waren, deren Name inzwischen Wohlklang erhalten hat und 
für.die Emden als durchaus wertvoller Ausgangspunkt ihrer Lauf: 
bahn gilt. 

Nicht alle der früher bekannten Emder Konzertlokale bestehen 
noch in der alten Form, Immerhin schreitet eine Reihe von Unter- 
nehmern noch immer zum regelmäßigen Engagement reisender 
Ensembles. So sei denn heute kurz jener Ensembles gedacht, die 


Violinsolo die „Berceuse‘“ von Godard, von den Herren M'% | Set 
und Hagen seelonvoll gespielt. Rine hervorragende Stütze der 
Kapelle ist GoeilVerron, ein Pianist von musikalischem Ge- 
schmack und Feinempfinden; er versorgt die Kapelle mit («den 


sw . i ” 


am Ausgangspunkt zur Seereise nach der „Grünen Insel“, nacht % 


Borkum, in Emden, wirken. 

Im Lloydhotel spielen bereits im zweiten Winter die Rhein- 
gold-Serenaders (drei Herren), die währenıd der Sommersaison) 
regelmäßig nach Bad Zwischenahn verpflichtet sind. Die) 


Kapelle findet in diesen Spalten nicht zum erstenmal lobende Er: 


wähnung. Ihre Leistungen sowohl in Tanz- wie auch Konzertmusil 
haben sich noch erfreulich gesteigert. so daß diesem Ensemble 
ein wohlverdienter weiterer Aufstieg zu prophezeien ist. \ 
Im Tivoli sorgt der tüchtige Pianist und Stimmungssänger 
Herbert Schulze-Jagow in Gemeinschaft mit seinem Geiger Schudak 
für angenehmste Unterhaltumg der Gäste. Das Spiel der beider 
Harren ist technisch sauber, ihr Vortrag musikalisch, ihre Belieht- 
heit beim Emder Publikum infolgedessen berechtigt. 

Im Restaurant Reichshof, wo man seit Monaten eind 
glückliche Hand-beim Engagement der Kapellen beweist, wurd« 
der tüchtige junge Bobby Baumgärtel unlängst abgelöst durch dia 
Kapelle Jupp Weyergans, «loren Saxophonist wegen seines go 
pflegten Tones und geschmackvollen Spiels (auch als Geiger) be 
sondere Erwähnung verdient. Lobenswert sind auch die vielseitige 
Besetzung des drei Mann starken Ensembles, die geschickte Pro-, 
grammgestaltung und das dezente, technisch einwandfreie Spiel 
des Pianisten. \ 
Im Lindenhof sorgt der schmissige, junge Geiger Walter) 
Habich zusammen mit drei gewandten 
gute Unterhaltung und schmissive Tanzmusik. N 
| 
k 
Ostdeutschland Z 
Stettiner Kapellen im Juli 


Von unserem Berichterstatter (U oor geSandory 


\ 
Herr Direktor Suttmer, Inhaber des Ufa-Palast -Onfös) 
ist immer darauf bedacht, seinen Gästen etwas Besonderes zu bieten 
und so hat er für Monat Juli das deutsch-ungarische Orcheste 
Bela & Jani verpflichtet, Wer diesos Orchester nieht kennt, stell 
sich vielleicht eine der üblichen Ungarnkapellen vor; alles wir 
auswendig gerpieht, viel ungarische Lieder und Osardas und ein un 
beschränktes Repertoiro nicht immer einwandfrei eingepaukt. Be 
Bela und Jani wird auch viel auswendig gespielt, aber einwand 
frei! Wir haben ‘68 hier mit einem ganz ausgezeichneten Konzert- 
orchester zu tun, das in ungarischen Nationalkostümen spielt. 
Jeder ein studierter Musiker; alle Konzertstücke erhalten durch 
das Temperament «der Künstler eine eigens Note. In der Besotzung 
von acht Herren: drei Violinan, Baß, Flügel, Harmonika (Viola), 
Schlagzeug und natürlich noch Cimbal, worden die schwarsten 
Piecen einwandfrei gespielt. Ich hörte u. a. den Konzertwalzer 
in B-dur von Moszkowski, die 14. Ungarische Rhapsodie von Liszt 
wobei der Pianist Lehmann seine ausgezeichnete Toehnik in 
den Kadenzen voll zur Geltung bringen konnte. Ein Cimbal-Solo, 
von Ferry geschlagen, zeugte ebenfalls von großem Können. Der 
überragende Violinsolist und Leiter der Kapelle, Böla, eine faszi- 
nierende Erscheinung, spielte u. a, „Caprice viennois" von Keeisler, 
Es ist ein Genuß, seinem Spiel zu lauschen. Bei der Führung der 
Kapelle sorgt or für ein abgerundetes Einsemblespiel, gewürzt 
mit ungarischen Temperament. Stürmischer Applaus erzwingf 
sich manche Zugabe und dann wird mit echt ungarischer 
Weise in Lied und Csundas geschwelgt, womit der Höhepunkt dor 
Stimmung erreicht wird. An den beiden Tanzabenden in jeder Woche 
wird natürlich auch eine vorzügliche Jazamusik gemacht und somit 

" 2 1) u 


Mir 


"Juli Kapellmeister | Kurt 
Schon das Antrittskonzert 


f& Ponath konzertiert seit 1. 
mit seinen sieben Getreuen! 
bowies, daß ihm ein sicherer, anhaltender Erfolg verbürgt ist. Kurt 
Meister, der us Ohemnitz, HotelGhemnitzer Hof. 
kam, isb vor allem ein erstklassiger Trompeter, Saxophonist und 
gleichzeitig ein beachtlicher Geiger, der es als Leiter der Kapelle 


versteht, ‚eine gepflogte, gediegene Konzertmusik zu machen. Ich 
hörte in einwandfreier Wiedergabe „Träume auf dem Ozean“, 
Walzer von Gungl, die Ouvertüro „Diebischo Elster“ von Rossini 
en - = x - 


Kurt Meister 


Privataufnahme 


Einsemblemusikorm fünf 


Spezialurrangements und boweist darin ganz großes 
thooretisches Können. Ganz vorzüglich sind ihm gelungen „Die 
Wassermühle” und ein Wox uber „Was Blumen traumen"”, Vırl 
Beifall wurde ihm nach diesen Darbietungen gespendet, Die Kapells 
pflegt auch den dreistiimmigen, Refraingesang, z. B. in dem Fox 
von Mohr „Töchterpensionat“. Auch auf vornahme Stimmtng, 
z. B. mit einer spanischen Paroclie, versteht das Orchoster sich, und 
das Publikum ist: begeistert. Da hier mehr Tanz- als Konzertmusj! 
gemacht werden muß, kommt dio vielseitige Kombination der Kapel, 
sehr zur Geltung: drei Saxophone- drei Blech-, vier Geigen, alloa u) 
einwandfreier Beherrschung. Kurt Meister mit seiner Kapelle bi 
deutet eine Zugkraft für jodes bessero Haus und deshalb aollten sic], 
unsere Betriebsführer diesen Namen vormerken, Die Kapelle ist fü, 
uyugust prolongiert. - Be 
stensaal nt Rapellmeister Fritz Kuhl in bekannter 
Güto weiter erfolgreich tätig, 
Kapellmeister Franz Kaiser im Oale Roland sorgt unermüd. 
lich für gute Unterhaltung trotz Sonnenschein und «dadurch bo. 
dingtem schwächeren Besuch, j 
Kapellmeister Schorschl Schötz mit seiner Oberlandlerkapelle üht 
immernoch große Anziehungskraft in Schlüters Torschän ku 
aus; auch der Bosuch ist zufriedenstellend. 
Im Hotol-Caf& Preußenhof ist Kapellmeister Werner 
Struensee woitor orfolgreich der Direktion und dem Publikum zu 
Dank unermüdlieh tätig und spielfroh. 


Rheinland-Westfalen 


Duisburger Neuigkeiten 

Von Oug, 
Palast Bunte Bühne brachte ein kurzes Gastspiol von 
Antonio Bazanella, Bruthitze an den Tagen verursachte 
ein nur schwach bosuchte Haus, das aber alle Darbietungen dankbur 
aufnahm. Allerdings an „Attraktionen“ gab es nicht allzuviel, dafür 
aber guto musikalischo Kost: Die ungewohnt kleine Bosstzung von 
neun Herren gab wohl die Beschränkung. In der Juzzbosetzung 
spielte Bazanella eino Benrbeitung Verdischer Melodien, weiter oma 
Paraphrase über Lehärs „Schön ist die Welt“, Gut aufgezogen, mit 
mancherlei Humoristika gespickt, war dor „Solistonwettstreit‘‘, 
der von den hervorragenden Qualitäten ler Orchestermitglieder Zeug- 
nis ablegte, Der Saxophonist Lo11 blies sein Instrument goradozu 
virtuos, als Dakapo stepte er noch mit „beinlicher'' Fortigkeit, 
Ein Universalgenie ist JosofOdenthalnls 2 on 
Sänger, Saxophonist,. Bin auf Publikumszurufe hin zusammen. 
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Fenerwehrkspelle 


Heinz Stolte ( Kapellmeister ) zieht von 
Hannover näch Rehburg 
landet in der Fü - Kapelle 


Seine Komposition für " die kleine Stadt " 
B Rehburg, schönes Rehburg > 
Akte 


Ya 


Ein zweiter Kapellmeister, der in Mardorf wohnte 
aber auch HKontakt zur Fl- Kapelle hatte, 
Kurt Meister 


ALERT TEL ETFTEETD ETTEER 
VErDOTTO 
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CHatrerr age NT TIISIO Teer. “ 
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Refrain vom Bungemarsch,jetzt Mardorfermarsch. Pext:u.Musik 
a Heinz Stolte 


1) Mardarf,du Ferienort am Steinhudermeer.Ju läßt mich nie mehr fort, 
dich lieb ich so sehr..iiier find ich Lebensfreude hier bleib ich in 
schwung. Mein schönes Mardorf hält mich ewig jung: 


2.) Segel und Fahnen grüßen froh im oommerwind. Gäste aus nah und fern, 
gern gekommen sind. Mardorf dein kuf erklingt heut international dich, 
schönes Maerdärf grüß ich tausenä mal! 


B. Melodie stimme (Geserags-Heftain) 
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Dr. Werner Hübner in Freundschaft gewidmet / Text u. Musik Hans Herzberg 
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heinz stolte -hennorver- 
Stadt-kehburg 
Glatzerstr.13. 


Rehburg, schönes Rehburg een: Worte 
Heimatlied Heinz stolte 


1) Wo die grüne Heide grenzt ans Vaterhaus, da ist meine Heimat 


da bin ich zu haus 


2) Rehburg, schönes kehburg, an dem Meerbachstrand. wie lieb ich Dich 


Rehburg dich u. dieses Land. 
3)Blick ich über Felder, grüßt von weiten her über Kiefernwälder 


mein Steinhudermeer. 


4) Du mein altes Städtchen du liegst mir im Sinn. Hier bin ich ge- 


boren,hier gehör ich hin! 


Rehburg,schönes kehburg an dem Meerbachstrand, wunder schöne 


Heimat wunder schönes Land. 


Ess a, 


2% ur A dr Mr Cal Peg slm ch, AL. 


ee nn 
„Erstmalig wurde das‘ vom Kapell- 
meister Stolte-— der vor Kurzem von 
„Hahnover-seinen Wohnsitz'nach Reh- 
burg verlegte sund sich bereits, der 
Freiwilligen‘ ‘Feuerwehrkäpelle " an- 
schloß und sicher eine Entlastung für 
Kapellmeister Engelke ‘bringt — ver- 
faßte Lied ‘„Rehburg, schönes Reh- 
burg” uraufgeführt. Das Lied erhielt 
viel Beifall; und man hat es an diesem 
Abend. ‚sicher! Right zum letztenmal 
gehört.. 


A2. 4999 
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heinz stolte —Hennerer- 
Stadt-kehburg 
Glatzerstr.13. 


Rehburg, schönes Rehburg Musik u. Worte 


Heimatlied Heinz Sstolte 
1) Wo die grüne Heide grenzt ans Vaterhaus, da ist meine Heimat 


da bin ich zu haus. 


2) Rehburg, schönes kehburg, an dem Meerbachstrand. Wie lieb ich Dich 


Rehburg dich u. dieses Land, 


Z2)Blick ich über Felder, grüßt von weitem her über Kiefernwälder 


mein Steinhudermeer, 


4) Du mein altes Städtchen du liegst mir im Sinn. Hier bin ich ge- 


boren,hier gehör ich hin! 


Rehburg,schönes kehburg an dem Meerbachstrand, wunder schöne 


Heimat wunder schönes Land. 


=; ’ 5 U U — N Hilde - 
Hl HM led fePrrum eh, 


. Erstmalig wurde das vom Kapell- 
meister S Stone — — der vor Kurzer "von 


Blasen 
je nieht zum letztenmal 
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Gehört. 
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Rehburg, schönes Rehburg orte u.Musik: 


teinz—Stolte- 


bin/ich ızu 
eh 


2, Rehburg, schönes: Rehburg, an dem Meerbachstrand, 
dich lieb' ich mein Rehburg, dich und: dieses Land. 


3. Blick ich über Felder, grüßt von weitem her, 
über Kiefernwälder mein Steinhuder Meer. 


4. Du mein ältes: Städtchen, du liegst mir im Sinn, 
hier’ bin ich geboren, hier’ gehör ich hin. 


5. Rehburg, schönes Rehburg an dem Meerbachstrand, 
wunderschöne Heimat, wunderschönes Land. 
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Text und Musik: Heinz Stolte 


Stimmungsmarsch 


du en-mal aus 
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ich denn ] ? Ich blei — be 
— cher wırst : Hu mor, den kann's hier 
drum laßt uns hier j len und uns den Durst ver — 
ben? Drauf wolln wir ei ben! Solch‘ Ma — dels sol — Ien 


sol — che Men - schen 

tol — ler als am 

stim — met mit uns 
na -tür — lich 


sind nun mal die ? Wir sind nun mal 


ro — vers lu-sti - ge 


A. V. 470 
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"In Dankbarkeit zur Einweihung des neuen Ratskellers 


Nach langen Jahren kehr‘ ich wieder 
Zu feiern mit Euch dieses Fest; 

Mich führten her die frohen Lieder 
Aus jahrelangem Schlafe jetzt; 

Ich bin — Ihr kennt mich alle wohl 
Dornröschen ist die Schwester mir; 
Zu Eurer Stadt steh‘ ich sehr nah‘ 
Drum nennt man mich REHBURGIA. 


Das Reh ist mir das liebste Tier, 

Als Sinnbild hab‘ ich‘s mir erwählet 
Seht‘'s auf den Fahnen hier vor mir 
Was her mich trieb? So sei‘s erzählet; 


Nach langen eifrigen Bemühn‘ 

Ist hier ein Werk vollbracht, 

Das A — und Tugend zierend 
Gar stolz dem Aug‘ entgegenlacht. 
So steht im Glanz der Farben, 
Rehburg dein Rathaussaal 

Für ernster Bürger Ratschlag 

Für vieler Tänzer Zahl. 


Laß Herrgott gnädig leuchten 

Dein Antlitz über dieses Land; 

Halt insbesondere diese Stadt 

In deiner treuen Vaterhand. 

Gib Segen und Gedeih dem Bau 

Der unter Deinem Schutz vollführet 
Gib, daß in ihm mit Eintracht stets 
Weisheit regieret. 


Und nun zu Euch Ihr Väter, 
Die Ihr die Stadt regiert 
Derselben Wohl und Wehe 
Euch tief im Herzen liegt 

Ihr führt als Stadtwahrzeichen 
Mein Reh hoch im Panier; 

Im offnen Burgtor prangt es 
Als Bild der Treue mir, 


Wie kann man je vergessen 
Was Ihr der Stadt getan 
Seit einigen Jahrzehnten 
hält sie sich wundersam. 


Ihr habt auch nicht durch Steuern 
Uns diese Freud‘ beschert 

Deshalb ist ohne Zweifel, 

Daß Euch viel Dank gebührt. 


Ihr habt Euch unverdrossen 
Auch diesem Werk geweiht, 
Das würdig nun dem Besten 
Sich an die Seite reiht. 


Ob auch nach manchen Kämpfen 
Das Werk zu End‘ gedieh 

Wir haben nur zu danken, 

Uns kümmert nicht das „WIE“, 


Drum Dank dem ganzen weisen Rat 
Dank Bürgermeister und Magistrat, 
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